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Die historische Begegnung Hitler - Mussolini :

Die Aussprache hat begonnen
Line «brr Merrebung - Der Führer bri Mussolini in Lira

Ueber die am Donnerstagmittag stattgefundene erste Unterredung Hitler -Musso¬
lini in Stra wird folgendes amtlich belanntgegeben :

„Der Chef der italienischen Regierung hat dem deutschen Reichskanzler heute ein
Frühstück in der Villa Pisani in Stra gegeben. Rach dem Frühstück haben die beiden
Regierungschefs eine über zweistündige Unterredung gehabt. Die Unter¬
redung wird morgen fortgesetzt werden."

i Mit dem Führer in Stra
A . R . Beucdig, 14 . Juni . sDrahtbericht un¬

seres nach Venedig entsandten Sonderbericht¬
erstatters . ) Am frühen Nachmittag auf dem
Wege nach Stra . Die Brücken und Straszcn
sind umsäumt von Mcnschcnmaucrn , die in glü¬
hender Sonne geduldig der Rückkunft der Füh¬
rer aus Stra ivarten. Nor der Piazzala Ro¬
ma erwartet uns der Wagen .

Eine schlicht gehaltene Ricsengarage sür
zweitausend Wagen , ein seltsamer Kontrast zu
der mittelalterlich anmutenden Umgebung . In
schneller Fahrt geht es über die 6 Kilometer
lange Brückenstraße , die Venedig mit dem Fcst -
lande verbindet, eine breite, asphalticrtcStraße ,
die zum Teil erst im vorigen Jahre fertigste-
stellt worden ist. Schienenlose elektrische Stra¬
ßenbahnen begegnen uns . Linksseitig der
Straße wird gearbeitet, um durch Errichtung
von Dämmen und durch Baggerarbeiten . frucht¬
bares Land zu gewinnen. Die Ernte ist in
vollem Gange. Eselgespannc und Maultiere be¬
gegnen uns . Alle , auch die kleinsten Fleckchen ,
die wir durchfahren , tragen reichen Flaggen-
schmuck.

Wir halten vor dem alten Palazzo
Pisani in Stra . Durch eine dichte Sperre
des italienischen Sicherheitsdienstes gelangen
wir in daS Haus , in dem Hitler und Mussolini
über die Lösung des gordischen Knotens Euro¬
pas beraten . Bon den etwa 80 nach Venedig
geeilten europäischen und amerikanischen Presse¬
vertretern war es nur einem verschwindend
kleinen Bruchteil vergönnt, diese historische
Stätte zu betreten. Aber draußen stehen tau¬
sende von Schwarzhemden der faschistischen Ju¬
gend und warten in achtungsvollem Schweigen
auf das Erscheinen der beiden Staatsmänner .

16.20 Uhr war die erste Konferenz zwischen
Hitler und Mussolini nach zweistündiger Dauer
beendet . Stürmisch verlangen die Schwarz-
Hemden , den Duce und Hitler zu sehen, und der
Jubel will kein Ende nehmen , als der Duce und
Hitler auf dem Balkon erscheinen . Hitler und
Mussolini tragen beide schlichtes Zivil . Der
Führer ist von den stürmischen Ovationen des
befreundeten italienischen Volkes sichtbar er¬
freut. AlS Mussolini den Führer freundschast-
lich am Arm geleitet, brausen nochmals die
Hcilrufe auf . die sich fortsctzen, bis die Führer
den Balkon verlassen haben .

Das Schloß Stra erinnert in seiner Anlage
an daS Münchener Schloß Nymphenburg, das
ja bekanntlich auch der Mitwirkung führender
italienischer Künstler der damaligen Zeit seine
Gestaltung verdankt. Die monumentale An¬
lage des Schlosses Stra , das im 17. Jahrhun¬
dert gebaut wurde und in dem auch Napoleon
während des italienischen Krieges wohnte , und
die wertvollen zahlreichen Origiualarbeiten
großer italienischer Künstler haben Stra zu
einem künstlerischen , nationalen Heiligtum
Italien ? werden lassen.

Um 16 .80 Uhr verläßt der Führer in Beglei¬
tung des Außenministers und seines Adjutanten
Oberleutnant Brückner und des Botschafters
von Hassel, begleitet von dem Generalsekretär

der faschistischen Partei die Villa Pisani . Bald
daraus verlieb auch Mussolini das Schloß , um
sich zur Besichtigung der italienischen Kunst¬
ausstellung zu begeben .

zurück nach Venedig!
Durch blühende Landschaft und wogende

Kornfelder geht cs im 120 Km.-Tempo zurück
nach Venedig . Im Palazzo Ducali , dem schön¬
sten Palazzo Venedigs, findet ein Konzert
zu Ehren des deutschen G a st e s statt ,
a : dem auch Mussolini tcilnimmt.

Im Anschluß daran nehmen die beiden
Staatsmänner gemeinsam den überwältigen¬
den Eindruck des MarkuSplatzes vom Palazzo
Reale in sich auf , auf dem sich Tausende zusam -
mengesuudcn hatten, um in nicht cndcnwollcu -
den Kundgebungen für Mussolini und Hitler
auszubrcchcn .

□ Berlin , 15 . Juni sDrahtbericht unserer
Bert . Schristleitung) . Die Zusammenkunft in
Stra hat die ganze Welt aufhorchcn lassen . In
sämtlichen europäischen Hanpstädtcn konzen¬
triert sich das Interesse fast ausschließlich aus
die Besprechungen Hitlers mit Mussolini , die
am Donnerstag ihren Anfang nahmen , Ueber -
all trat die Bedeutung dieser historischen Tat¬
sache unverkennbar, wenn auch mit verschiede¬
nen Vorzeichen versehen , in den Vordergrund.
E ' ist für die Beurteilung der augenblicklichen
Situation nicht uninteressant, ans diesem Echo
gewisse politische Rückschlüsse z» ziehen . Ans
allen bisher vorliegenden Kommentaren, ganz
gleich aus welcher Quelle sie stammen , spricht
deutlich die Erkenntnis , daß man überall weiß ,
daß Deutschland u n d I t a I i e n st ä r k -
st e Faktoren der europäischen und
der Weltpolitik sind und , daß sie gemein¬
sam ein doppelt so großes Gewicht haben .

Bemerkenswert ist dabei allerdings , daß bei¬
spielsweise die englische Presse bei der
Anerkennung der Bedeutung der Zusammen¬
kunft der beiden Staatsmänner eine stark re¬
servierte Haltung offenbart, die stellenweise
mit Ausfällen gegen Deutschland sowohl wie
gegen Italien verbunden ist . Die englische
Presse betont vor allem , daß die österreichische
Frage noch ein starkes Hemmnis in den Be¬
ziehungen Italiens zu Deutschland sei . Daily
Telegraph schreibt in diesem Zusammenhang,
eine amtliche Mitteilung der österreichischen
Regierung über den „Terrorismus "

, der von
der deutschen Grenze auS über Oesterreich hcr -
eingcbrochcn sei, habe in Rom starke Bedenken
hervorgcrnfcn.

Ter Sonderkorrespondent der „Daily Mail "
schreibt, die Zusammenkunft in Stra sei die
erste Begegnung zwischen den beiden hervor-

Auch dieser Eindruck wird jedem unvergeß¬
lich bleiben . Dieser erste Tag ging zur Neige ,
und man kann sagen, daß jeder seinen histori¬
schen Hauch spürte , der ihn an dieser Stelle er¬
lebte .

DaS Programm des Freitag sicht wiederum
längere Unterredungen zwischen dem Kanzler
und dem italienischen Staatschcf vor .

Auch die italienische Nachmittagsprcsse ist
iviedcr völlig der Zusammenkunft in Venedig
gewidmet . Alle Blätter bringen ausführliche
Schilderungen über die Landung des Führers ,
seinen Empfang, die Begrüßung durch Musso¬
lini und über das weitere Programm . Der
Ton der Presse ist durch außerordentliche Wär¬
me gekennzeichnet. Man erblickt in der Tat¬
sache, daß der erste Auslandsbcsuch des Führers
gerade Italien gilt, eine hohe Auszeichnung .

*

„Eorriere dclla Sera " nennt in seinem Ar¬
tikel das Tressen in Stra ein

Musterbeispiel moderner und geschickter
Diplomatie.

Eine oder zwei Unterredungen zwischen Pcr -
könlichkeitcn wie Mussolini und Hitler könnten
in geeigneter Weise eine lauge Serie indirekter
Verhandlungen ersetzen.

ragcudstcn Persönlichkeiten des modernen
Europas , den Diktatoren Deutschlands und
Italiens , den Führern des Nationalsozialis¬
mus und der Jugend ihrer Länder. Sicher
sei, daß folgende drei Fragen in Stra erörtert
werden :

1 . Tic Zukunft der Abrüstungskonferenz und
die Bedingungen, unter denen Deutschland
zum Völkerbund zurückkehren „wird" .

2 . Die Zukunft des Völkerbundes selbst .
3 . Das Mächtcglcichgewicht im Zusammen¬

hang mit den in Gens vorgcschlagcnen Sicher -
hcitspaktcn.

„Daily Hcrald" meint, Mussolini werde dem
Führer beweisen , daß die Nationalsozialisten
für die Anschläge in Oesterreich verantwortlich
seien ( ! ! ) . In einem Leitartikel bewegt sich
dasselbe Blatt vor allem in starken Ausfällen
gegen Italien .

Faßt man den gesamten Eindruck der aus der
englischen Presse zu gewinnen ist, zusammen ,
so gibt es kein Problem , daS nicht in Venedig
behandelt werden müßte , wobei vor allem
Oesterreich eine entscheidende Rolle spielt .

Die französische Presse
unterstreicht die überragende Bedeutung der
Zusammenkunft ebenfalls, wobei allerdings die
Beurteilung der Verhältnisse zu Europa eine
auffallendandere ist . Der Sonderkorrespondent
des „Petit Parisicn" schreibt, die österreichische
Frage trenne Deutschland und Italien nicht in
gefährlicher Weise.

Der Korrespondent deS „Matin " erklärt,
Rom brauche den Stützpunkt in Berlin um
nicht gezwungen zu sein , sich mit gebundenen
Händen dem französischen System auszulie¬
fern . Die Politik der Vicrmüchte habe einen
Niedergang erlebt, aber Mussolini habe nie¬
mals völlig auf sic verzichtet.

$ itlec - Mussolini
Von Ilja .

Tie Zusammenkunft des Führers mit Mus-
solini beschäftigt das Ausland in immer stär¬
kerem Maße. Seitdem der Zeitpunkt der Be¬
gegnung fcstlicgt , überstürzen sich die Gerüchte
und Kombinationen förmlich . Geradezu fie¬
berhaft fahndet fast die gesamte AuslandS-
prcsie nach irgendwelchen Anhaltspunkten, die
in der Schlagzeile um so sensationeller wir¬
ken , je weiter sie von der Wirklichkeit entfernt
sind . Eigentlich gibt es kein Problem , das
nicht schon Berücksichtigung gefunden hätte und
sür das es nicht schon eine hilfsbereit unter¬
schobene fertige Lösung gibt : Oesterreich , die- '
Abrüstung, durchlöcherte Bündnissysteme,
Nichtangriffspakte und was sonst noch in ir¬
gendeinem Zusammenhang zur Debatte stehen
könnte .

Es würde sicher zu weit führen, auS dieser
Aufmerksamkeit , die man der deutsch - italieni¬
schen Politik widmet , zunächst mehr zu ent¬
nehmen , als daß die Achse der europäischen
Politik nicht in jedem Falle und nicht unbe¬
dingt in Paris oder am Ballhausplatz liegt.
Falsche Kombinationen und sensationclleTchlag -
zcilcn haben noch keine Geschichte gemacht! Da¬
für gibt es aber andere Realitäten , für die
ein französisches Blatt sogar Verständnis zeigte ,
als es die bevorstehende Begegnung in Vene¬
dig mit der Feststellung kommentierte : Zwei
Revolutionen treffen sich !

Das ist letzten Endes das Entscheidende :
Nicht das politische Programm , das einer Zu¬
sammenkunft zweier Staatsmänner von For¬
mat , Mussolinis und Hitlers , zugrundelicgt,
oder das aus ihr unbedingt hervorgehen müßte ,
sondern die Tatsache allein schon, daß sich, wie
in diesem Falle, zwei Männer gegcnüberste -
hcn , die ein neues Europa und eine neue Zeit
repräsentieren, bedeutet alleS.

Man wird nicht verlangen, daß dieser Tat¬
bestand an einer Stelle , wo der Liberalismus
seinen letzten Halt findet , so ohne weiteres be¬
griffen wird. Es ist aber etivaS grundsätzlich
Verschiedenes , ob i » Gens 31 Nationen an ei¬
nem runden Tisch versammelt sind , ob der
Außenminister der französischen Republik Prag
einen Besuch abstattcte oder ob die Führer der
beiden größten Revolutionen dieses Jahrhun¬
derts , Mussolini und Hitler , sich gcgenüber-
stchen. Dazu bedarf cS gar keiner besonderen
Erläuterung .

Die faschistische wie die nationalsozialistische
Revolution sind in jeder Beziehung neue Wege
gegangen . Sie haben tn der inneren Politik
ihrer Länder einen Umbruch vollzogen , der mit
allem brach, ivas bis dahin als geheiligte und
unveräußerliche Prinzipien einer längst nt sich
selbst zusammengcbrochenc » Welt galt . Sie ha¬
ben aber auch in der äiißcrcu Politik einen
Weg bcschritten . der zu neue » Zielen stthrt .

Es ist nur ein Beweis für diese letzte Fest¬
stellung , wenn heute die italienische wie die
deutsche Politik inmitten der europäischen Ver¬
wirrung alS der einzig konstante Faktor ange¬
sehen werden muß .

Gewiß kann diese Tatsache mit einem ver -
schicdeuen Vorzeichen versehen werden . Aber
iveit wesentlicher ist ja , daß sic als vorhanden
anerkannt wird .

Man wird der italienischen Polit ' k an keiner
Stelle den Vorwurf macycn könne», daß sie

Die Wett horcht auf!
Hitler und Mussolini im Mittelpunkt des Welttnteresses



etwa in der AbrüstungSfrage von dem prinzi¬
piellen Einverständnis zu jeder allgemeinen
Abrüstungsmaßnahme zum Problem der Si¬
cherheitsfrage hinübrrgewechselt sei , daß sie von
Abrüstung geredet Hütte , wenn sie sich zur
Aufrüstung cntschlosien hatte. Man wird ebenso
der deutschen Politik nicht nachsagen können ,
daß sie ihre primären und immer wiederholten
Rechtsansprüche auf dem Gebiete der Gleichbe¬
rechtigung zu einem Handelsobjekt gemacht
hätte.

Bei beiden Ländern war die Grundlinie ,
auch ihrer äußeren Politik, immer klar vorge¬
zeichnet. Sie war und ist weder von inner¬
politischen Schwankungen noch von charakter¬
lichen Wandlungen abhängig , sondern sie war
stets und ausschließlich das nüchterne Fazit
aus einer klaren weltanschaulichen Grundhal¬
tung, die unverrückbar fest liegt .

So wie die Politik Italiens nach innen und
außen einen konsequent gradlinigen Kurs
hielt, so war auch die deutsche Marschroute fett
1933 fest umrissen . Sie war klar erkennbar und
sie sollte und kann auch in Zukunft — das steht
voran — zu keinem Ziele führen, bas der Welt
verheimlicht werden müßte . Gerade darin liegt
aber eine so fest verankerte innere Stärke , die
es gestattet zu sagen was man will und die
eine unabänderliche Kontinuität ermöglicht .
Wenn man sich heute überall dieser Tatsachen
bewußt wird, so kann es nicht schwer sein, ans
ihnen Schlußfolgerungen abzuleiten, die nur
posititiv gewertet werden können :

Inmitten einer Welt, die dabei ist, ihren letz¬
ten Halt zu verlieren , die im Dunkel einher¬
irrt , ohne den Weg in eine neue Zeit gefun¬
den zu haben , marschieren zivci Nationen ans
vollkommen menen Wegen mit völlig neuer
Marschrichtung ! Sie marschieren nach dem
Willen nur eines einzigen Führers und Cha¬
rakters . und sie marschieren , Italien ebenso
wie Deutschland , in bedingungsloser Gefolg¬
schaft mit blinder Ueberzeugung und mit dem
alles übcrrenuendcn, himmelanstürmendcnIde¬
alismus , zu dein nur Nationen und Völker
fähig sind , ans deren Fahnen die Zukunft steht.

Diese weltanschauliche und geistige Nähe, die
die nationalsozialistische mit der faschistischen
Revolution verbindet, wird niemals etwas To¬
tes sein, sondern sie hat im Gegenteil eine
zwangsläufig parallele Grnndaufsassung zu den
entscheidenden Problemen ihrer Zeit im Ge¬
folge.

Worauf es daher für die Zukunft ankommt —
darum geht es heute in erster Linie . Die
Frage ist nur , ob cs möglich und im Augen¬
blick notwendig ist, ans dieser gemeinsamen po¬
litischen Grnndaufsassung augenblicklich wirk¬
sam werdende realpolitische AktionSmöglich -
keiten abzulciten. Denn darüber kann kein
Zweifel sein : Nicht das BerhältniS Deutschlands
zu Italien und umgekehrt ist das Zcntralpro -
blem der europäischen Politik — dieses Ver¬
hältnis ist ausgeglichen und positiv — sondern
es erhebt sich immer dringlicher die Frage , was
getan werden kann , nm der immer drohender
heraufziehcuden europäischen Krise ein entschei¬
dendes Halt zu gebieten . Die Konferenzen
find tot und die Gespräche zwischen den ein¬
zelnen Hauptstädten sind bisher dazu miß¬
braucht worden , dnS Allianzsystem der Vor¬
kriegszeit wieder anfleben zu lassen. Hier lie¬
gen akute Gefahren, deren Beseitigung immer
wieder davon abhängig sein ivird , in wieweit es
gelingt, neue Wege zn gehen nnd neue Me¬
thoden anzuwcnden. Sie zu gehen wird aber
nur den Nationen Vorbehalten sein können , die
mit einer jeden Fortschritt hemmenden Ver¬
gangenheit gebrochen «nd kompromißlos den
Marsch in eine neue Zeit nnd in ein neue - Eu¬
ropa angetretcn haben ! Darin liegt die Be¬
deutung der Begegnung Hitler - Mussolini . Man
wird begreifen müssen, baß eS nicht mehr darum
gehen kann , Einzelthemen im Sinne der Gen¬
fer Sonder , und NnterauSschnßarbeiten zn er¬
ledigen , sondern daß die europäische Zukunft
aul dem Spieel steht. Die Krise , die erst vor
wenigen Tagen in Gens wieder einen ihrer
Höhepunkte erreichte , läßt es nicht mehr zn,
daß an den brennenden GchicksalSproblemen
vorbei geredet und daß der Frieden Europas
immer bedrohlicher gefährdet wird. In dieser
Situation sind Italien und Deutschland die
sichersten Garanten einer ehrlichen Politik deS
Ausgleiches der Gegensätze und der Verständi¬
gung , die einer großen Konzeption unterworfen
werden kann und die, waS die beiden Natio¬
nen anbelangt, non Bestand Ist .

Die große Linie liegt daher fest. Sie kann
sogar eingchalten werden , ohne daß einer
staunenden Umwelt ein fertiges Programm zur
Rettung Euroas vorgewiesen wird . Sen¬
sationen sind billig , aber die harte Wirklichkeit
kann und wird nur von denen angefastt wer¬
den , die sich bisher mit ihr zu beschäftigen ge¬
wohnt waren.

Ivo ooo RM. gezogen
* Berlin , 14 . Juni . In der Ziehung der 43 ./

239 . Preußisch -Süddeutschen Klassenlotterie
wurde Donnerstag mittag der Hauptgewinn
von 59 999 NM, aus die Nummer 2W 492 gezo¬
gen . Das Los , das in Achteln gespielt wird,
kam in der ersten Abteilung nach Bayern , in
der zweiten nach Westfalen .

In der Nachmittagszichnng fiel ein Gewinn
von 100 000 Mark auf die Losnummer 17489.
Das Glückslos wird in Achteln in der ersten
Abteilung in Niederschlesien und in der zwei¬
ten in Berlin gespielt .

Wir - rr das Mürcken von deulschen Rüstungen
Svumergue stellt lalsche Vehauvtungen aus - Rüstungsdebatte in der sraarös . Kammer
* Paris , 14 . Juni . Die Kammer befaßte sich

am Donnerstagnachmittag mit den von der
Negierung angeforderten und von den zustän¬
digen Ausschüssen befürworteten Militärnach¬
tragskrediten . Da bas Ergebnis der Abstim¬
mung mehr oder weniger voranszusehen ist,
mar bas Interesse der Kammer nicht übermäßig
lebhaft.

Als Erster betrat der marxistische Abgeordnete
M o ch die Tribüne , um die sogenannte Vor¬
frage zu stellen, die darauf abzielt, die Zweck¬
mäßigkeit der Behandlung der Regierungsvor¬
lage zu verneinen.

Der Kriegsminister Marschall Petain rich¬
tete nur wenige Worte an die Kammer, in

denen er den defensiven Charakter der Maß.
nahmen betonte , für die neue Kredite angesor -
dcrt seien.

Es wurde darauf zur Abstimmung über die
Vorfrage geschritten , die von den Sozialisten
gestellt worden war . Die Regierung stellte die
Vertrauensfrage gegen die Vorfrage der So¬
zialisten . Die Vorfrage wurde mit 472 zu 129
Stimmen abgelehnt.

Durch diesen AuSgang nicht entmutigt, ließen
die Sozialisten durch den Abg . Vincent -
A u r i o l einen Vertagungsantrag einbringen.
Er begründete seinen Vertagungsantrag mit
der Notwendigkeit einer Revision der Liefe-

Schluß jetzt!
Sochverralsgesililumg unter christlicher Maske!

Der unglaubliche Fall um den katholischen
Vikar Ritzt in Staufen , von dem wir in der
gestrigen Folge des „Führer " berichteten , hat
in weitesten Kreisen große Erbitterung hervor¬
gerufen. Daß dieser Geistliche sogar den Re¬
ligionsunterricht dazu benützt , um unmündige
Kinder in seinem offenbar krankhaften Haß
gegen den Nationalsozialismus aufzuhetzen und
sich nicht schämt , den verunglückten , allseits ver¬
ehrten alten Kämpfer, Brigadeführer Waßmer,
noch über den Tod hinaus zum Gegenstand sei¬
ner konfessionellen Hetze zu machen, ist tatsäch¬
lich so empörend , daß keine Strafe für diesen
Mann scharf genug sein kann .

Ueber den Einzclfall hinaus aber tut sich
hier auch im Zusammenhang mit den Aenße -
rnngen zahlreicher anderer Geistlicher wieder -
um ein Abgrund auf , demgegenüber jeder an¬
ständige Mensch sich die Frage anfwirft , wie
so etwas überhaupt möglich ist ! Ist es nicht
wie ein finsteres Symptom, ein Wetterleuch¬
ten aus dunklem , drohendem Hintergrund ? Ist
die Gewalt des Hasies in den Kreisen ehema¬
liger zentrumsangchöriger Geistlichen immer
noch so groß, daß aller Angst und sonst so
wohlgettbter Klugheit zum Trotz derartige un¬
glaubliche Entgleisungen möglich sind ? Ist eS
nicht eine ausgesprochene Hochverratsgesinnung,
die hier unter dem Mantel des Christentums
aus konfessioneller Enge und Gehässigkeit her¬
aus ihre Giftblüten treibt ? Hat dqs Episkopat
nicht die Macht , mit allerschärsstem Vorgehen
gegen solche Berräternaturen , die auch mit
dem Christentum und seinen Geboten nichts
mehr gemein haben , den Staat vor solchen

unerträglichen Angriffen zu schützen oder soll
der Staat sich gezwungen sehen, selbst sich
Sühne zu verschaffen, die bann womöglich noch
eine Märtyrergloriole um das Haupt solcher
gefährlicher Volks- und Staatsseinde ermög¬
lichen soll ?

Will man um jeden Preis den Kulturkampf
entfesseln ?

Man lasie es sich gesagt sein , baß das deutsche
Volk nnd seine Regierung auf diesem Wege
unter gar keinen Umständen folgt. Es wird
trotz aller Provokationen und Gemeinheiten
von dieser Seite nicht gelingen, den mühsam
erkämpften inneren Frieden der deutschen
Nation zu stören . Man wird schließlich , wenn
es nicht anders geht , dazu übergehen mttsien ,
die betreffenden Hochverräter im Geistlichenrock
gleichwie jeden anderen Staatsfeind zur Ver¬
antwortung zu ziehen . Sie haben ja selbst das
Kleid ihrer Würde durch ihr Verhalten be¬
schmutzt , wie im Falle Vikar Ritzi .

Die öffentliche Moral fordert hier Sühne ,
die Träger des nationalsozialistischen Kampfes
lassen sich nicht, auch von einem Geistlichen
nicht, in ihrer Ehre kränken , wie das durch die
Beschimpfung de? Brigadefiihrers Waßmer
der Fall ist.

Schluß mit der Schonung solcher Zentrums¬
hyänen, Schluß mit den Kulturkampf-
treibcreien,. Schluß mit solch skandalösem Miß¬
brauch deS Christentums und Schluß mit den
Beschimpfungen des Deutschtums durch vater¬
landslose, machtgierige , unverbeflerliche Zen-
trnmsgeistliche ! K . N.

Der Jude Epstein schwer belastet
Kameraden öorst Wessels als Zeugen

* Berlin , 14 . Juni . Zn Beginn des dritten
Verhandlungstages im Horst -Wessel - Prozeß
werden eine Reihe von Zeugen vernommen,
die der SA . und SS . angehvren. Die gestern
vernommenen Zeugen, die drei Brüder Jam -
browski , Zeugen Junek , Knndnlski und Rückert
werden diesen drei Zeugen gegenübergcstellt .
Sie werden sämtlich von den SA .- und SS .-
Münnern als Teilnehmer zahlreicher kommu¬
nistischer Ueberfälle vor der eigentlichen Mord¬
tat wiebererkannt . Der Zeuge Schar¬
führer Zanke aus dem Horst -Wcssel-Sturm be¬
kundet ,

geistiger Minderwertigkeit freigesprochen wor¬
den. Esier , der sich weiter sehr unbestimmt
ausdrückt , bleibt unvereidigt, da nach Fest¬
stellung des Vorsitzenden eine Aussage un¬
glaubwürdig und „auch unter Eid von diesem
Zeugen keine wahre Aussage zn erwarten ist" .

Am Freitag werben noch einige andere Zeu¬
gen vernommen werden . Dann wird der
Staatsanwalt das Wort zu seinen Schlußaus-
sührungen erhalten.

rungsverträge . Die Schlcuderwirtschaft in der
Militärwirtschaft sei allzu bekannt, als baß die
Steuerzahler darüber schweigen könnten .

Ministerpräsident Doumergne
antwortete auf die Ausführungen der sozia¬
listischen Redner, indem er darauf hinwies , baß
sie die Lehren der Geschichte augenscheinlich ver-
gesien hätten . Doumergne wurde darauf von
links mehrfach unterbrochen, und der Kam¬
merpräsident mußte sehr energisch eingreifcn,
nm die Ruhe wiederherzustellen. Doumergue
erklärte dann, zur Linken gewandt, baß er
nicht Mitglied der Kammer sei, sondern als
Fremder hier spreche . Er habe also ein Recht
darauf , nicht unterbrochen zu werden. Er habe
zwei Kriege miterlebt, 1879 und 1914. Zweimal
sei Frankreich von demselben Lande „angegrif¬
fen" worden. 1914 sei er in der Negierung und
folglich für die Landesverteidigung verant¬
wortlich gewesen. Er habe die schwere Artil¬
lerie , von der man so viel geredet habe, ver¬
langt und erhalten . Er habe Nancy und die
Höhen an der Maß befestigen lassen.

Seit 1918 habe Frankreich nicht anfgehört
abzurttsten ( ? ) Man könne sich aber mit Recht
fragen, ob das anderswo auch der Fall gewesen
sei ( ! ) Bezugnehmend auf die Vorgänge in
Genf und zur Begründung der Haltung der
französischen Abordnung verlas darauf Mini¬
sterpräsident Doumergue

Auszüge eines Brieses von Adolf Hitler
vom Oktober 1932 an den damaligen Reichs¬
kanzler von Papen.

In diesem Brief wird nach den verlesenen
Stellen die Auffassung vertreten , daß Kon¬
ferenzen nie neue Ergebnisse zeitigten, sondern
allenfalls bestehenden Tatsachen Rechnung
trügen und daß die Frage des Rüstungsstan¬
des folglich nicht in Genf entschieden werden
würbe. Die gestrigen Vorgänge, erklärte
Doumergue, seien die Verwirklichung dessen ,
was der heutige Reichskanzler damals geschrie¬
ben habe . Die Verabschiedung der Vorlage sei
nm so notwendiger, als Deutschland dieser Tage
beschlossen habe , aufzurttsten, nm Frankreich
vor vollendete Tatsachen zu stellen . (Worauf
Doumergne diese Behauptung stützt, ist völlig
unverständlich ) . Doumergue erklärte, die Kam¬
mer müsse die Vorlage sofort verabschieden ,
andernfalls würde er gemäß seiner Verant¬
wortlichkeit handeln und tun , was seine Auf¬
fassung von seiner Pflicht ihm vorschreibe .

Darauf ergreift der Führer der Sozialisten,
Leon Blum , das Wort. Er wolle sich mit
dem Ministerpräsidenten nicht auf eine Aus¬
sprache einlassen . Gewiß wäre die Wiederauf¬
rüstung Deutschlands ein« beunruhigende und
alarmierende Tatsache . Aber vielleicht ent -
spräche die Aufrüstung Deutschlands anderen
Zielen als dem Krieg « . Wie dem auch fei,
müsse man sich die Frage vorlegen, welche
Schlußfolgerungen ans der heutigen Lage zu
ziehen seien . Heute stehe man vor der vollen¬
deten Tatsache , daß Deutschland sich aus Genf
zurückgezogen habe und handle, als ob eS seine
Freiheit wiedergewonnen hätte. Tie Rede deS
Ministerpräsidenten hinterlasse den

erschütternden Eindruck , daß man die
Hoffnung aus eine Organisierung des
Friedens in der Abrüstung auszngeben

scheine .
Die sozialistische Partei akzeptiere nicht den

Gedanken an einen möglichen Krieg , sondern
ist der Auffassung , daß das Parlament um je¬
den Preis seinen Friedenswillen bekunden
müsse.

daß bei der Kommune schon 1929 der Plan
bestand , Horst Wessel ums Leben zu brin¬
gen .

SloSjtUc&e. K«bg&e*icMe
Im weiteren Verlauf der Beweisaufnahme

wurde besonders der Angeklagte Epstein
schwer b e l a st e t . Der Zeuge Stnrmführer
Rossier , der früher bei der Hitlerjugend
war , bekundet , daß Epstein häufig bei Zufam-
menkünsten der Hitlerjugend erschien und Un¬
ruhe zn stiften versuchte. Epstein sei auch ein
Freund des berüchtigten Kommunisten Otto
Esser gcivesen, der als einer der aktivsten Kom¬
munisten im „Fischerkietz" anznsprechen war.
Ein anderer Zeuge hat Epstein nach der Er¬
mordung Horst Wessels im Lokal von Baer
beobachtet. Dort habe

sich der Angeklagte Epstein damit gebrüstet ,
an der Ermordung mitbeteiligt gewesen zu
seiu , und zwar habe er ans der Treppe
„Schmiere " gestanden .

Dann wurde der 28jährige Otto Esser ver¬
nommen. Er hatte im Jahre 1981 eine Bombe
auf bas Haus des Standartenführers Fiedler
geworsen , baS seitdem in SA . -Kreisen die Be¬
zeichnung „Bombenschloß " sührt. Esser gibt
zn , alle drei Angeklagten wieder zn erken¬
nen , bestreitet aber, daß Epstein in seiner Woh¬
nung gewesen sei . Sturmsührer Rossier sagt
dagegen mit aller Bestlmmthett aus , daß Epp¬
stein bet Esser ständig ein - und ansgegnngen
sei . Er bekundet auch noch , baß Esser als einer
der grüßten „Schießhelden " im „Fischerkieh"
galt. Esser habe auch einmal ans ihn , den
Zeugen, geschossen, sei aber vom Gericht wegen

Der Präsident der Reichsmnstkkammer , Dr .
Richard Strauß , hat am Donnerstag Retchs-
erzlehungsminister Rust seinen Besuch abge¬
stattet . Bei dieser Gelegenheit wurden die
grundsätzlichen Fragen der Musikerziehung in
den Schulen eingehend erörtert .

#

Reichsminister Dr . Goebbels hat für einen
internationalen Wettbewerb der Kieler Woche
einen Heranssorderungspreis gestiftet , der nach
zweimaligem aufeinander folgenden Sieg oder
nach dreimaligem Sieg außer der Reihe end¬
gültig gewonnen werden kan» . Der Preis ist
eine Schöpfung des Bildhauers Prosessor Max
Bescr in Berlin -Zehlendorf.

*

Am Donnersag fand im Prunksaal der Aka¬
demie der Wissenschaften in Budapest die feier¬
liche Erössnung des Internationalen Landwirt-
schastskongresses durch den Präsidenten Mar¬
quis de Vogns (Frankreich) im Beisein des
ReichöverweserS von Horthy statt . Im Namen
der deutschen Abordnung des Reichsbauern-
führers und Reichscrnährungsminister Darrö
sprach der Vizepräsident des Internationalen
Agrarkomitees, Dr . Winter , der dem Kongreß
für seine Arbeiten Glück und Segen wünschte.

*
Das Reiseprogramm des französischen Au¬

ßenministers hat sich wiederum geändert. Bar -
thou wirb Belgrad am 26 . Juni abends ver¬

lassen und am Donnerstag , de« 28„ früh i»
Paris eintrcsfen. Barthou fährt über Ita¬
lien, man schreibt ihm aber nicht die Absicht
zu , sich dort aufzuhalten.

*

Der österreichisch« Bundeskanzler Dr . Doll¬
fuß ist am Donnerstag im Flugzeug in Buda¬
pest eingetroffen.

Hanptschriftleiter: Dr . Karl Neuschcler
Tvef vom Dienst! Dr . Georg Brtxncr .

Verantwortlich ! Für Politik , Allgemein« Nachrichten ,
Unterhaltung , Beilagen : Dr. Karl Neuschcler . Fllr
„ Dar badilche Land ' und Helmattell : Wilhelm Deich,
mann , stllr Kulturpolltlt: Helmut Hammer , stur
Wirtschaft, Turnen und Sport : Karl Walte» Gtlscrt .
stilr Lokaler : Hugo Bllchler. stllr Bewegung und Par -
tetnachrlchten: Rolf Steindrunn. stiir Anzeigen! Hel¬

mut Lehr . — Sämtliche in Narl » rube.
Verlag Flihrer -Berlag G . m . b . H., Karlsruhe

RotatlonSdruik : I . I . Reiff, Karlsruhe.
DA V. 1934
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Das Ergebnis internationaler Unvernunft :

Transfermoratorium ab 1 Aul «
Eine Erklärung -eö ReichSbankpröftdenten

' ' Berlin , 11. Juni . In der heutigen Sit¬
zung des Zcntralansschusscs der Rcichsbank
machte der Rcichsbankpräsident Mitteilung von
einer Aenderung der Transserregelung mit
Wirkung ab 1 . Juli .

Der Rcichsbankpräsident gab hierzu eine
eingehende Begründung . Einleitend wies er
darauf hin , das; der Rcichsbank die Verpflich¬
tung übertragen worden sei, zu bestimmen , zu
welchem Zeitpunkt Zahlungen auf die bei der
Konversionskasse für deutsche Auslandsschulden
in Reichsmark eingezahlten (Guthaben an das
Ausland geleistet werden dürften. Diese Ver¬
pflichtung sei der Rcichsbank auferlegt wor¬
den , weil sie unter der Devisenkontrollgesctz -
gebung die Stelle sei, bei der eine genaue
ilcbersicht über die ein - und ausgehenden De-
vifen vorhanden sei . Die Reichsbank habe also
rein objektiv fcstzustellen, welche Devisenbe¬
träge für Zahlungen an das Ausland in näch¬
ster Zeit verfügbar sind .

Rcichsbankpräsident Dr . Schacht führte wei¬
ter aus , es sei seit den enormen Kreditrück -
fordcrungen des Auslandes im Sommer 3931
klar gewesen, das; der Dcviscnvorrat und -An¬
fall Deutschlands sehr rasch absiuken würde,
wenn nicht eine völlige Aenderung in den
Wirtschafts - und Kreditbeziehungen des Aus¬
landes zu Deutschland einsetzen würde. Häu¬
figer Hinweis hierauf vonseiten Deutsch¬
lands sei ohne Erfolg geblieben .

Trotz der gewaltigen Schrumpfung des
Welthandels auf etwa ein Drittel des Jah¬
res 1929 und obwohl Deutschland auf den
Bezug ausländischer Rohstoffe als Ver-
edelnngs- und Industrieland angewiesen
sei, habe Deutschland es fertig gebracht,
vor einem Jahre eine » solchen Aussnhr-
überschus; zu erzielen, daß nicht nur die
Rückzahlung etwa der Halte seiner gesam¬
ten AuslandsvcrpslichtuNgen erfolgen
konnte , sondern anch die Zinsen für die
andere Hälfte regelmäßig entrichtet wur.
den . Dies sei eine sür ein Industrieland
in der Geschichte bisher nicht dagcwescne
Leistung .

Nunmehr sei aber, nachdem Deutschland durch
eine verhängnisvolle Politik seine besten Aus¬
landsanlagen und seine Kolonien , die als Roh¬
stofflieferanten vor dem Krieg wachsende Be -
deutung für Deutschland hatten, nachdem die
hauptsächlichsten Konkurrcnzländer durch Ent¬
wertung ihrer Währungen die deutsche Ware
vom eigenen und vom Weltmärkte zu ver¬
drängen suchen und schließlich durch ständige
Zollerhöhungcn und Einfuhrkontingente der
deutsche Absatz immer mehr geschmälert wurde,
der Zeitpunkt gekommen , wo

der Valutatransfer aus die " och bestehende
I Auslandsverschuldung für Deutschland

zur völligen Unmöglichkeit geworden sei.
Zahlungsunfähigkeit liege nicht
vor . Bisher sei kein nennenswerter Schuld¬
betrag bei der Konversionskasse nicht einge¬
zahlt worden. Deutschland sei bereit, an der
Lösung dieses Problems mit allen Kräften mit-
zuarbeitcn ; es von sich aus zu lösen , stehe nicht
in seiner Macht . Schon vor einem Jahre hät¬
ten die Gläubigcrvcrtreter in den damals noch
weit höheren Reserven einen Tiefstand ge¬
sehen. In seinem gegenwärtigen Ausmaß habe
der Gold - und Devisenbestand praktisch über¬
haupt nicht mehr den Charakter einer Noten¬
reserve, er sei stets als Grundlage für die
technische Abwicklung des Zahlungsverkehrs
mit dem Auslande unzureichend .

Der Rcichsbankpräsidentging weiter auf die
im AuSlande laut gewordenen Vorschläge ein ,
Deutschland möge entweder Deflationspolitik
betreiben oder seine Währung absinken lassen.
Deutschland habe bereits in den Jahren 1931
und 1932 eine Deflationspolitik getrieben, die
von dem seinerzeitigcn Baseler beratenden
Sonderausschuß als beispiellos bezeichnet wor¬
den sei . Der deutsche Export sei hierdurch vor
einer weiteren Schrumpfung nicht bewahrt ge¬
blieben wegen der Gegenmaßnahmen des Aus¬
landes, Für eine weitere Erhöhung der
Steuerlasten Deutschlands bleibe auch nach
dem erwähnten Baseler Bericht kein Spiel -
ranm mehr . Das Uebermaß der Deflations¬
politik und die Absperrung gegen den deut¬
schen Export habe Deutschland eine Arbeits¬
losigkeit von 6 Millionen Menschen gebracht.
Das deutsche Volk sei nicht bereit, noch ein¬
mal eine solche Gefahr auf sich zu nehmen .

Ter Rcichsbankpräsident teilte dann den

Beschluß über die neue Transfer-
regelung

die ab 1 . Juli in Kraft tritt , mit. Sie ent¬
spricht in allen Einzelheiten dem Vorschlag,
den die Reichsbank der Transferkonferenz un¬
terbreitet bat . Hiernach findet somit für die
Zeit vom 1 . Juli bis 31 . Dezember 1934 ein
Bartransfer nicht statt . Jeder Zinsscheininha-
ber ist aber berechtigt , in Höhe des Nominal¬
betrages des Zinsschcines und in der Wäh¬
rung , auf die der Zinsschein lautet , gegen

Uebergabe seines Zinsschcines nach Fälligkeit
Fundierungsschuldverschreibungen zu verlan - -
gen, die bekanntlich am 1 . Januar 1945 fällig
und mit 3 v . H. verzinslich sind . Weiter kön¬
nen , wie vorgesehen , Zinsscheininhaber an
Stelle der Fundierungsschuldverschreibung
Barzahlung verlangen, und zwar in Höhe von
40 v . H. des Nominalbetrages , jedoch frühe¬
stens sechs Monate nach dem Fälligkeitstag des
betreffenden Zinsschcines bzw. sofern der In -
Haber vorher Fundierungsschuldverschreibun-
gcn erhalten hat , der ursprünglichen Zinsfor¬
derungen. Die Rcichsbank behält sich das Recht

* Gens , 14 . Juni . Im Laufe der allgemei¬
nen Aussprache der Internationalen Arbeits -
konfcrenz ging der japanische Arbeitgcberver-
trcter in längeren Ausführungen auf die Ja¬
pan betreffenden Bemerkungen des Berichtes
des Direktors des Arbeitsamtes ein . Er be¬
tonte , daß die japanische Produktionsstcige-
rung größcntcils durch ein Anwachsen der
Nachfrage auf dem innerjapanischen Markt
bedingt gewesen sei und nur zu einem kleinen
Teil durch eine Steigerung der japanischen
Ausfuhr . Japan habe ursprünglich lediglich
Erzeugnisse ausgcführt, w .elche nur in Japan
selbst hergestellt werden könnten und sei erst,
als sich die japanischen Erzeugnisse infolge der
Währungsabwcrtung billiger als die europä¬
ischen stellten , dazu übergegangcn, Waren aus -
zuführen, die auch in anderen Ländern herge¬
stellt werden könnten . Für die Währungsherab¬
setzung sei jedoch die japanische Negierung
nicht im geringsten verantwortlich zu machen.
Vielmehr sei sie durch politische und wirtschaft -

vor, dieses Barzahlungsangebot mit SOtägiger
Voranzeige zurückzuziehen,- sie wird die 40 v . H .
erhöhen , wenn sie sich in der Lage sicht, dies
zu tun.

Auch die weiteren Vorschläge der Reichsbank
über die einzelnen Modalitäten sind in der
jetzigen Regelung enthalten. Eine Transferie¬
rung von Tilgungsbeträgen und Kapitalfällig-
keitcn findet nicht statt . Die Behandlung der
Tilgungs - und Kapitalrttckzahlungen bleibt
späterer Bestimmung Vorbehalten . Der lau¬
fende Zahlungsverkehr gegenüber dem Aus¬
land wird durch die vorstehende Regelung, die

liche Druckmanöver zustandegekommen und die
japanische Regierung habe ihr Möglichstes ge¬
tan, um dem Sturz des ?) en entgegenzuwtr-
ken . Man könne Japan schlecht ein Dumping
vorwcrfen, wenn man berücksichtige , daß der ja¬
panische Anteil am Welthandel nur 3,3 v . H .
betrage . Gleichzeitig wandte sich der japanische
Arbeitgcbervertreter gegen die Behauptung,
daß Japan ein soziales Dumping betreibe ,
denn die Lebenshaltung der japanischen Arbei¬
ter sei in den letzten Jahren in bisher unvor¬
stellbarem Maße verbessert worden. Die indi¬
vidualistische Unterstützungsweise der europä¬
ischen Länder könne man nicht ohne weiteres
auf Japan übertragen.

Zum Schluß verlangte er , daß die europä¬
ischen Industrieländer ihre Währung stabili¬
sierten , damit auch eine Stabilisierung des Neu
möglich sei, und daß sie sich bei der Ausfuhr
nicht von rein eigennützigen Gesichtspunk¬
ten leiten lieben , da sonst eine Befriedung der
Weltwirtschaft unmöglich sei.

sich nur auf bi« in die KonversionSkafse ringe»
zahlten Verpflichtungen bezieht , nicht berührt.
Soweit dieser Beschluß eine Verpflichtung der
Reichsregierung vorsieht , hat sie ihre Zustim¬
mung erteilt . Sie hat dadurch aufs neue
gezeigt , daß Deutschland nicht beabsichtigt, beste¬
hende Verträge einseitig abzuändcrn.

Der Rcichsbankpräsident knüpfte daran di«
Hoffnung, daß gegenüber dieser Haltung der
dcntschen Regierung auch die Gläubigerländcr
das nötige Verständnis und den Entschluß ans»
bringen werden, der Dentschlands Lage Rech¬
nung trägt . Zwangsmaßnahmen auf dem Ge¬
biete der internationalen Wirtschaft würde«
das Problem weder sür den einzelne«, noch
sür die Gesamtheit löse« . Entgegenkommen,
Geduld und guter Wille seien erforderlich,
wenn die Welt nicht neue wirtschaftliche Rück¬
schläge erleiden wolle . Möge dem guten Wil¬
len Dentschlands, so schloß der Reichsbaukpräsi -
dcnt seine Ausführungen , der gute Wille bei
den verantwortlichen Stellen des Auslandes
nicht fehlen .

Im Anschluß an die Mitteilung der Reichs»
bank hat der Reichsfinanzminister der BLZ.
in Basel mitgeteilt, daß

auch für den Dienst der DaweS- und
Aonng -Anleihe vorübergehend bis aus
weiteres Devisen nicht mehr verfügbar

sind . Dieser Mitteilung sind noch Eingaben
über die unveränderte Weiterzahlung des An»
leihedicnstes in Reichsmark und die Erklärung
zugefügt , daß Rechte und Sonderstellung dieser
Anleihen nicht präjndizicrt werden sollen.

In einer Note , die morgen in den Haupt¬
städten der Länder, in denen die Ausländsan¬
leihen des Reiches aufgelegt worden sind , über¬
reicht werden wird, wird ferner die Zwangs¬
lage , di« zu diesem Schritt führt, eingehend er .
läutert . .Darin wird das deutsche Transfer -
Problem dargelegt und erklärt , daß besondere
Anstrengungen erforderlich sind , den Schulden¬
transfer wieder zu ermöglichen Dazu sei vor
allem die Mithilfe der Gläubigerländer durch
vermehrte Warenabnahme nötig. Es werden
dann die Gründe aufgeführt, weshalb auch der
Dienst der im Ausland aufgcnommenen
Rcichsanleihen von dem Transfcraufschuü
nicht ausgenommen werden kann . Endlich
wird die Bereitschaft zu näheren Erläuterun¬
gen, gegebenenfalls auch zu Erörterungen
über praktische Abhilfcmaßnahmen, ausge¬
sprochen.

Aufnahmesperre bel der Seutfchen
Rechtsfront

l Berlin, 14 . Juni . jNS -Funk .j Der Leiter
der Rechtsabteilung der NSDAP . hat die fol¬
genden Anordnungen erlassen:

1 . Um die Organisation des BNSDJ . und der
deutschen RcchtSfront zum Abschluß zu bringen ,
gen , wird zum 1 . August 1934 die Aufnahme¬
sperre angcordnet . Nach diesem Zeitpunkt ist
die Aufnahme nur mit ausdrücklicher Genehmi¬
gung der Rcichssührung möglich , wenn Vereinba¬
rungen mit anderen Organisationen bisher den
Eintritt nicht gestatteten .

2 . Gerichtsrcserendare , Rcgierungsrcferendare ,
innge Rcchtspflcgcr können ab 1 . August 1934
in den BNSTJ . und in die deutsche RechtS-
front nur ausgenommen werden, wenn sie spä¬
testens ein halbes Jahr nach dem Bestehen ihres
ersten Examens (Rescrenbareramcn , Diplom-
volkswirtcxamcn . junge Rechtspslcgcr, wenn sie
spätestens ein halbes Jahr nach Zulassung zur
RcchtSpflegcrlausbahn ein Ausnahmegesuch ab¬
geben .

Ter Reichssllhrcr der BNSDJ .
gez . Dr . Hans Frank .

Soheitszelchen für alle uniformierten
Retchsbeamten

* Berlin , 14 . Juni . Um die Einheit von
Partei unö Staat auch nach außen hin zu be¬
kunden , hat der Reichsministcr des Inner » im
Einverständnis mit dem Stellvertreter des
Führers für die uniformierten ReichSbcamten
angcordnet, daß sie Landcskokardc , die nach
dem llcbcrgang der Landeshoheit auf das Reich
ihre Bedeutung verloren hat , durch das Ho¬
heitszeichen der NSDAP , ersetzt wird. Die
uniformierten Ncichsbeamtcn tragen also künf¬
tig im oberen Mützenstreifen das Hoheitsabzei¬
chen -der NSDAP , und im unteren Mützcnstrei -
fcn die schwarz - weiß - rotc Kokarde .

Eröffnung des Blitzflugverkehrs
der Lufthansa

* Frankfurt a . M ., 14 . Juni . Heule früh
traf das erste auf den Blitzflugstrccken der
Deutschen Lufthansa zwischen Berlin —Frank¬
furt—Köln —Hamburg eingesetzte Hcinkcl -Flug -
zcng vom Tnp „He . 70" in Frankfurt ein . Die
Fahrgäste äußerten sich über den völlig fahr¬
planmäßig verlaufenen Fing sehr befriedigt.
Trotz starker Gegenwinde konnte die Maschine
bei einer Flughöhe von 2500 Nieter die Dnrch -
schnittsgeschwinöigkeit von 320 Stunden -Kilo -
metern erreichen . Die reine Flugzeit Berlin -
Frankfurt beträgt danach 85 Minuten , die
Flugzeit Frankfurt —Köln 35 Minuten . Don
morgen ab werden die Maschinen den flug -
planmäßigen Passagicrdicnst aufnehmen.

9ch verreife .

und der ,Sührer “ soll milkommen
Benützen S i » den anhängenden Nachltefrrungr - Schrtn

Ausschneiden und clnsendenl

Bor - und Zuname :

Ort und Wohnung:

wünscht den „Führer * Ausgabe

vom .

wich

bis ...

(Ort ) (Wohnung)

Die Zustellung an die Heimatadresie soll — nicht — weiter erfolgen.

ltohoü 50Ü eigene Agenturen unserer
^

Lescrschast! Tie Umbcstcllnng von Agentur zu Agentur ist
daher mit keinen besonderen Kosten verknüpft, bzw . zahlen Sie in diesem Falle lediglich 30 Psg . sür Portokosten.
Für die Ueberwetsung der Zeitung nach austcrbadischc » und solchen Orten , in denen wir keine eigene Agen¬
tur haben, gelten folgende Zuschlagsgcbührcn:

Stretfbandverjand :
LandcsauSgabc

Im Inland : für eine Woche .
sür den Monat .

In das Ausland : sür eine Woche .
sür den Monat .

XU —.60
XU 2 .40
xu —.so
XU 8.—

zweimalige Ausgabe :
sür eine Woche . . .
sür den Monat . . .
nur Landerausgabe
sür den Monat XU 3 .—

XU —.00
XU 3 .60

EtUtUrtfUUg
^ ^ W,men "Ercnd der iiicisenachlicfernngdie Zeitung anch per Post eingewicscn

Ausgabe
>erhalten , falls nachstehende Termine zntressen:
LandcSauSgabc zweimalige
vom 1. bis 30. dcS MlS. XU 1 .— (mir der ganze Monat ) XU 1.50
vom 15 . bis SO. der Mts. XU —.50 (mit die letzte Hälfte) XU 0 .75
vom 20. btS 30. des MIS. XU — .35 (nur das letzte Drittel) XU 0.50
Poftbczichcr beantragen die Ucberweisung des „Führer " nach ihrer Rciseanschrift bei der
zuständigen Post anstall gegen eine Gebühr von XU — .50 .

Zapan beftreltet Dumping -AhMten
Sapanlfche Erklärungen auf der Snternattonalen Arbettökvnferenz
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Fm Herzen - es Keaichvau
Vle Landschaft des Pflugs und der Sichel - Sie Melanchthonftadt Bretten

ln Gegenwart und Bergangendett
Wer fe vom SteinSberg , „dem Kompaß uff

den Kraichgau " Ausschau hielt , der mußte sich
dem lieblichen Bild , das sich seinen Blicken
darbot , gefangen geben . Nicht großartig wie
der Schwarzwald , oder herb wie der Odenwald ,
nein sanft und lieblich dehnen sich die welligen
Hügel in satter Ruhe aus . Ein fruchtbarer
Boden hat schon in Urzeiten die Siedler hier
festgehalten . Kein Wunder , wenn daher auf
Schritt und Tritt der Zauber der Vergangen¬
heit zu uns spricht . Hier treffen wir seit der
Besitznahme des Decumatenlandes durch die
ersten Germanenstämme die frühesten Siedelun¬
gen . Rinklingen „in pago salzgowe " (im Salz¬
gau !) wird in der Lorscher Klosterchronik be¬
reits zum Jahre 769 genannt . Es war das
Heim des Rinschilo . Besondere Umstünde deuten
aber darauf hin , daß seine Gründung noch viel
früher liegt , d . h . daß es Wohl eine der ersten
Siedelungen im Brettencr Bezirk überhaupt ist .
Die Stadt Bretten , die vordem auch nur ein
geringes Torf war , verdankt ihren Aufschwung
nur dem Umstand , daß Boppo , der Lauffener
Kraichgaugraf die Burg zu seinem Grafensitz
erhob . Infolge der städtischen Entwicklung muß¬
ten die beiden Weiler Salzhofen und WeiSho -
fen , welche früher einmal volkskräftige Siedlun¬
gen waren , ausgehen . Der Grundriß Brettens
entspricht nicht dem der uralten Kraichgauhau -
fendörfer , was nur daher rühren kann , daß
nicht das fränkische Dorf , sondern einzig die
Burg Ansatzpunkt zur Bildung der mittelal¬
terlichen Stadt wurde .

Ganz in Dunkel gehüllt ist ihre Gründungs¬
geschichte . Ursprünglich wenig von den Kraich -
gaustädtchen Kürnbach , Unteröwisheim , und
Münzesheim , die man Wohl besser als befestigte
Bauerndörfer bezeichnet , unterschieden , wird
Bretten , das erstmals zum Jahre 766 erscheint ,
plötzlich zur mittelalterlichen Stadt .
Die Lorscher Klosterchronik nennt das Dorf als

„in Pago Enzigowe in bretehetmer marca " ge¬
legen , zählt es danach zum Enzgau . 1504

schreibt eS sich „Prethenn " . lieber die Deutung
deS Ortsnamens Bretten existieren verschie¬
dene Ansichten , doch dürfte Wohl die Auslegung
die die Stadt auf dem breiten Buckel benennt ,
sehr wahrscheinlich sein . Die von Gemmingen ,
Sickingen , Flehingen und Helmstadt hatten durch
lange Zeit hindurch die Amtsstellcn der Stadt
inne .

Als Mittelpunkt deS vormaligen Rittcrkan -
tons Kraichgau war die Stadt auch in kulturel¬
ler Hinsicht ein Mittelpunkt der ritterschaftlichen
Grundherren . Mitten im Städtchen atmet noch
heute der Marktplatz den Dust entschwundener
Tage . Tie Röhren deS Marktbrunnens plät¬
schern lustig ihren silbernen Sttahl in den Trog

und Pfalzgraf Friedrich der Il „ in dessen Schutz-
Herrschaft sich die Stadt befand , hält wie ehedem
auf der hohen Brunnensäule mit Wehr und
Waffen treue Wacht . Der buckelige Platz , der im
Kraichgau schon als geflügeltes Wort geht , „buck¬
lig wie Bretten " sagen die Leute , ist umsäumt
von altertümlichen Fachwerkbautcn , denen ge¬
genüber als einziges Renaissance - HauS das sei¬
nes großen Sohnes Mclanchthon grüßt . An die
einst befestigte Stadtanlage , die aus dem Stich
von Merian noch deutlich zu erkennen ist , erin¬
nern der Pfeiffer , und der Simmelturm (finwel
--- dick) . Der Ruhm , den die Stadt durch den
Reformator Philipp Schwarzerd ( 1497— 1560) ,
der seinen Namen auf griechisch in Melanchthon
ündette , ist vielfach in dichterischer Form zum
Ausdruck gekommen .

„WaS fehlt dir Bretten noch an deinem Adels -
chand,

genug daß du bist und heißt Melanchthons
Vaterland " . ( Fortsetzung folgte

Nachspiel - es Psorzheimer
Etfenbahnunslücks

Untersuchung
. - Mitte Full Gerichtsverhandlung

Pforzheim , 14 . Juni . Ein ausführliches
Gutachten über das Psorzhcimer Eisenbahn¬
unglück ist von der Rcichsbahndirektio » Stutt¬
gart bei der hiesigen Staatsanwaltschaft ein -
gegangcn . Die Reichsbahndircktion Karlsruhe
hat ein zweites Gutachten ansgearbeitet . Da¬
mit ist die Untersuchung der Staatsanwalt¬
schaft über das Eisenbahnunglück am 17 . Mai ,
das eine Reihe von Menschen das Leben ko¬
stete , abgeschlossen . Im Lause dieser
Woche wird gegen den Rangierer A n g e n -
stein und gegen den Lokomotivführer
Brand , den Führer der Rangierlokomotive ,
bei -ex Großen Strafkammer Anklage wegen
fahrlässiger Transportgcsähr -
düng in Tateinheit mit fahrlässiger Tö¬
tung und fahrlässiger Körperver¬
letzung erhoben , da sie für das Unglück al¬
lein verantwortlich seien . Das gegen Weichen¬

wärter B o e r e s , Heizer R r u g g e r und
Bahnwärter Wüst cingelcitete B er fahren
wurde eingestellt , da nach der Unter¬
suchung sie an dem Unglück kein Verschulden
trisst . Die Hauptvcrhandlnng wird voraussicht¬
lich Mitte Juli vor der hiesigen Großen Straf¬
kammer stattfinde « .

Seidelberg als Tagungsort
Heidelberg , 14 . Juni . Die Südwestbcutsche -

Württembergische Arbeitsgemeinschaft des
Vereins der LebenSmittelchemiker hält Ende
dieses Monats hier ihren diesjährigen Kon¬
greß ab .

Der Verband Deutscher Vereine für Volks¬
kunde tritt am 9 . September und den folgen¬
den Tagen zu Beratungen und anschließenden
Exkursionen in Heidelberg zusammen .

Schwarzivald -Treffen ln Gillingen
Villingen , 14 . Juni . Vom 14 . bis IS . Juli

ds . IS . findet in Villingen im Schwarzwald
ein Kameradschaststreffen der Träger deS
schwarzen KragenS statt , verbunden mit ge¬
meinsamer Fahnenweihe des Artillerievereins ,
des Bezirks - Pioniervereins und der Kamerad¬
schaft der Nachrichtentruppe . Die Landesgruppe
Sübwestdeutschland deS Waffenringes der Nach¬
richtentruppe hält zugleich ihre LandeStagung
ab . Das Fest wird eingeleitet durch feierliche
Einholung der Fahne des ehem . Telegrafen -
Bataillons Nr . 4 durch die Reichswehr am
Samstag , den 14 . Juli . Anschließend Bau
einer Brücke .

Am Sonntag , den 15 . Juli , findet im Münster
und in der evang . Kirche ein Militär -Fest -
gottesdienst unter Mitwirkung einer Militär -
und SA .- Standartenkapelle , anschließend eine
Heldcnehrung auf dem Ehrenfriedhof statt . Am
Nachmittag ist ein Festzug mit baraufsolgender
Weihe der Fahnen , Nachrichtenübung , Fest¬
rummel . Am Montag wird den Gästen Ge¬
legenheit gegeben , sich durch eine Antorundfahrt
von der Schönheit des Schwarzwaldes zu über¬
zeugen . Auskunft erteilt Justizinspektor
F a a s , Villingen (Schwarzwald ) , Berthold -
straße Nr . 5.

Großes Wandertreffen auf dem Kandel
Waldkirch , 14 . Juni . Die Stadt Waldkirch

und das ganze Elztal rüsten sich für das am
Sonntag , den 17 . Juni stattfindende Wander -
trcffen auf dem Kandel , zu dem der Schwarz -
waldvercin Ortsgruppe Kandel — Waldkirch
alle nachbarlichen Vereine cingcladen hat . Eine
ganze Reihe Ortsgruppen hat bereits zsugesagt ,
so daß mit einem sehr starken Besuch zu rech¬
nen ist . Gleichzeitig mit dem Wandertreffen
findet die offizielle Einweihung der neuen 12.5
Kilometer langen ausgebauten Kandelgebirgs -
straßc unter Anteilnahme der Behörden statt ,
ebenso wird an demselben Tage das 50jährige
Bestehen des Kandclrasthanses gefeiert . Am
Sonntag früh werden die auswärtigen Gäste
mit Musik von der althistorischen Walükircher
Vürgcrwchr abgeholt und auf dem Marktplatz
feierlich begrüßt . Auf dem Kandel finden vor¬
mittags 10 Uhr Fcldgottesdienste beider Kon¬
fessionen statt . Nach der Begehung des neuen
Rundweges auf dem Kandel unter bewährter
Führung und nach der Einnahme eines Mit »
tagmahlcs bei Knndclvatcr Botz findet eine

Ö • Tilt
ADLER GEWINNT

im größten Automobilrennen Europas mit 3 serienmäßigen Trumpf - Wagen

den einzigen MannflNaftsprels aller klaffen und llatlonen
ferner cirei goldene Medaillen und den Sonderpreis für den schnellsten deutschen Fahrer .
5683 Kilometer in rund 82 Stunden (gleick ^ 68 Stundenkilometer ) über

^
maschinenmordende Autostradas , Tausende

von Kilometern über schwierigste Gebirgsstraßen
*und Passe vom ^Ätna bis zum Alpenrand kämpf ) die ADLER -

Mannschaf ) Hasse , löhr und Schweder gegen
*22 internationale Teorns siegreich für die deutschen Farben .

DIE ADLER TRUMPF - KONSTRUKTION BEWEIST ERNEUT IHRE 0 B E R L E G E
*

N H E I T I
. .. .. .. — , - 1 —1

Weitere ADLER - Erfolget

Bray road rac © in Irland « Ein serienmäßiges ADLER Trumpf Cabriolet wird Sieger gegen ein Feld von
internationalen Renn - und Sportwagen .
Internationale Sternfahrt nach Marokko über 5300 km . ADLER - Trumpf mit den Fah¬
rern Lotte Bahr und P . v . Guilleaume wird bester aller Wagen bis 2 Liter und vierter im Gesamtklassement .
3 Tage Harzfahrt . ADLER Diplomat , Standard und Primus - Wagen erringen
2 goldene , 5 silberne und 2 bronzene Medaillen .

Feisberg - Rennen bei Saarloyis . ADLER-Trumpf gewinnen in der
Sportwagen - Klasse bis 2 Liter den 1 ., 2 . und 3 . Preis .

Brandenburgische Geländefahrt 1934 . Hptm . Wimmer und
Oblf . Mildebrath beenden auf Adler - Diplomat die Fahrt strafpunktfrei und werden
mit der Goldenen Medaille ausgezeichnet . 6 ADLER erhalten Silberne Medaillen .

K

^ BRINDISI

Lshatina
HU VICIICI Uli W9UIIUMU30CMICMI .
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A D L ER WER K E vorm . H | l NR ICH K LE Y ER . A K T I E N G ES E LLSC HAFT / F RAN K FURT AM M ^ l N

Vertreter : Hermann Beier & Co . , G . m . b . H . , Karlsruhe i . B . , Ritterstraße 13 , Telefon 6350 —51

Baden - Baden : Lichtentalerstr. 83 — Bühl : Adolf Hitlerstr . 72 — Freiburg i . B . : Kaiserstr. 160 — Lörrach - Stetten : Kreuzstr . 105 — Offenburg : Hauptstr. 17
Pforzheim : Kaiser-Wilhelmstr. 30 — Pfullendorf : Heiligenbergerstr . — Pirmasens : Schillerstr. 20 — Singen : Leo Schlagetersir . 3 — Waldshut : Wallstr .
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Die Kunstbauten
ber ReichSautobaVn bei Pforzheim

Große Kundgebung an der FelSgruppe
vor dem Rasthaus statt , bei der u . a . der Präsi¬
dent des Schwarzwaldvereins, Prof . Schnei¬
de r h ö h n - Freiburg sprechen wird. Die Ver¬
anstaltung, die von Musik - und Gesangsvor-
trägcn umrahmt sein wird, ivartet mit einem
abwechslungsreichen Programm auf . U . a . wcr-
dcr von der Turnerschaft aus Waldkirch Frei¬
übungen und Volkstänze aufgeführt. Fiir alle
diejenigen, die nicht zu Fuß auf den Kandel
wollen, ist aufs beste mit Fahrgelegenheiten
aller Art gesorgt Als Abschluß der Veranstal¬
tungen findet im Rebstock in Waldkirch ein
gemütliches Beisammensein statt . Bei herein¬
brechender Dunkelheit wird die wildromantische
Kastelburg und das Heldcnkreuz beleuchtet . Ein
unvergeßlicher Anblick für alle angesichts deS
gewaltigen Bergriesen.

Arber die Aufwertung von Spar-
guthaben

Eine Verordnung des bad . Innenministers
Karlsruhe , 1 -1. Juni . Im Badischen Ges« tz-

und Verordnungsblatt <Rr . 86) erläßt der ba¬
dische Innenminister eine Vierte Verordnung
zur Durchführung der Aufwertung von Spar¬
guthaben. Danach erhält der 8 6 Abs . 1 der
Ersten Verordnung folgende Fassung: Die aus¬
gewerteten Guthaben sind für die Gläubiger
bis zum 1 . Januar 1982 unkündbar. Vom 1 .
Januar 1982 an kann die Hälfte, vom 1 .
Januar 1986 und 1 . Januar 1987 je ein Vier¬
tel des Guthabens nach Maßgabe der Sat -
znngsbestimmungen der Sparkasse gekündigt
werden. Der Minister des Innern kann die
Kündbarkeit der »weiten Hälfte der ausgewer¬
teten Guthaben auf Antrag einer Sparkasse
teilweise oder ganz bis längstens 1 . Januar
1946 hinausschieben .

Sbstgrnuß ist kein Luxus
Der deutsche Obstbauer wirbt um Dich.

Die Pressestelle der Landesbauernschaft
Waden teilt uns mit :

Die Zeit der Frtthobsternte ist da ! Zehn¬
tausende fleißige Hände sind am Werk , um die
Früchte ihrer monatelangen, mühevollen Ar¬
beit endlich hcimzubringen. Tie Markthallen
der Obstverwertungsgenossenschaften sind
gerüstet : hier wird das angeführte Obst sortiert,
einheitlich verpackt und in hygienischer Auf¬
machung zu Preisen in den Handel gebracht,
die für jeden Volksgenossen erschwinglich sind .
In dankenswerter Weise hat auch die Reichs -
bahndtrektton einen Obst - Expreßzug
bereitgestellt, der täglich von Baben bis nach
Berlin binnen IS Stunden gelangt.
Nur an einem Punkt klappt es nicht, beim
Konsum . DaS macht dem Bauern die aller¬
größten Sorgen . Wenn der Absatz der leicht
verderblichen Waren in? Stocken kommt, dann
ist die im Schweiße des Angesichts verrichtete
Arbeit umsonst gewesen. Großer wirtschaft¬
licher Schaden nicht nur für den Bauern selbst,
sondern auch für andere Wirtschaftskretse ent¬
steht durch die Schwächung der bäuerlichen
Kaufkraft. Im Hinblick auf diese wechselseitige
Verflochtenheit von Stadt und Land bleibt es
dem Bauern unverständlich ,

warum die Obststände in der Stadt noch
immer überladen sind mit ausländischen
Obstarten.

Wenn er in die Stadt kommt , dann sieht er
iic den Auslagen der Delikatessengeschäfte
italienische Apfelsinen , kalifornische Früchte,
französische Weine , russischen Kaviar, aber nach
den Erzeugnissen seiner eigenen Arbeit hält er
vergeblich Umschau. Mit besorgten Blicken
betrachtet er andererseits in den Schaufenstern
alle jene Bedarfsgüter , sür die er ein drin¬
gendes Bedürfnis hat : Kleidung, Schuhwerk ,
Haus - und Feldgeräte, aber an Kauf ist nicht
zu denken , denn die städtische Bürgersfrau
trägt in ihrer vollgepackten Markttasche auslän¬
dische Produkte heim , während seine Erzeug¬
nisse keinen Abnehmer finden.

Der Bauer hat kein Verständnis sür bloße
Lippenbekenntnisse zum Nationalsozialismus .

Daher ergeht an die deutsche, verant¬
wortungsbewußte HauSfrau der Appell , die
Verbundenheit mit dem Bauern¬
stand durch die Tat zu bekunden .
Hunderttausende kleinbäuerlicher Existenzen
werben hierdurch in ihrer Kaufkraft wieder
gestärkt , die sich wieder befruchtend auf Hand¬
werk und Gewerbe auswirkt . Desgleichen muß
aber auch die Jugend dahin gebracht werden,
eine Erfrischung nach Sport und Arbeit nicht
nur im Zigarettengenuß sondern durch Obst¬
verzehr zu suchen : denn Obst enthält wertvolle
Nährstoffe , im Inland erzeugt, während für
Zigarettentabak alljährlich mehrere Milliarden
Mark in das Ausland strömen .

Möge daher die Erkenntnis dieser wirtschaft¬
lichen Zusammenhänge zum Allgemeingut aller
Volksgenoffen werden, dann wirb aus der
Idee der Schicksalsgemeinschaft auch der
Bauernstand und mit ihm bas ganze Volk die
Früchte ernten können .

Pforzheim, 14 . Juni . Wie schon gemeldet
worden ist, hatte Dr . -Jng . L o b e ck in einem
in Berlin gehaltenen Vortrag erklärt, daß auf
der geplanten Reichskraftwagenbahnstrecke
Stuttgart —Karlsruhe Kunstbauten von noch
nie dagewescner Größe entstehen würden. Wie
Dr . T o d t erklärte, trifft es zu, daß die Reichs -
autobahn zwischen Karlsruhe und Stuttgart in
unmittelbarer Nähe an Pforzheim vorbeigeht .
Man ist sich aber noch nicht darüber schlüssig ,
ob die nördliche oder die südliche Linie ver¬
wirklicht wird. Die Linie , die südlich Pforzheim
berührt , würde den Bau dreier riesiger Brük-

/De *
(9 . D . In Ä . Selbstverständlich hat auch der Heim-

arbctier Anspruch auf bezahlten Urlaub . Wegen der
Verrechnung Uber die Dauer deS Urlaubs und die Höhe
der Bezahlung wenden Sie sich an die ReichsbetriebS-
gemeinschaft 2 Tertil , Karlsruhe , Fritz-Plattner -HanS.

ft . B . in N . Zur Erlangung genauer Auskunft wen¬
den Sie stcb an die RechtSstcllc der Deutschen Arbeits¬
front , Bezirksleitung Karlsruhe , Kaiferstr. 148 . ES
empfiehlt sich, gleich alle Unterlagen dorthin mit ein -
zuscnden.

ft . O ., Karlsruhe . Die Grenze der freien Wohnung
liegt bei 800 .— XX FricdenSmiete. Da Ihre Wohnung
Ihrem Vortrag nach anscheinend eine höhere Frie -
denSmiete 800 .— XX hat . ES bestehen hierfür keine
gesetzlichen Sondervorschriften mehr, die das Kitndi-
gungSrccht des Vermieters Uber die allgemeinen Vor¬
schriften deS BGB . und die vereinbarten Mictsbc -
stimmungen hinaus einschränken . Wenn deshalb eine
Einigung über eine neue Festsetzung der monatlichen
Miete nicht zustandekommt, so kann Ihnen di« Ver¬
mieterin zum gesetzlichen Termin kündigen. Ob aber
die FriedenSmicte eine solche Höhe bat , daß die Vor¬
aussetzungen flir eine solche Kündigung gegeben sind ,
ersahren Tie am ersten bei der amtliche » Stelle , welche
die Gcbäudesondersteueisache bearbeitet . Im Übrigen
möchten wir Ihnen empfehlen, unter Vorlage der in
Ihren Händen besindltchen Unterlagen bei der Abtei¬
lung fiir Mietsachen des Amtsgerichts hier vorzuspre-
chcn . Dort kann Ihnen genaue AuSkunst Uber all
Ihre Fragen gegeben werden.

A . K .. Baden -Baden . Die Durchprüfung Ihrer An¬
gelegenheit bat » nS zu der Ucberzeugung gebracht ,
daß die Stellungnahme Ihres Anwalts durchaus rich¬
tig ist und auch der herrschenden Meinung entspricht.
Irgendwelche entgegcnstchendeEntscheidungen auszugs¬
weise anzusühren , hat deshalb keinen Zweck, weil
solche Entscheidungen kaum einmal aus den gerade
vorliegenden Fall genau Pasten und auch nicht z» er¬
warten ist , daß das Reichsgericht von seinen verhalt -
niSmäßig neuen Entscheidungen Über Fragen dieser
Art abgeben wird . Wenn Sie In Jbrer Sache der An¬
sicht sind , daß ein« strasbar« Handlung vorltegt , so
könnte cS nichts schaden , wenn Tic die Angelegenheit
einmal der StaatSanwaltscvast «nterbrcitcn .

O . B „ Karlsruhe . Nach den zur Zeit geltenden gesetz-
lichcn Bestimmungen sind Sic verpflichtet, die Hunde-
stcncr sllr das zurückliegende halbe Jahr auch in Ba¬
den zu bezahlen. Ein neuer Hundesteuergcsetz ist ln
Vorbereitung , dar die bisher noch bestehenden Ver¬
schiedenheiten der Ländergesetzgcbnng beseitigen wird .

0 . H ., BUhlertal . Lasten Sic Ihren Sohn , wenn er
einmal älter ist, in einen Flicgcrsturm eintrcten . Vor¬
erst rönnen Sie in der Angelegenheit noch nichts tun .

H . M ., Langcnbrsiikcn. Wenden Sie sich an die
Zweigstelle Stuttgart de« ReichSarchivS .

H . H . Iiujitsu können Sie bei den Schwerathletik-
und Borsportverctnen lernen , deren Adresten Sie leicht
erfahren können .

0 . R„ vtctigfteim . Die Anträge sind nach wie vor
bet der ReichSzcugmcistcrct der NSDAP . München ,
Schwanlbalerstr . 58 , zu stellen . Nor Ablaus der Sperr -
srist ist eS unnötig , «Inen ZulastungSantrag «tnzu-
rcichcn .

K . G „ Bietigheim . Im Falle A 1 und 2 gilt der
ermäßigte Umsatzstcuersatz von einem Prozent . Im Fall
8 11 . steuerfrei von der Umsatzsteuer , II . voll umsatz -
stcuerpflichlig <2 Proz .l : ebenso in beiden Fällen von
2 und 3 . Genaue Erkundigung unter Angabe weiterer
Einzelheiten beim Finanzamt , erscheint zweckmäßig .

F . A . , Karlsruhe . Der Umstand, daß daS Jugendamt
Tie in eine Lcftre getan bat , die Ihnen nicht recht
zusagte, weil Sic lieber einen anderen Berns ergrif¬
fen hätten , spielt bet Beurteilung der vorliegenden
Falles kaum eine Rolle. Bei wöchentlicher Auszahlung
bei ArbcitS-Dienstlohn sind Beträge bis XX 38.— wö¬
chentlich und der darüber hinausgehende Teil zu einem
Drittel nach 8 1 Abs . 1 der LohnpfändungSnotver -
ordnung vom 14. Juni 32 der Pfändung nicht untcr -
worscn. Dies ist aber nur die grundsätzliche Regelung .
Ob in Ihrem Fall dies genau zutrifst , läßt sich des¬
halb nicht veurteilen , weil Ihre näheren Einkommen-
und LebenSverhäliniste nicht bekannt sind . Die Un¬
terstützung, die Ihnen während Ihrer Lehre vom Ju¬
gendamt zuteil wurde , dürste wohl alS Fürsorge sür
hilsSbedürftig« Minderjährig « im Sinn « des 8 1 Abs .
1 « der VO. über die Fürsorgepslicht vom 13. 2 . 24
aufzusasscn sein . Die einem HilsSbedürstigen vor der
Vollendung seines 18 . LcbenSiabreS gewährte Bci-
bilse wird nicht zurückcrstatlet. (* 18 Bad . Ausführungs¬
verordnung vom IS . 3. 34 zur Reichsverordnung üb« r di«
Fürsorgepslicht) . Soweit die Unterstützung an Sie vor
Vollendung Ihre » 18. Lebensjahres bezahlt worden ist ,
rönnen Sie sich somit aller Wahrscheinlichkeit nach aus
den Standpunkt stellen , daß Sie diese Beträge nicht
pzebr zurückzucrstattcn brauchen. Wir möchten Ihnen des¬
halb empfehlen, unter Berusung aus dies« gesetzlichen
Bestimmungen bei dem Amtsgericht einmal vorzuspre-
chen , daS die PsändungSanordnung getrosten bat und
sich dort unter Darlegung Ihrer genauen Verhältnisse
nach den nähere» Umständen z» erkundigen.

„Hcrrmann ." Der Anspruch in Ihrer Sache stellt ein«
gewöhnliche Forderung aus Dienst oder Werkvertrag
dar , den die Gläubigerin psänden lasten kann ohne Rllck-
sichl darauf , inwieweit St « Ihren «igenen Arbeitern

ken über Enz - , Nagold- und Würmtal nötig
machen.

Die Ntlkarbrülke der ReichSautostratze
Mannheim, 14. Juni . Reichsbahnrat Ernst

macht in einem Aufsatz über die Autobahn¬
brücke über den Main und den Neckar ein¬
gehende Angaben über öie beiden großen
Brücken der ReichSautobahn Frankfurt —
Mannheim — Heidelberg . Mit dem Bau der
Brücke bei Frankfurt wurde ansaugS April
begonnen , während die Arbeiten an der Brücke

qil&t Auskunft
gegenüber zur Zahlung d«S Lohnes verpstlchtek sind .
Eine Möglichkeit , Ihr « Arbeiter sicher zu stellen , wäre
vielleicht die , daß Sie bet Abschluß einer Vertrages
von vornherein einen gewisten Teil der Forderung an
Ihre Auftraggeber an Ihre Arbeiter abtrrten und
Ihren Auftraggeber anweiscn, dies« Beträge unmittelbar
an dt« Arbeiter zur Auszahlung zu bringen .

R . K ., Kittersburg . Grundsätzlich ist in Ihrer Sach«
davon auszugehen , daß der Vertrag zwischen dem Ver¬
käufer deS HauSgrundstückez und Ihnen zu Recht be¬
steht und di« Gegenseite daS Recht hat ihre Ansprüche
a»S dem Kaufvertrag geltend zu machen . Eine recht¬
liche Handhabe , welch« die Ansprüche der Verkäufers
«ntkräftlgcn könnte , läßt sich auS Ihrem Vorbringen
nicht entnehmen . Wenn Sie deshalb mit 6 Raten im
Rückstand sind , so wird der ganze Betrag sällig, und
der Verkäufer wird sich einen vollstreckbaren Titel ver¬
schaffen , um ans dem ZwangSwege sich aus dem Grund¬
stück zu befriedigen. Ob eine Versteigerung der Grund¬
stückes z . Zt . durchgesührt werden wird oder dar
Grundstück unter den landwirtschaftlichen VollstreckungS -
schutz fällt , läßt sich lediglich an Hand Ihrer Angaben
nicht beurteilen . Hierüber können Sie aber jederzeit
aus der Geschäftsstelle des zuständigen Amtsgerichts
Aurkunft bekommen, wenn Sie dort Ihren Fall vor¬
tragen und die in Ihren Händen besindltchen Unter¬
lagen vorlegen. ES bleibt deshalb im großen und
ganzen nur der Weg persönlicher Verhandlung mit dem
Verkäufer übrig , um zu versucben , welche Zuaeständniste
der Verkäufer gutwillig macht . Vielleicht läßt sich die
Sache so regeln, daß der Verkauf rückgängig gemacht
wird und Ihnen die bereits einbezablten Beträge zu-
rückbezahlt werden , soweit nicht hiervon ein bestimmter
Betrag dafür abzuzicben ist , daß Sie auf dem Grund¬
stück di« Zeit über gewohnt haben . Sollten Sie aur -
zieben müssen und keine Wohnung finden , so ist hierzu
zu bemerken , daß auch dar Wohnen zum notwendigen
Lebensunterhalt zu rechnen ist. Soweit Sie deshalb
hierfür nicht selbst aufkommen können, ist die zustän¬
dig« Fürsorgebehörd « verpslichtet, hier einzugreifcn .

„L 28". Nach Ihrem Vorbringen dürsten wohl keine
Bedenken bestehen , dem Erbschaftsamt Basel -Stadt die
Namen der Erben Ihrer verstorbenen Mann «? mitzu-
teilen . Falls Sie einen Erbschein besitzen , möchten wir
Ihnen empfehlen, hiervon eine begl. Abschrift fertigen
zu lassen und diese Abschrift, nicht da« Original , nach
Basel zu senden. Irgend eine Verpftichtuug dürft«
Ihnen hieranS nicht entstehen. Welchen rechtlichen
Eharakter das SrbschastSamt Basel- Stadt bat , ist uns
nickt bekannt. Wir möchten deshalb Ihren Vorschlag
besürworten , daß Sie sich schriftlich an dar Deutsche
Konsulat in Basel wenden und unter Vortrag JbrcS
Faller anfragen , ob und inwieweit man Ihnen von
dort über fraglichen Fall Auskunft geben kann. SS
empsiehlt sich aber , Rückporto beizulegen.

P . B ., Karlsruhe . Soviel sich aus Ihrer Anfrage er¬
sehen läßt , lebe » 2i « mit Ihrer Frau im Güierstand
der SrrungenschastSgemeinschaft und wolle» nun sür
den Fall der Todes der «inen Ehepartners Ihren bei¬
derseitigen letzten Willen niederlegen . An und für sich
regcln die verschiedenen Glltcrstände der BGB . ledig¬
lich dar Verhältnis der Bütermasi« »wischen den Ebe«
galten während der Ehe . Di« ErrungensebastSgemein-
schaft endigt mit dem Tod« einer Ehegatten <8 1544
BGB .) . In welcher Weise bet Bestehen einer solchen
Güterstande» dt« Ehegatten über Ihren Nachlaß Bestim-
mungen trefsen wollen, bleibt dabet ihnen überlasten.
ES kann dies auch im Wege eine » gemeinschaftliche »
Testaments erfolgen. Wir möchten Ihnen jedoch drin¬
gend «mvsehlen — zumal mir nicht bekannt ist , ob in
Ihrem Ebcvertrag schon Bestimmungen sür den Todes¬
fall vorgesehen sind — da » Testament vor dem Notar
zu errichten. Die sicherlich nicht allzu großen Kosten
hierfür lohnen sich, denn gerad« ein sormrichtigeS und
klare » Testament ist geeignet, viel Zank und Streit
unter den Erben z» vermeiden.

T . 100, Bergftausen . 1 . Die Einnahme einck Augen¬
scheins ist alz Beweisaufnahme nicht ein Teil der münd¬
lichen Verhandlung , sondern gebt dieser regelmäßig vor¬
her . S « besteht deshalb sür dir BeweiSansnahm « kein«
unbeschränkt« Oesscntlichkeit , sondern nur dt« sog .
Partetöffentltchkett , d . h . die Parteien
haben da » Recht , der BeweiSausnahme anzuwobnen ,
« benso natürlich ihre Prozeßvertreter . ES könnte dem¬
nach schon sein , daß sich der Richter auf den Standpunkt
stellt , der von Ihnen privat mitgebrachte Sachverstän¬
dig« habe bet der BewetSaufnahm « nichts zu suchen und
ihn deshalb auSweist. Dieses Ergebnis läßt sich viel¬
leicht vermeiden, wenn Sie Ihren Sachverständigen mit
der Wahrnehmung Ihrer Interesten al » Prozeßver -
treter in diesem Rechtsstreit beauftragen — vorausge -
fetzt , daß eS sich um einen Prozeß vor dem Amtsgericht
handelt . Empfehlen dürste sich , diese Sacke aber kcines -
ivegr , da das Gericht sicherlich in seiner Beurteilung in
erster Lini« aus die Aussagen de « von ihm benannten
Saclwerständigen Wert legen wird . — 2 . Ein Vergleich
ncuß zu seiner Gültigkeit von beiden Parteien unter¬
schrieben sein . Dies dürste wohl auch in Ihrem Rechts¬
streit der Fall gewesen sein , so daß Sie den vom Ge¬
richt vorgeschlagenen und schriftlich niedergelegten Ver-
gleichSvorschlag anerkanne haben . In einem solchen
Fall bleibt nur übrig , den Vergleich wegen Irrtum ?
anzufcchten . — 3 . Fall ? der Gegner die im gerichtlichen
Vergleich übernommenen Verpflichtungen nicht « inhält ,
haben Sie nach 8 794 ZPO . di« Möglichkeit, di«
Zwangsvollstreckung gegen ihn durchzusühren.

oberhalb Mannheims dieser Tage in Angriff
genommen wurden.

Etwa fünf Kilometer von Mannheim , da,
wo der Neckar und der Neckarkanal unmittel¬
bar nebeneinander liegen und nur durch einen
sich etwa drei Meter über dem Kanalspiegel
erhebenden Damm getrennt sind , wird die
Brücke über den Neckar errichtet. Beide Was¬
serläufe werden durch ein gemeinsames Bau¬
werk von etwa 400 Meter Läng« überbrückt .

Den Zuschlag für die Ausführung der Brücke
erhielt die Firma Grün & Bilfinger in
Mannheim in Arbeitsgemeinschaft mit der Fir¬
ma Beton- und Monierbau in Mannheim
auf Grund eines eingereichten Entwurfs .

Der Bau der Brücke wird etwa ein Jahr
in Anspruch nehmen , dürfte demnach also
Ende Juni des nächsten Jahres beendet sein :
womit wiederum zahlreiche erwerbslose Volks¬
genossen Arbeit und Brot gesunden haben .

Aamilienbab in Bruchsal
M . Bruchsal , 14. Juni . Der Bruchsaler Stadt¬

rat hat sich entschlossen , dem dringenden Wunsch
weiter Bcvölkerungskreise und der sportlichen
Organisationen entsprechend, versuchs¬
weise an Samstagen , Sonntagen und Feier¬
tagen im großen Bassin des städt. Schwimm¬
bades und in beiden Sonnenbädern Fami -
lienbabebetrteb einzurichten . Wäh¬
rend des Familienbades ist in den beiden an¬
deren Bassins — getrennt nach Geschlechtern —
Bolksbadetag. — Das von der Stadtverwal¬
tung zur Benagelung zugunsten der NSB .
gestiftete Stadtwappcn soll künftig bei allen
größeren Veranstaltungen durch ein Mitglied
des Stadtratskollcgiums herumgereicht wer¬
den. — Für den am 16. und 17 . Juni b . I . in
Bruchsal stattfindenden 1 . B a d . S A . - S p o r t.
tag stiftet die Stadt Bruchsal einen Wän¬
de r s ch i l d . — Der Obcrrealschule wurde die
Genehmigung erteilt , im Verbindungsgange
zur Turnhalle ein Denkmal für die gefallenen
Lehrer und Schüler der Schule in Form von
Wandgemälden zu errichten .

Starke Schüben durch die Trolkenbeit
im Sanauerland

Kehl, 14 . Juni , Nach dem letzten Saaten¬
stands - und Erntebericht aus dem Hanauer-
land machen sich auch dort in zunehmendem
Maße schwere Schäden als Folge der an¬
dauernden Trockenheit bemerkbar . Das Win¬
tergetreide steht allerorts unter Mittel . Nur
der Roggen und die Mischfrucht hat einen
besseren Stand . Auch Gerste und Hafer leiden
sehr unter der Trockenheit , desgleichen die
Spätkartoffeln . Die Kleefelder sind teilweise
ausgetrocknet . Das Heu der Wiesen ist quali¬
tativ sehr gut, bleibt aber im Ertrag bedeutend
hinter der letzten Ernte zurück. Die Runkel-
rübcnfelder stehen sehr verschieden. Durch die
Trockenheit hat der Samen in seiner Keim¬
fähigkeit gelitten. Der Raps hat dagegen einen
sehr guten Stand , so daß größtenteils mit
einer Vollernte gerechnet werden kann . Die
Futterknappheit bei den Landwirten ist schon
sehr fühlbar geworden .

fUeim '
TLoc&mcMqh'*

Pforzheim. sSchlimmes Ende . ) Im
städtischen Krankenhaus starb der 61jährige
Goldschmied Wilhelm G o l d e r e r , der in der
Nacht zum vergangenen Samstag in Kirnbach
bei Niesern schwer verletzt aufgcsunden worden
war . Golberer war mit dem Fahrrad in den
Bach gestürzt und muß mehrere Stunden lang
bewußtlos dort gelegen haben . Zu seinen Ver¬
letzungen , Gehirnerschütterung, Knochcnbrüche
u. a ., war noch eine Lungenentzündung hinzu¬
getreten. Golderer hinterläßt eine bedürftige
Familie .

Pforzheim. (Folgen der Streitsucht .)
In einem hiesigen Friseurgeschäft kam eS zu
einer Schlägerei zwischen dem Ladeninhaber
und einer Kellnerin, die dort bedient worden
war . Die Kundin schuldete dem Inhaber einen
größeren Betrag . Als sie daran gemahnt
wurde, entstand ein Wortwechsel , der in Tät¬
lichkeiten auSartete. Als der 18 Jahre alte Ge -
Hilfe Karl Wipfler seinem Arbeitgeber zu
Hilfe eilen wollte , wurde er von der Kellnerin
mit einer spitzen Schere im Gesicht und Ober¬
arm verletzt . Er mußte ins Krankenhaus ge¬
bracht werden. — Am Montagabend verprügel¬
ten sich in einem Hause am Schloßgartenweg
Mieter und Vermieter, beide 64 Jahre alt .
Einer der Männer trug eine blutende Schnitt¬
wunde an der linken Schläfe davon .

Bühl . (Schwerer Unfall . ) Gestern
abend kam der ledige Josef Werner von Rit -
terSbach in der Straße RitterSbach-Kappelwin-
deck, als er mit einem Heuwagen den Abhang
herunterfuhr und die Bremse zudrehen wollte ,
zu Fall und geriet in daS Fuhrwerk . Er trug
schivere Verletzungen davon und mußte mit
dem Sanitätsauto in das Krankenhaus «ach
Bühl übergeftihrt werden.

- * .r̂ \ «
MAGGI5

Erstens schmecken MAGGI * Suppen gut, und
zweitens kostet 1 Würfel für 2 Teller nur IO Pfg;

- _
IIHfl MIA Mflln .

Erprobtes Rezept
Zamilien -Suppe mit Schmorblättchen . (Für 4 Personen .)

2 Würfel Maggi 's Familien -Guppe , l Eßlöffel (20 z ) Lutter,
>/! Galatkopf.

Die Guppenwürfel fein zerdrüiken , mit etwas kaltem Waffer zu
dünnem, glattem Lrel rühren , unter ständigem timrühren in
1 -Liter kochendes Waffer gießen und 20 Minuten kochen lasten. —
Inzwischen die Galatblätter waschen , feinstreiflg schneiden , in
der Lutter schmoren und zur fertig gekochten Guppe geben.
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Von Heina

Nur allzuoft finden wir auch heute noch in den
weitesten VolkSkreisen Uber unsere germanisch «
Geschichte eine bodenlos« Unkenntnis . Man weiß
zwar , wer St . Florian und Julius Eäsar ivarcn ,
doch kennt man von den germanischen Führern
kaum die Namen . Und gerade die Geschichte un¬
serer Väter ist bedingt und bestimmt durch über»
ragend« Heldengestalten, dir zeitlos uns Vor¬
bilder sein können und verdienen , in daS Wis -
senSgut des Volkes einzugehcn. Daher beginnen
wir heute in ungezwungener Folg« eine Reibe
germanischer Führergestalten , deren Lebensbild
gleichzeitig eine Ehrung der Wasfcntaten germa¬
nischen VolkStumS enthält .

L
Marbod

Seit einem Menschenalter blickte die römische
Politik nordwärts . Casars Genie bestimmte
dem Reich den Rhein als Nordgrenzc. Wusitc
man doch , daß die gefährliche Nation der Ger¬
manen, die jenseits dieses natürlichen Boll¬
werks drohte , sich nicht so leicht wie andere
Grenzvölkcr dem Rcichsgcbäude ivürde ein¬
stigen lassen. Kein Wunder also, das; der Crbe
des mächtigen Suebenköntgs Ariovist , den selbst
Cäsar nur mit knapper Not über den Rhein
zurückwarf , hier in Rom mit besonderer Aus¬
zeichnung behandelt wird. Der junge Marbod
war sogleich nach seiner Ankunft in Rom
wegen seiner hervorragenden Begabungen dem
Kaiser ausgefallen , und Augustus beeilte sich,
den ehrgeizigen Jüngling durch Ueberhäufung
mit Ehrenstellen für Rom zu gewinnen. Mar¬
bod nimmt nicht offen Partei für oder gegen
seine bedrohten Stammesbrüder zwischen
Weser und Elbe , die gerade jetzt die eiserne
Faust des Imperiums spüren .

Da kommt die Schreckenskunde , daß der
Volksliebling Drusus plötzlich mitten im deut¬
schen Urwald verschieden ist . Als sich Rom von
seinem Schrecken erholt, ist Marbod, den man
immer als eine Art Geisel der Suebcntreue
ansah , heimlich aus der Hauptstadt entwichen .
Selbst der Kaiser ist voller Bedenken .

Allein reitet AriovistS Enkel zu seinem Volk
zurück. Er weiß , daß man ihn nicht mit offenen
Armen aufnehmen wird. Längst ist ja sein
Vater gestorben , dessen unversöhnliche Römer-
feindschaft einst der Grund gewesen war ,
warum das zum Frieden geneigte Suebcnvolk
gerade ihn als wehrloses Kind vergeiselte .
Eine mächtige römisch gesinnte Partei wird, so
überlegt er, sich ihm sofort widersetzen, wenn
er den Versuch macht, auf des Vaters und
Großvaters Spur zu wandeln und ein starkes
Einkönigtum über die Sueben wieder aufzu¬
richten . Noch aber besitzt er den ganzen schier
unermeßlichen Hort Ariovists. — Jetzt schenkt
er das Gold weg, und täglich wächst die Menge
der Krieger und Gefolgen , die des Königs
breite Baugcn am Arme tragen.

Schon im nächsten Frühjahrsthing aller süd -
suebischen Stämme zeigt sich Marbods ganze
Macht . Murren und Widerspruch werden laut ,
als der junge Fürst an der Spitze eines klei¬
nen Heeres in den Ring schreitet. Aber stau¬
nendes Verwundern ergreift die Volks¬
gemeinde , als er jetzt mit klaren, keinen .Wider -

Führerköpfe
r Schilling

spruch duldenden Worten seinen Entschluß ver¬
kündet . „Hier zwischen Main und Donau ist
keines Bleibens mehr — hier geht die Frei¬
heit zugrunde, denn ich kenne Rom. Schon
drohen Legionen von Norden, von Westen, von
Süden . Ich führe euch ostwärts in ein Land ,
das keines Kaisers Schwert erreicht . Rings
haben gütige Götter um Bojoheim Berge ge¬
baut, — kein Feind erstürmt diese Riesenwälle .
Dort werden wir dauern, dort stehen wir
jedem Sturme ."

Da räumt mitten im Frieden plötzlich ein
starkes , nach Hundcrttausenden von Kriegern
zählendes Volk sein ganzes Land und ver -
schivindct ans der Sichtweite der Römer . Leer
wird der 3 ! an in zwischen Main und Bodenscc ,
zwischen Neckar und Rauher Alb , und nur zag¬
haft rückt , eine Frille vermutend, der vorsich¬
tige Tibcrius in das Gebiet ein, zu dessen Er¬
oberung die Legionen schon bereit gestanden
hatten. Mit Recht mißtraut er dem Geschenk
eines in Nom erzogenen , in römischen Künsten
geschulten Fürsten . Kommt ihm doch alsbald
zu Ohren, daß Marbod im Egerland
ganz neuartiges Wesen treibe. Staunend
hört er, daß sich die wilden Sueben strengem
Königsdienst und straffer Kriegszucht beque¬
men . Der Suebeukönig schasst ein stehendes
Heer . .Hätte schon allein die Masse seiner Ge¬
folgen , die er in einer ncucrbauten Königs¬
burg an der Eger um sich scharte, genügt, um
einen überraschenden feindlichen Einfall zu-
rückzuschlagcn, so machte die neugcschafsenc,
stets unter Waffen befindliche Truppe auch
einen großangelegten römischen Angriff fast
unmöglich .

Groß wie der Anfang ist auch daS weitere
Wirken Marbods . Geradenwegs geht der König
auf sein Ziel los . Schon schlt nur wenig , und
alle Stämme Deutschlands einen sich unter sei¬
ner Führung . Mit größter Sorge verfolgt
Tiberius diese Bestrebungen, die sein Werk
wie mit einem Schlage zunichte machen. Eine
Unterwerfung der Völker zwischen Elbe und
Rhein war ein nutzloses Unternehmen, wenn
das wie ein Keil dazivischen liegende neue
Reich jeden Gewinn in Frage stellte. Man
mußte versuchen, zunächst mit dem neuen Groß-
könig im Guten ansznkommcn, während man
insgeheim zum vernichtenden Schlage rüstete .
So weitsichtig, so klug gesponnen war Mar¬
bods Werk , daß selbst die Weltmacht Rom
12 Jahre brauchte , ehe sic sich zu diesem Schlage
stark genug fühlte .

Marbod hatte Deutschland gerettet. In zwölf
Jahren reift eine neue Jugend zum Waffen -
ivcrke, groß geworden im -Haß gegen die Unter¬
drücker, gegen den Erbfeind. Armin ist ihr
Sprecher, — auf ihn blicken bald alle Rom-
seinde in Deutschland , als auf den zukünftigen
Vorscchtcr im Befreiungskampf. Anders wertet
die neue Generation das Werk der Aclteren,
— wenig gilt ihr Marbods klugvcrhaltenes
Ränkespicl . Denn der mächtige Suebenkönig
vermeidet in all den Jahren wohlweislich jeden

Zwist mit Rom . Er will di« Freiheit der Lieut-
scheu nicht durch kühnen Ansturm wiederum
aufs Spiel setzen , weiß er doch , daß gegen die
Weltmacht Rom jeder Angriff vergeblich ist.
So ist er still am Werke, seinen mächtigen
Rückhalt im deutschen Osten von Jahr zu Jahr
anszubauen . Bis zur Ostsee gehorcht ihm bald
alles Land östlich der Elbe . Er rüstet und rüstet
und wartet des Angriffs.

Auch das Imperium rüstet . Alle verfügbaren
Legionen , fast die halbe römische HeereSmacht,
ivird an Rhein und Donau geworfen . Durch
einen Doppelangriff vom Main und von der
Donau her hofft TiberiuS das gefürchtete
stehende Heer des Suebenkönigs wenigstens am
Vormarsch und .. am Angriff zu verhindern.
Schon glaubt TibcrtuS den sicheren Sieg in
der Hand zu halten . Aber er hatte seine Rech¬
nung ohne Marbod gemacht. Denn jetzt beweist
sich erst des klugen Königs meisterliche StaatS -
kunst. Wieder ist es der riesige Hort, der das
Geschick seines Volkes wendet . Aber nicht
kampsfreudige Gefolgen tragen nun die brei¬
ten Bangen , — jetzt schickt er bas Gold heim¬
lich ins Römcrland, wirbt heimlich in den eben
erst mit Mühe gebändigten Provinzen südlich
der Donau , und nicht weniger als 209 000 be¬
waffnete Hände erheben sich jetzt dort auf Mar¬
bods Befehl. Die? diplomatische Meisterstück be-
sreit mit einem Schlage Süddeutschlanb von
jeder Gefahr. Denn selbst ein Feldherr wie
TiberiuS hat nicht weniger als drei Jahre zu
tun, um mit einem Aufgebot von 15 Legionen
die Donauländcr wieder zur Unterwerfung zu
bringen.

Wir wissen nicht, warum der Markomannen¬
könig diese drei Jahre äußerster Schwierig¬
keiten für Rom weder zu einem Angrisf auf
Italien benützte, noch aber die damals leicht
mögliche Einigung Deutschlands in die Hand
nahm. Eine Ausbreitung aber , die daS eigent¬
liche Kernland gefährdete , hätte das Aufrcißcn
der deutschen Südgrenze bedeutet . ES ist sehr
wahrscheinlich, daß Marbods genialer Kopf
diese Zusammenhänge in ihrer vollen Trag¬
weite erfaßte, denn er griff nicht an , sondern
beschränkte seine ganze Kraft auf weitere Ver¬
stärkung der deutschen Südfront .

So eingcsponncn ist der König in sein Werk ,
daß er nicht sicht , wie die Zeit über ihn fort -
schrcitct. Armins flammender Freiheitsruf
findet keinen Widerhall in seinem Herzen , und
als jener die Legionen uicdertritt , steht er tat¬
los beiseite . Man tut ihm unrecht , wenn man
sein starres Beharren am einmal gewählten
Ziel als Eigennutz auffaßt. Er geht auf ande¬
rem Wege, — er will zuerst ein starkes Ein-
königtum , « ine fast unumschränkte Herrschaft
in Deutschland errichten , ehe er den Kampf
gegen äußere Feinde wagt.

Aber auch der Führer der Jugend , auch Ar¬
min hat dies erkannt . Jetzt nach dem Siege ist
nur für einen König Raum in Deutschland .
Das alte Erbübel, die ewige Zwietracht er -
hebt anfs neue das Haupt. Kopfschüttelnd be¬
richtet der römische Chronist : „Sofort nach dem
Abzug der Römer begannen die Germanen
einen Krieg untereinander . Hatten sie doch kei¬
nen äußeren Feind mehr zu fürchten . So
konnten sie ihre alten Gcivohnhciten wieder

EhrengeschenkSachsens an Richard Strauß
Aus Anlaß feines 70, GeburtSiagcS überreicht« die säch-
fisch« SlaaiSregicrung dem Großmeister dcuifchcr Musil ,
Richard Strauß , diese kostbare Reiiersialuc aus Meißener
Porzellan , die « ine Nachbildung der Statu « Augusts

des Starken ist.

aufnehmen und ihrem eifersüchtigen Streben
nach Ruhm nachgehcn."

So kommt eS zum Bruderkrieg , zum Kampf
zwischen Marbod und Armin . Im Erzgebirge
stehen sich die Schlachtreihen in erbittertem
Kampf gegenüber. Aber die Schlacht bleibt un-
entschieden. Trotzdem muß sich Marbod nach
Böhmen zurückziehen , ohne daß jedoch Armin,
der auch starke Verlust« erlitten hat, wagen
kann, ihn dorthin zu verfolgen. Unversöhnt
stehen sich Nord und Süd gegenüber.

Aber >vas der große Suebenkönig in lebens¬
langer Muhe ausgebaut hatte, das zerbrach
schon allein an der Tatsache dieser Begegnung
in Waffen . Eine alte versunkene Zeit war der
sieghaften Jugend entgegcngetrcten, und dies
allein schon bekundete , daß sie reif zum Unter-
gange ivar. Als zivei Jahre später ein einst
von Marbod vertriebener Vandalenprinz nächt¬
licherweile mit wenigen Kämpen die KönigS -
burg erstürmt, da zeigt sich, daß Reich wie
Ruhm Marbods zu Ende gingen . Viele seiner
Gefolgen , über die Härte des Gebieters erbit¬
tert , erheben nicht einmal mehr die Waffen ,
um ihn zu schützen , iknd mit genauer Not ent -
rinnt der mächtige König dem Tode , um alS
Flüchtling an Roms Türe zu pochen . Aber
selbst in der Not bewährt der große Mann
den ganzen edlen Stolz seiner Würde. „Viele
Völker laden mich , den einst bcrühintcn König ,
jetzt zu sich ein . Ich aber ziehe die Freund¬
schaft mit dem mächtigsten allen anderen vor ."
Hocherfreut gewährt der Kaiser dem Landflüch¬
tigen ein ehrenvolles Asyl in Ravenna . Und
stolz rühmt sich Tiberius im Senat , daß er den
bedeutendsten seiner Feinde unschädlich gemacht
habe . „So gefährlich ivic dieser Mann war
weder Philipp den Athenern, noch PyrrhoS den
Römern." lFortsctznng folgt .)

Das Ergebnis
derersten Reichstheater-Festwoche
Bon unserem ständigen Dresdener Mitarbeiter

DaS erhebendste und für daS Kulturleben
wertvollste Ereignis dieser Woche war ohne
Zweifel die Teilnahme des Führers an den
Eröffnungsfeierlichkeiten! Es muß dabei zu¬
gegeben werden , daß die Vorstellungen, die
vom Führer durch seine persönliche Teilnahme
ausgezeichnet wurden — der „Tristan " und
Eckarts „Peer Gynt" ! — Nutzanwendung
ziehen .

AlS zweitstärkster Eindruck bleiben die Re¬
den des Ncichsministers Dr . Goebbels haften .
Die Stellung des Theaters und des Künstlers
zum Volksganzen ist damit genau Umrissen
und eindeutig Iverden ihre beiderseitigen Auf¬
gaben festgestellt. Besonders sind wir Dr .
Goebbels dankbar, daß er mit Offenheit
den Vertretern des deutschen Schrifttums klar
gemacht hat , daß Abschretben der Zeit nichts
mit Dichtkunst zu tun hat ! Damit hat Dr .
Goebbels nicht nur ein Werturteil abgegeben ,
sondern gleichzeitig die Richtung angegeben , die
das deutsche Schrifttum marschieren muß , wenn
cs die Krise überwinden und eine neue Höhe
erreichen will . Namentlich die Rede , die Dr .
Goebbels vor den Mitgliedern des Bühncn-
vcreins und der Bühnengenosscnschaft hielt,
werden sich alle Deutschen ganz genau durch-
lescn müssen.

Und nun zum künstlerischen Ergebnis ! Auf
diesem Gebiete hat sich einwandfrei gezeigt ,
daß die Mitglieder der sächsischen Ttaatskapelle
und Dr . Böhm unwidersprochen den Haupt¬
anteil am künstlerischen Erfolg der Festwoche
in Anspruch nehmen können . Genau so ivich-
tig für die sächsischen Staatsthcatcr wie diese
positive Feststellung ist die Tatsache , daß die
Ensemble , beider Theater überaltert sind
und die Nachwuchsfragc nunmehr zur Haupt¬
aufgabe wird . Aus all den Aussprachen mit
den aus dem Reiche anwesenden Pressevertre¬

tern ergab sich unumstößlich diese Tatsache . Ge¬
wiß , die Staatsoper hat mit der Teschemacher,
der Sack und dem neuen Tenor Parlo wert¬
volle Ergänzungen de ? Ensembles vorgenom¬
men . Aber , das junge frische Blut fehlt ! Im
Schauspielhaus liegen die Dinge auf diesem
Gebiete noch unglücklicher . Gerade die besten
Kräfte müssen diejenigen sein , die den Blick
in die Zukunft richten und der jungen Gene¬
ration den Weg zur Höhe ermöglichen — er-
kämpfen können ihn nur Talent und eiserne
Arbeit.

Das dritte wesentliche Moment ist die Er¬
oberung des Hellcrauer Festspielhauses für die
Sprechbühne . Hier ergibt sich dem Dresdener
Oberbürgermeister Zörner eine dankbare Auf¬
gabe.

Zum Schluß ein Wort zu den Prtvatthcatcrn !
Das , was sie im Rahmen der Festwoche boten ,
war eine glänzende Rechtfertigung dessen , was
Dr . Goebbels erklärte. Das Komööicn -
h a n 8 hat wenigstens einen Versuch mit einer
Uraufsührnng gemacht, allerdings an einem
untauglichen Objekt ! ,,Spaß muß man ver¬
stehen" von Waldemar Staegemann , dem be¬
kannten Spielleiter der Staatsoper .

Das C c n t r a l - T h c a t c r hat es eben¬
falls mit einer Neuheit versucht, dem „Prinz
Eugen" von Otmar Lang . Zn einem Publi -
kumserfolg hat cs indessen nicht gereicht. Das
alte „Wiener Blut " hat dagegen im Residenz-
Theater besser abgcschuitten — trotz des Feh¬
lens des oben genannten „jungen" Blutes .

Und daS A l b e r t - T h e a t e r schließlich hat
sich vollkommen auf Gastspiele verlegt.

Alles in allem war die erste Rcichsthcater-
Fcstivoche ein voller Erfolg der Staatstheater
in künstlerischer Hinsicht! Dadurch , daß die
möglichen Gefahrenquellen sinnfällig in Erschei¬
nung traten , ist es möglich, den Dresdener
Erfolg zu einem deutschen auszugestaltcn!

— ro —.

MM

Zum 75 . Geburtstag Professor PlührS
Proscssor Heinrich Pliihr , Weimar , der Altmeister der
Poriräikunst , der am 21 . Juni seinen 75 . GeburiSIag
begeht . Plühr ist besonders durch seine Bildnisse gro-
ßrr geschichtlicher Gestalten berühmt geworden. Ein

Selbstbildnis der Malers .

Aus Kunst und Leben
Furtwänglcx dirigiert in Budapest . In der

kommenden Spielzeit wird Staatsrat Wilhelm
Furtwänglcr einige Aufführungen im Buda-
pester Opernhaus dirigieren . Die Namen der
Werke sind noch nicht bckanntgcgebcn .

Der Nachfolger Hugo Rudels . Als Nachfol¬
ger von Professor Hugo Rüdcl wurde Karl
Schmidt zum Chordirektor an der Berliner

Staatsopcr ernannt . Schmidt ivar bisher Chor -
dircktor am Neuen Deutschen Theater in Prag .

Kuappcrtsbusch wird stellvertretender Inten¬
dant in München . Der Generalintendant der
bayerischen Staatstheatcr , Freiherr von und
zu Franckcnstein , wird mit Ende des Spicl -
jahres in den Ruhestand treten und hat bis
dahin Urlaub genommen . Die Jntcndanzge -
schüfte wird vertretungsweise Generalmusik¬
direktor Professor Hans Kuappcrtsbusch füh¬
ren . Auch der Verwaltungsdirektor der Staats -
thcater, Dr . Bauckncr , ivird seinen Abschied
nehmen und in den Ruhestand treten.

Reichstagung der „Deutschen Bühne .
" Vom

5 . bis 7 . Juli findet in Eisenach die festliche
Rcichstagnng des RcichSvcrbandeS „Deutsche
Buhne" statt . Das reichhaltige künstlerische
Programm , das die „Deutsche Bühne" als
nationalsozialistische Kulturgcmcinde bieten
ivird , umfaßt u . a . die Uraufführung eines
Festspieles ans der Wartburg - Waldbühnc, ein
großes Bachkonzcrt , Marionettcnspicle und die
Vorführung zweier wertvoller Kulturfilme.
Für die Jugend und die Bevölkerung der
Stabt Eisenach werden außerdem Handpuppen¬
spiele veranstaltet. Ans einer großen öffentli¬
chen Kundgebung werden Reichslcitcr Alfred
R o s e n b c r g und der RcichsverbaiidSlciter
Dr . Walter S t a n g sprechen.

Norwegisch - deutsche Künstlrrvcreinigung.
Eine Reihe norwegischer Künstler hat sich zu
einer norwegisch-deutschen Künstlcrvcrcinignng
zusammengcschlossen, deren Vorsitz Professor
Wilhelm Rasmussen führt , der vor kurzem eine
Reise durch Deutschland gemacht hat . Unter
den Künstlern befindet sich Knut Hamsun, der
in letzter Zeit wiederholt als Deuischcnfrcnnd
hervortrat , ferner Peter Egge , Christian Hin¬
ding und Olaf Liclland. Der Zivcck der Ver¬
einigung soll sein, durch Gastspiele und Besuche
die kulturellen Fäden der beiden Länder enger
zu knüpfen . Die Zeitung „Tidens Tcgn"
schreibt, daß als erster Staatsrat Dr . Furt -
wänglcr als Dirigent mehrerer Konzerte cin -
geladen werben soll .

„Der Führer ' Freitag, 15. Juni 1984. Kolae 162. Seite 7



ROMAN VON KURT PERGANDE

Liebe auf
amoa

( 19 )
Ein paar Krieger stützen den Berivnndetcn

und bringen ihn fort . Nuni steht allein mit
dem kleinen Hund und dem Gewehr . Sie hält
eS noch in den Händen und steht darauf nieder ,
und plötzlich sieht sie es verschwommen , wie sie
damals beim Abschied Muliofi verschwommen
gesehen hatte . *

Dann kann sie die Waffe überhaupt nicht mehr
sehen, sie fühlt sie nur noch mit den Fingern ,
und gleich wird sie sie fortlegcn und nicht wie¬
der anfasien . Denn sie wird jetzt kein Gewehr
mehr erklären . Ein Gewehr tötete alle , Mu¬
liofi , Fiamee . . . alle.

*

Muliofi hatte im -Hafen richtig gesehen, es
war Roberts Schiff gewesen, Robert war zu¬
rückgekommen,' und Robert ist schon über drei
Wochen wieder in Npla , aber zn Nuni kann er
nicht gelangen .

Er hat es mehrmals versucht, aber er kommt
nicht weit . Er - kommt ins Lager der Regie -
rungstrnppen , das darf er, und da geschieht
ihm nichts ! er kommt auch auf eigene Gefahr
bis auf die erste Berschanzung , kann hinüber -
schen und kann das andere Lager gut erken¬
nen , es ist ja nur fünf - bis sechshundert Meter
weit entfernt , stellenweise sogar nur dreihun¬
dert , aber wie soll er jetzt weitcrkommen ? Auf
welche Weise soll er ins andere Lager gelan¬
gen? Er hätte , so wie er war , über den Kriegs¬
schauplatz, über das Schlachtfeld gehen müsse » ,
und das war , abgesehen davon , daß er von lei -
ncm Häuptling oder Heerführer die Erlaubnis
zu diesem Spaziergang erhalten hätte , eine
kritische Sache .

Gewiß , cs würde von beiden Parteien keine
wagen , auf einen deutschen Matrosen zu
schießen . . . aber wer wollte die Garantie
übernehmen , daß cs den einen oder anderen
dieser braunen Burschen nicht doch in den Fin -
gern brannte , die Treffsicherheit seines Ge¬
wehrs an dem verrückten Spaziergänger zn
probieren ?

Auf dem Schiff erzählte man sich ein« kleine
Geschichte , die treffend die Unbekümmertheit
dieser braunen Gesellen wiedergab . Da hatte
ein Häuptlingssohn ein neues Gewehr als Ge-
schenk erhalten , er besieht es sich, legt auf sei -
nen Onkel an und schießt ihn nieder , und alles ,
was er dazu sagte, war : „Das Gewehr schießt
gut !"

Robert kennt diese Geschichte , sie mochte
stimmen oder nicht : aber er hatte in seinen vie¬
len Begegnungen mit Naturvölkern genug
Erfahrungen seltsamer Art gesammelt , so daß
man die Geschichte getrost glauben konnte . Ein
Menschenleben stand bei Braun und Schwarz
nicht sonderlich hoch im Kurs . So konnte eS
ihm niemand verdenken , daß er den Spazier¬
gang über das Schlachtfeld aufgab , so sehr er
sich auch danach sehnte , Nuni wicderzusehen .

Und Robert hätte die Warnungen in seinem
Innern auch weiterhin beachtet und wäre In
einem oder zwei Monaten mit seinem Schiss
von Samoa abgedampft , ohne Nuni und Muli¬
ofi noch einmal gesehen zu haben , wäre abge¬
fahren in dem Glauben , daß Muliofi noch lebe,
und cs ihm gut gehe, wenn an diesem Tag nicht
« in Unterführer der Regierungstruppen an
Bord gekommen wäre .

Dieser Häuptling ließ sich beim Komman¬
danten melden und trug ihm die Bitte vor , doch
den Schiffsarzt an Land zu schicken . Es habe
gestern abend ein größeres Gefecht gegeben,
viele Krieger seien verwundet morden , die
dringend der Hilfe bedürften .

Der Kommandant sagt sofort zu , läßt den
Stabarzt zu sich bitten und bespricht mit ihm
kurz die Angelegenheit . Der Arzt ist genau so
schnell bereit wie der Kommandant : er wird
sich sofort fertig machen und den Lazarett¬
gehilfen zur Unterstützung mitnehmen . Viel¬
leicht auch noch einige andere Leute , die In¬
strumente , Verbandstoffe und Eis zum Kühlen
tragen sollen.

AIS der Arzt sich vom Kommandant verab¬
schiedet , sagt der Kommandant noch : „Sie be¬
handeln natürlich alle Verwundete » , gleich¬
gültig , ob sie zu den Rebellen oder zu den
Regierungstruppen gehören ."

Das sei selbstverständlich , sagt der Arzt und
geht .

„Wie Sic gehört haben , ist der Stabsarzt be¬
reit , Ihnen zn helfen "

, wendet sich der Kom¬
mandant d inn an den Häuptling . „Er wird
sofort mit Ihnen an Land gehen und nach den
Verwundeten sehen .

"
Der Häuptling steht sehr ernst und sehr

ruhig . „Wir werden euch diese Tat nicht ver¬
gessen !" sagt er in fließendem Englisch. Sic
reichen sich die Hände , dann ivendct sich der
Krieger zu seinem Gefolge zurück und klettert
hinunter ins Boot .

Mit diesem allen hat Robert nichts zu tun ,
aber er kennt den Lazarcttgehilfen gut und
triff ! ihn . wie er eilig hin und her läuft .

„Was rennst du denn ?" frag ! Robert . „Ist
etwas passiert ?" ^

„Allerlei " , antwortet der kurz und nimmt
mehrere Pakete Watte aus dem Schrank .

„An Bord ? Man hat doch nichts gehört ?"

„An Bord nicht, aber an Land . Da ist gestern
wohl ein Gefecht gewesen, es hat viele Ver¬
wundete gegeben, und nun wissen sich die armen
Teufel nicht mehr zu retten . Wer von ihnen
versteht denn auch schon etwas von einer rich¬
tigen Behandlung !" Der Gehilfe steht ratlos
vor einem großen Stapel Wattcpakctc und
Mullbinden und einer kleinen Batterie Fla¬
schen, Fläschchen und Salben .

„Wie soll ich das alles an Land bringen ?
Wir müssen ja dreimal fahren "

, stöhm er .
„Soll ich dir helfen ?" fragt Robert . „Ich

habe gerade keinen Dienst ."

Sic machen die Pakete fertig , dann kommt
auch schon der Stabsarzt mit seinem Jnstru -
mentenkasten .

Sic fahren an Land , und unterwegs fragt der

Da war einer , dem hatte es in der Heimat
nicht mehr gepaßt . Er fand dort alles rück¬

ständig , die Menschen beschränkt, die Anschau¬
ungen kleinbürgerlich und die Lebensform alt¬

fränkisch . . . ja , er fand auch die Natur kitschig
und fühlte sich in seinen ästhetischen Forderun¬
gen tief beleidigt . Sv packte er seine sieben
Sachen und zog weit fort in ein fremdes Land .
Er kam in eine großmächtigc Stadt , wo hohe,
graue Häuser strenge , steife Straßen bildeten
und wo die Menschen über Landschaften , Son¬
nenschein, Blütenduft und Waldeinsamkeit
furchtbar erhaben waren .

Er war stolz darauf , daß er sich so rasch ein¬
gewöhnte . . . und cs dauerte nicht lange , da
war er an Blasiertheit nicht zu übertreffen .
Kein Mensch wäre auf den Gedanken gekom¬
men , daß er aus einem anderen Lande stammte
oder gar aus einer kleinen Stadt . Bald war
er bekannt , ja : berühmt wegen seines bissigen
Witzes , seiner ächzenden Ironie . Man fürchtete
seinen Zynismus : was er schrieb , ward zur
Satire .

Das . . . in aller Welt hätte ihm noch im¬
ponieren können ?

Er besaß ein Flugzeug , hatte die glänzend¬
sten Modcbäder . aller Erdteile und die inter¬
essantesten Stätten aller Breiten besucht , war
Gast in den sashionabelsten Gesellschaften aller
Welt . . . Kein noch so bedeutendes Kunstwerk ,
kein Wunder der Technik, kein Naturereignis

Gehilfe plötzlich , ob Robert schon gehört habe,
daß auf Malietoa hier in Apia ein Anschlag
verübt werden sollte?

„Nein , davon weiß ich nichts "
, sagt Robert .

„Ist der Anschlag gelungen ?"

„Mißlungen . Man hat die Attentäter , es sol¬
len vier gewesen sein, vorher entdeckt , nivder -
gemacht und ihnen die Köpfe abgeschnittcn ."

Robert wird plötzlich unruhig , er versteht
nicht, weshalb er mit einem Mal so stark an
Muliofi denken muß : aber Muliofi ist ein
fanatischer Malietoagcgner - . .

Ob man die Namen der Erschlagenen wisse ?
fragt er zögernd .

Nein , die Namen weiß der Gehilfe nicht : es
sind vier kleine unbekannte Nanaleute gewe¬
sen , weiter nichts , ihre Namen sind ohne Be¬
lang , man führt hier keine genauen Personen¬
register .

An Land erwartet sie derselbe Häuptling ,
der den Kommandanten um Hilfe für die Ver¬
wundeten gebeten hat . Er begrüßt den Stabs¬
arzt und bringt ihn durch das Lager zu einer
großen Wachhütte , in der auf weichen Kokos¬
matten sechzehn Verwundete liegen .

„Wir müssen natürlich mit dem schwersten
Fall anfangcn "

, sagt der Stabsarzt zu dem
Lazarettgchilfcn und Robert . „Ich werde diese
acht Leute untersuchen , und Sie übernehmen
die anderen da ."

Robert geht mit dem Lazarettgchilfen . Die
Verwundeten liegen alle mit geschlossenen Au¬
gen , sie haben alle von gestern abend bis jetzt
zum Vormittag viel Blut verloren : und dieser
starke Blutverlust bat alle bis zur Teilnahms¬
losigkeit oder gar Ohnmacht geschwächt .

(Fortsetzung folgt )

nötigte ihm auch nur ein Fünkchen Bewunde¬
rung ab . Noch gleichgültiger waren ihm die
Menschen.

So vergingen die Jahre , und er kam sich
über die Maßen gescheit vor .

Da führte ihn der Zufall mit einem jungen
Mädchen zusammen . . . einem sehr hilflosen ,
schüchternen Dingchcn , . . so gar nicht, wie
die smarten , eleganten , jungen Damen seiner
Bekanntschaft . Sie trug die unmöglichste Fri¬
sur von der Welt : zwei lange , blonde Zöpse . . .
und ihre blauen Augen erschienen ihm direkt
einfältig .

Er machte sich im Stillen weidlich lustig über
sic und barst beinahe vor aufgcstapelter Iro¬
nie . Darum begann er ein Gespräch mit ihr
erzählte von der neuesten Kunstrichtung . . .
vom Börsenblatt . . . von den Fidschijnsulanern
und vom Spiritismus , von der , Weisheit des
Konfnzins und vom modernsten Tanz . Sie
ivußte von alledem nichts und verstand ihn
überhaupt nicht. Seine Worte zischten über sie
hin , wie sprühende Kaskaden . . . und funkelnd
vor Bissigkeit forderte er sic auf , doch endlich
auch einmal etwas zu sagen.

Sie aber ivußte nichts , als nur von der Hei¬
mat zu erzählen . . . von der Heimat , die auch
die seine mar . . . von frohen Fahrten durch
die Wälder und Täler , von tannenumrausch -
ten Burgen und sprudelnden Quellen im
Grund . . .vom Gurren der Ringeltauben und

Neue Grabungen an den Extern - Steinen .
Die Eytern -Steine bei Horn im Teutoburger Wald ,

eine altgermanische Kultstättc , deren Geheimnis durch frühere Grabungen nicht restlos ge¬
klärt werden konnten . Die 40 Meter hohen Felsen , die zu den schönsten Naturgebilden in

Deutschland gehören , sollen einst der Standort der Jrminsul gewesen sein . Nach der Ucber -

lieserung soll Karl der Große eine dortige Kultstütte zerstört und an ihrer Stelle eine Ka¬

pelle errichtet haben . Es ist anzunehmen , daß die jetzt durchgeführte systematische Unter¬

suchung zur Klärung der bestehenden Streitfragen und zur Feststellung der einstigen Gc-
samtanlage führen wird .

Oer Spötter / 1™

vom Schrei der Turmfalken . . . und immer
wieder vom Hcimattal , vom Wald , vom Fluß ,
vom Brücklein über den Wildbach, von grünen
Wiesen und blumigen Hängen . . . und Glok-
kenblumen blühten und Fingerhut . Ein einzig
Blühen sei das ganze Tal . Und der Himmel
sei so blau . . . und die Kinder lachten und
die Mädchen sängen . Und deS Nachts . . . o,
da seien die Gärten silbern vom Mondlicht . . .
und die Luft sei so lind und voller Duft . Und
überhaupt . . . überhaupt .

Dein Spotten war vergangen . . . er schwieg
schon lange . Und ihm war , als rauschten ferne ,
ferne Wald und Wilübach das Lied seiner
Jugend .

Am anderen Tage fuhr er der Heimat zu . . .
voll quälend -berauschender Sehnsucht nach dem
Lande der Erinnerung .

Der Reiche
Von B . Hcrlanger

Groß war des Landes Not .
Der Bedränger hatte cs an sich gerissen und

ivollte ein freies Volk in Sklavenketten legen .
Zorn schäumte auf und verbissene Wut .
Doppelt wuchs Treue .
Die Leute vom Falkenloh boten sich unter¬

einander zum Gruß nur das ernsthafte Wort :
„Gedenke !"

Und in ihren Mienen stand ein Wissen um
eine kommende Tat . . .

Aug in Aug verweilten Dicthart und Mark¬
ward , Vater und Sohn , sich gleich an Aussehen
und Wuchs, nur grau der eine , der andere
blond .

Beiden war eigen der gleiche blaue Blick,
beiden der gleiche unbeugsame Wille ,
beiden glühende Liebe zur Heimat .
So verharrten sie und ivußten , daß ihr Tag

nahe war .
Sie bedurften nicht der Worte . Der eine war

des anderen sicher .
Ihr Scheidegruß mar wiederum nur : „Ge¬

denke !", und des Jungen Handschlag war ein
Schwur .

*

Dahin zog er durch Wildnis 'und Einsamkeit .
Mit jedem Schritt wuchs die Liebe zu seinem
Lande noch mehr , und er fühlte zutiefst das
Wesen der Heimat .

In seinem Blute rauschte der Groll , und in
seinem Herzen blühte heilig und keusch die
Opferblume .

So kam er in die Stadt des Tyrannen .
Er sah die marmornen Paläste , atmete die be¬

täubenden Düfte der Gärten , hörte laute Musik
und das Lachen käuflicher Weiber .

In Strömen floß Wein , und Hunde fraßen
unzählige Leckerbissen , die von der Prasser Tafel
fielen . . .

Gier und Genuß rissen die Menschen in ewi¬
gem Taumel her und hin . . . Tolle Lüste be¬
herrschten sie ganz . . .

Und Markward gedachte seines mißhandelten
Landes .

Erblassen ging jäh über sein Angesicht, und
Kühle saßte tief in seine Seele : — sein Eid
heischte Erfüllung .

Da lächelte er , denn er erkannte , daß er sehr
reich ivar nnd reich auch die blutende Heimat .

*

Furchtlos hatte der blaue Blick des Fremden
die erschrockenen Augen des Wüstlings erfaßt ,
und knapp und klar fielen von des blonden
Knaben Lippen die Worte : „Du mußt sterben !"

Totenstille war rings . . . Das Entsetzen schlug
die Zuschauer in Bann . Manche gar dachten,
es sei ein neues Possenspicl .

Winselnd bat der Bedrohte um sein Leben . . .
In der Hand des Fremden aber funkelte ein

kurzes , breites Schwert . . .
Ein Blutstrahl stieg hoch.
Ter Mächtige ivankte . . . fiel . . . war tot .

*

Nun hielt mau Gericht über Markwarb .
Auf die Anklage hatte er nur die kurze Ant¬

wort : „Ich tat es !"
Und wie er nun zum Tobe verurteilt ward ,

blieb er stumm . Mer in seinen Augen stand
ein großes Leuchten.

Er wußte , daß er reich war . . . und reich
auch die blutende Heimat .

Urnen- und Gräberfunde
An der Straße , die von Merseburg nach

Freyburg führt , mußte eine alte Nüster gefällt
iverden . Beim Ausgraben ihrer Wurzeln
kamen Kalksteinplattcn zum Vorschein , und
schließlich wurde ein Steinkistengrab sreigelegt ,
das ctiva 4009 Jahre alt sein dürfte . Unter den
sehr gut erhaltenen Knochen befanden sich auch
einige menschliche Kieferknochen , an denen man .
feststellen konnte , daß jene Menschen der Früh¬
zeit keine Schneidezähne gehabt haben ,
sondern an deren Stelle einfache Backenzähne .

*

Beim Bau der Straße Salzbergen -Schüttorf
stieß man auf ein altes Urnengräberselö . Tie
Urnen gehören der Ucbergangszeit zwischen
Bronze - und Eisenzeit (etwa 700 v . Ehr .) an
lind sind zum Teil sehr gut erhalten .
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Baumriefen - er Vergangenheit
Sie Rastatter und Schluttenbacher Riefenelche

Rastatt , 13. Juni .

Wer durch unsere prächtigen Wälder geht ,
entdeckt hin und wieder mächtig große Wald¬
bäume. Bald ist es eine riesenhafte , schlank
und rank gewachsene, sturmerprobte Schwarz -
walbtanne, die seit uralten Zeiten ihr Lied
auf luftiger Bergeshöhe oder irgendwo in ei¬
nem stillen , weltfernen Waldesgrund rauscht,
bald eine knorrige, wuchtige Eiche oder Buche,
die den Waldgänger in Staunen und Bewun¬
derung versetzt ob ihrer urwaldartigen , riesen¬
haften Gestalt, die einem nicht selten sagenhaft
anmutet und an manche Mär oder Geschichte
unserer Altvordern erinnert . Der knorrigen
Eiche im Mühlengrund , der großen vielhun¬
dertjährigen Dorflinde , der ktrchturmhohen
Bergtanne oder der alten Pappel im Mühl -
grunb ist so manches Geheimnis anvcrtraut .
Leib und Freud begegnen sich dort nicht selten ,
und Kriege und schlimme Notzeiten sehen solch
alte Baumriesen kommen und gehen . Kriege
und Notzeiten, Bruderstreit und Religions -
Hader überstanden sie, bis sie eines Tages aus
Altersschwäche, vom Sturm gebrochen, in sich
zusammenbrachen , um dann beim Heimatvolk
in der Legende , in der Erzählung fort zu
leben.

Die Rastatter Rieseneiche
war ein Baum , wie weit und breit keiner ge¬
standen . Diese Nieseneiche stand im Stadt -
walb, im sogenannten kleinen „Brufert " und
war im Juli 1842, nachdem sie nahezu 1000
Jahre an dem Platze gestanden , einem Sturm¬
wind zum Opfer gefallen . Diese Niescneiche,
unter der mancher badische Fürst nach aufre¬
gender Jagd sich ausruhte , unter der so man¬
ches Liebespaar plauderte , stand in früheren
Jahren immer in Fürstengunst. Ihre beson¬
dere geschichtliche Bedeutung erhielt sie in den
Jahren 1707 bis 1799. Während dieser Zeit
tagte der „R a st a t t e r K o n g r e ß", und da¬
mit diese Urgroßmutter aller Rastatter Eichen
«om Rastatter Schloß aus , wo der Kongreß
tagte, gut gesehen werden konnte , wurde eine
Richtstatt durch den Wald gehauen. Unter ihr
wechselten Kongreßteilnehmer wichtige Ge¬
spräche. Bis zum Jahre 1820, so wird berich¬
tet, war die Rieseneiche frisch , und man merkte
ihr das hohe Alter kaum an. Bon da an aber
zeigten sich Alterserscheinungen, so baß der

Rickenbach (Amt Säckingen ), 14. Juni . Bei
dem in der vorletzten Nacht niedergegangenen
schweren Ciewitter schlug der Blitz in den
Turm der Pfarrkirche ein . Er traf die
elektrische Anlage des Gotteshauses und in
wenigen Sekunden wurde das Innere der
Kirche von einem Funkenregen angefüllt.
Glücklicherweise zündete der Blitz nicht, aber
in der Paramentenkammer hatte er die Tür¬
füllung und den steinernen Türrahmen her-
auSgeriflen und in den Chor geschleudert. Die
gesamte Lichtleitung wurde zerstört . Die elek¬
trischen Lampen lagen in wüstem Durcheinan¬
der am Boden, die Paramentenschränke selbst
wurden mitten entzwei gerissen, di« Gewänder
Llteben aber ziemlich unversehrt.

Umbau der alten Straßenbrücke
Mannheim-LudwigShafen

Mannheim, 14. Juni . Beim Rheinbrücken -
Lau Mannheim-LudwigShafen , soweit er im
Spätherbst 1982 fertiggestellt wurde, ließ die
alt« Regierung noch ein « Aufgabe ungelöst .
Wohl war bi« frühere Eisenbahnbrücke in eine
schön« Straßenbrücke umgebaut worden, die
den neuzeitlichen BerkehrSbedürfntssen genügt,
aber daneben lag und liegt heute noch die alte
Straßenbrücke mit ihrem Holzbelag , die au-
ßerbem den Mangel anfweist , daß sie nicht
für größere Lasten fahrbar ist.

Den tatkräftigen Bemühungen der neuen
Länberregterungen von Bayern und Baden ist
«» nun gelungen, auch den im BerkehrSinter-
esse dringend erwünschten Umbau der alten
Straßenbrücke stcherzustellen. In der Haupt¬
sache wird eS sich um die Verstärkung der
Fahrbahnträger , nicht der Hauptträger der
Brück« handeln . Auch wird ein neuzeitlicher
Deckenbelag geschaffen werben.

Erfreulicherweise haben sowohl das Reich als
auch die Reichsbahn sich bereit erklärt , den
Umbau fördern zu helfen . SS ist zu hoffen,
daß die Bauarbeiten noch in diesem Sommer
«ingeleitet und burchgeführt werden können .
Dabet wird sich voraussichtlich « ine zeitweilige
Sperrung der umzubauenben Brücke und eine
Umleitung des Verkehrs über die neue Stra -
henbrücke nicht vermeiden lassen. Wenn wir
recht unterrichtet sind, gehen bi« Bemühungen
dahin, baß der Umbau der ReichSbahndirektion
Ludwigshafen übertragen wird, die auch den
gesamten Bau der Rheinbrücke bei Mannheim-
LudwigShafen früher durchgeftthrt hatte. —
Di« in Aussicht genommenen Bauarbeiten
werden für Mannheim und Ludwigshafen et.

Sturm mit der knorrigen Alten leichtes Spiel
hatte, als er sie 20 Jahre später zu Boden
zwang.

Sie Eiche von Schluttenbach
Don dieser Rieseneiche , die im Jahre 1847

am Christi Himmelfahrtstag ganz unverhofft zu¬
sammenbrach, wird heute noch im Volke viel er¬
zählt . Diese Eiche hatte riesenhafte Dimen¬
sionen . Wenn man bedenkt, daß sie am Stamm
eine Höhlung hatte , in der sich 20 erwachsene
Menschen bequem aufhalten und bewegen konn¬
ten , so können wir uns eine Vorstellung von
ihrer Größe und ihrem Ausmaße machen. Ja ,
man erzählt sogar, daß im Jahre 1846 , also
ein Jahr vor ihrem ehrenvollen Tod, 52 Schul¬
kandidaten aus dem Lehrerseminar Ettlingen,
die eine Exkursion in die Schluttcnbacher Ge¬
gend unternahmen, in dieser hohlen Rieseneiche
Rast machten und voller Begeisterung in dieser
Eichenhöhle einen Choral sangen. Ja , die Schlut-

Der Jungbann 2/170 hatte sein diesjähriges
Treffen, verbunden mit Sportfest und Zelt¬
lager, am 2 . und 3. Juni in Kehl abgehalten.
Bei der Flaggenhisiung um 18 Uhr waren
1000 Pimpfe angetreten. Nach einem Marsch
durch die Stadt fand eine Kundgebung auf dem
Marktplatz, unter Mitwirkung eines über
200 Mann starken Spielmannszuges
statt . Der Bürgermeister begrüßte die Jugend
des Hanaucrlandes und gab der Erwartung
Ausdruck , daß sie bei dem großen Treffen der
HI . am 15. Juli , zu dem der Reichsjugend¬
führer Baldur von Schirach erscheinen wird,
mit der gleichen Zahl antreten werden . Der
Führer des Jungbannes Geiß brachte in
seiner Ansprache zum Ausdruck , daß unsere
ganze Arbeit nur dem Erhalt unseres Besitzes
diene und der Wiedergewinnung von Ehre und
Freiheit .

Nach Rückkehr ins Lager wurden die Lager¬
feuer entzündet, die alle bei Spiel und Lied

nen weiteren ansehnlichen Beitrag zur Ar-
beitsbeschaffung bilden.

Zusammenlegung von Krankenkassen
Achern, 14. Juni . Am Samstag traf beim

Kommissar für die Krankenkassen Achern und

Bühl vom Ministerium des Innern die Nach¬
richt ein, daß die Zusammenlegung der Kran¬
kenkassen Achern, Bühl und Bühlettal mit dem

Sitz in Achern verfügt wurde .

Pfarrer Sauerböser
Landesleiter der Seutschen Lbristen
Karlsruhe , 14 . Juni . Nachdem der bisherige

kommissarische Lanbesletter Ser „Deutschen
Christen " Gau Baden, Pfarrer Heiden¬
reich - Berlin , von der Reichsleitung zu an¬
derweitiger Verwendung nach Württemberg
berufen wurde, hat die Reichsleitung Pfarrer
Gauerhöfer , Karlsruhe , zum kommiffart -
schen Lanbesletter ernannt .

Der RetchSjugendführer hat den fol¬
genden Aufruf zur Aktion der Kinber-Lanbver-
schickung erlassen :

Mit der Machtübernahme der nationalsozia¬
listischen Bewegung hat unsere große Jugend -
front sich «m einige Millionen erweitett . Der
»Führer hat darüber hinaus den Grundsatz
der Sclbstsührnng der Jugend aufge¬
stellt »nd uns znerkannt. Damit ist unsere Ver¬
antwortung für die Jugend gewaltig gewachsen.

Als oberstes Gesetz «nd oberste Richtschnur
unserer Arbeit an der deutschen Jugend gilt
für «ns derKampsfürdleBeseitiguug
der Arbeitslosigkeit nnter de »
Jungarbeitern und eine vorbildliche
Gesundheitspflege .

Unsere Gesundheitspflege, deren Grundlage
die Reihenuntersuchungen durch
HI . - Aerzte bilden, geht von dem Grund¬
satz aus , daß die Gesunderhaltung der gesun¬
den Jugend die Grundlage dieser sozialen Ar¬
beit sein muß. Wir haben in der Kinder -
Landverschickung , die wir mit der

tenbacher Rieseneiche biente sogar eine Zeib-
lang, so lange das Rathaus in Schluttenbach re¬
pariert wurde , als Beratungszimmer für den
Gemeinderat . Und wie im Volksmund erzählt
wird , seien diese Gemeinderatssitzungen ln der
hohlen Eiche stets anregend und auch unter¬
haltend verlaufen . Einem Dorfschuster diente
sie auch vorübergehend als Schusterwerkstatt .
Für die Dorfjugend war sie natürlich stets ein
gesuchter Platz und man erzählt auch , daß man¬
cher Dorfschullehrer aus dem Albtal und aus der
Rhcinebene mit seiner Klasse nach Schlutten¬
bach kam umd sich mit ihr frohgemut nicht un¬
ter, sondern „in der Eiche" versammelte und
man sprach bald darauf landauf, landab von
diesem berühmten Baum.

In der Höhe von 12 Fuß über dem Bo¬
den hatte sie eine Peripherie don 32 Fuß . Sie
war zwar nicht hoch , aber der Stamm mächtig
dick und die Krone soll so riesenhaft gewesen
sein , daß darunter ein Regiment Soldaten Platz
gehabt hätte. Der Umfang zu ebener Erde
wurde bei dem Stamm auf 58 Fuß mindestens
geschätzt. Die Wurzeln sollen wie Baumstämme
ausgesehen haben . Ihr Alter wurde auf 850
Jahre geschätzt.

vereinte. Nach dem Zapfenstreich herrschte im
Lager größte Ruhe.

Der Sonntag wurde mit Frühsport , Flaggen-
hiffung und einer Morgenfeier, die der Schu¬
lungsleiter des Jungbannes hielt, « tngeleitet.

Gegen 8 Uhr wurde mit dem Wettkampf ,
einem Mannschastsfünfkampf

begonnen . Verlangt wurden.
1. Gruppenmarsch mit Singen eines kurz

vorher bestimmten Liedes
2. Vorführung von Freiübungen
3. Hinbernislauf über 50 Meter
4 . Keulenzielwurf
5. Geräteübung (Reck) .

Den Schiedsrichtern hatten sich 43 Mann¬
schaften gestellt. Dadurch , daß genügend Kampf¬
bahnen zur Verfügung standen , war eS mög¬
lich die Wettkämpfe in drei Stunden zu been¬
den.

Während den Wettkämpfen erschienen
Gebietssührer Kemper ,

Oberbannführer Heidt und Abtei¬
lungsleiter E . Brenner , überall von der
Jugend begeistert begrüßt. Leider setzte bald
nach Beendigung der Wettkämpfe ein zeit¬
weise sehr starker Regen ein . Zum Glück
hellte sich bas Wetter wieder etwas auf, so daß
es möglich war , alles im Freien abzuwickeln .

Oberbannführer Heidt
nahm die Gelegenheit wahr, besonders ver¬
diente Jungen , die sich schon bisher als Führer
betätigten, als Jungenschafts- und Jungzug¬
führer unter Verleihung der Führcrschnur zu
zu bestätigen . Er betonte in seiner Ansprache,
daß es ihm eine besondere Freude bereite, dem
Jungbann Hanauerland als dem ersten
Jungbann des Gebietes die Ehre der B e r-
leihungvon Führerschnüren zuteil
werden zu lassen.

Danach nahm Oberbannführer Heidt die
Ehrung der Siegermannschaften vor. Er er¬
mahnte dabet stets daran zu denken, daß die
Revolution und dtzr Kampf gegen die Reaktion
nur durch die oeul,che Jugend vollendet wer¬
den kann , baß aber dazu auch ein Volk notwen¬
dig sei , das körperlich geschult sei . Er freue sich
deshalb, bi« Sieger mit ihren ausgezeichneten
Leistungen mit Preisen , die der Gebietsführer
und baS KreiSfchulamt stifteten , beschenken zu
können .

Nach dem Einholen der Lagerfahne war daS
durchaus harmonisch verlaufene Jungbanntref¬
fen beendet .

NSV . zusammen durchführen, ein Mit¬
tel gefunden , durch das nicht nur die erho¬
lungsbedürftige Jugend die nötige Ausspan¬
nung findet, sondern das den Stadtkin¬
dern auch die LebenSbebtngungen
de » Bauern , den deutschen Heimatboben
und echtes, blutmäßiges an Hof und Scholle
gebundenes Volkstum erleben läßt.

70 000 Kinder hat das Soziale Amt der R-
JF . im letzten Jahre verschicken können . In
diesem Jahr muß es gelingen, mehr als
300 000 erholungsbedürftige Jungen und Mä¬
del aus dem Häusermeer der Großstädte hin¬
aus aufs Land zu bringen.

Deutscher Bauer , unser Ruf geht au dich, an
der lebendigen Zukunft von Volk und Staat
mttznschasfe«. Indem d« dentscher Jugend die
Möglichkeit körperlicher Erholung «nd Stäh »
lang verschaffst, wirkst d« mit am Bau der Zu¬
kunft des Reiches .

Berlin , am 12. Juni 1984.
gez. Baldur von Schirach .

Jugeudführer des Deutschen Reiches .

Die Arbeitskurve im
Arbeitsamtsbezirk Lahr

Stetige AuftvörtSentwltklung tm
Monat Mat

Lahr, 14. Juni .
Trotz Einschränkung der Notstandsarbeiten

hat der Stand der Arbeitslosigkeit im Arbeits¬
amtsbezirk Lahr im Monat Mai wiederum
eine Besserung erfahren . Die Gesamtarbeits¬
losigkeit hat sich auf Grund der Arbeitslosen¬
statistik wohl nur um 108 vermindert . Ein
Vergleich der Zu - und Abgänge im Laufe des
Monat Mai ergibt aber, daß insgesamt 253
Arbeitskräfte wieder in Arbeit gebracht wur¬
den . Dieser Unterschied ist darauf zurückzusüh -
ren, baß zahlreiche Notstandsarbeiter aus Ar¬
beitsbeschaffungsmaßnahmenabberufen und in
freie Arbeit nntergebracht wurden. Sie wur¬
den daher nicht als Arbeitslose, sondern tm
Augenblick ihrer Ueberführung in freie Arbeit
als Arbeitsuchende geführt. Das Gesamtergeb¬
nis ist daher tatsächlich günstiger , als die Ar¬
beitslosenstatistik ergibt. Diese erfreuliche Beste-
rung ist um so höher zu bewerten, als tm
Lauf« des Monats Juni zahlreiche Notstands¬
arbeiten beendet worden sind. Die Besterung
ist daher ausschließlich auf die Aufnahmefähig¬
keit ' der freien Wirtschaft zurückzuführen .

Den Hauptanteil an diesen Neueinstellungen
hatte vorwiegend die Zigarreuindnstrie , bei der
sich bereits die saisonmäßige Belebung bemerk¬
bar macht. Hierfür spricht auch der merkliche
Rückgang der unterstützten Kurzarbeiter , die
eine Verminderung um nahezu 300 erfahren
haben .

Aber auch die Metall« und Holzindustrie und
das Baugewerbe haben nennenswerte Ein¬
stellungen vorgenommen.

Der Beschäftigungsstand in der Etui S-
und Kartonagen - Jndustrt « war sai¬
sonmäßig ruhig. Entlastungen wurden beob¬
achtet. Trotzdem zeigte sich di« Kartonagen-
Jnöustrie für weibliche Arbeitskräfte im be¬
grenzten Maße aufnahmefähig. Auch tn der
Landwirtschaft herrschte starke Nachfrage
nach landwirtschaftlichem Gesinde und nach
Landhelfern.

Am 31. Mai waren bei den Bermittlungs -
einrichtungen des Arbeitsamts Lahr insgesamt
1894 Arbeitslose gemeldet , von denen 1028 auf
die männlichen und 866 auf die weiblichen Be-
rufe entfallen. ES ist also im Vergleich znm
Vormonat eine Verminderung der Arbeits¬
losigkeit insgesamt «m 198 z« verzeichnen . Ge¬
genüber der gleichen Zeit tm Vorjahre hat sich
dagegen di« Arbeitslosigkeit um 1817 verrin¬
gert, so daß die 50-Prozent -Grenz« trotz der
vorgerückten Jahreszeit immer noch annähernd
erreicht ist . Somit entspricht der Stand der
Arbeitslosigkeit im ArbettSamtSbezirk Lahr
dem RetchSburchschnitt. Im Hinblick auf die
besonders schwierigen Verhältnisse der Lahrer
Industrie ist dieses Ergebnis als durchaus be¬
friedigend und erfreulich ju bezeichnen. Aller¬
dings liegt das Schwergewicht des Rückganges
der Arbeitslosigkeit tn diesem Monat bet den
weiblichen Berufen , was vornehmlich auf die
bereits erwähnte Besserung tn der Zigarren -
Jnbustrie zurückzuführen ist.

Im Monat Mai wurden in den verschie-
denen Vermittlungsabteilungen de » Arbeits¬
amts Lahr insgesamt 826 Arbeitsplätze gemel¬
det, von denen 219 auf dt« männlichen und
107 auf die weiblichen Beruf« entfallen. Auch
hieraus macht sich « ine leichte Belebung des
Arbeitseinsatzes bemerkbar. Au» dem Vor»
monat wurden 73 Arbeitsplätze übernommen.
Die Zahl der Vermittlungen betrug tn der
männlichen Arbeitsvermittlung 140 und in der
weiblichen Vermittlung 72, insgesamt also 212.

West- und Mitteleuropa sind von einem fla¬
chen Hochdruckgebiet überdeckt. Kleinere Stö¬
rungen über dem Ostseegebtet vermögen auf die
Witterungsgestaltung SüdbeutschlanbS vorerst
keinen größeren Einfluß auszüttben. Wir be¬
halten daher im wesentlichen die bestehende
Witterung , doch kann eS später, zumal tn der
Höhe westliche Winde vorherrschen , zu verein-
zelten Gewitterbilbungen kommen .

WetterauSsichte » für Freitag , 18. Juni :
Zeitweise heiter, trocken, vereinzelte Gewit¬

terbilbungen möglich.

Orte Wettei deck «
cm

TemperatU '
Uhr nftcl '

Wertheim klar li 21 9

Kfintgstuhl heiter — 16 20 14
Karlsruhe heiter — 17 24 12
Bad,-Baden klar — 17 25 11
Bad. Dflrrh. — — — — —

St. Blasien heiter — 10 20 4

Badenweiler heiter — 17 28 13
Schauinsland heiter — 18 17 5
Feldberj ; halbbedeckt 11 13 8

Rheinwasterständevon 6 Uhr morgeuS
Waldshut 215 + 1
Rheinfelben 207 + 3
Breisach 102 — 1
Kehl 220 + 5
Maxau 856 — 1
Mannheim 809 7

Blitz schlägt in einen Kirchturm

Aunvbanntreffen - es
Fnnv - annes 2/170 (Hanauerlan - )

Schlisst und erhaltet eine gesunde Fugend
Aufruf des Reichsjugendführ erS zur KinderLandverfchickung
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Führer-Verlag
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VoyerW VeamteMerfilherlingsanstalt
B a . G . in München, Dachauerstratze 8

vilan ; für ZI. Oeirmber 1YZZ
A . Aktiva : xn

1 , Grundbesitz . 5 685 061 .72
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liche Körperschaften . 75 000.—
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Gesamtbetrag
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1 . Reservefonds (§ 262 HGB, , § 37
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6. Sonstige Passiva . 2 488 977 . 10
7, Gewinn .

Gesamtbetrag 85 901 443 .20
München , den 11 , Juni 1934.
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frischer Qualität
ln Llterftasohan
( Piand 10 Pfg .)

46956

Bucherer
M ln allen Filialen B

3 » o Rabatt

-rFüMmerzen -r
Gehen Siez . Fachmann , nur dort find . St« Hilf «

Ulörner. Kleinert & Co. Karlsruhe
Spezialgeschäft für Futjlelden . Waldsfr . 49

Mrbl me Mumien!

Tapeten
ln vorzüglicher Qualität u .
den neuesten Entwürfen
finden Me in den Muster¬
büchern des Tapeten -
h a u s e s

Gernsbach

Leistungsfähige

Tapezier¬
geschäfte
des Landes Baden fuh¬
ren meii e Muster . Ver¬
langen Sie die Vorlage .

27249
'TOI

.

Zum Wochenend

MOST.PROVIANT
Zusammensiellungen passender
Sommerarfikel und Erfrischungen
zu 1 Mark , 1 .50 u . 2 Mark

Wir empfehlen fernen

Sechsfrncht- Vollinilch 36 Pfg.
die feine Vollmilch - Schokolade

mit Früchten in

MOST - Qualität

Kaiserstrafje 205

46757

6iöi>(. Spar- u. Waisenkafse, Frendenberg a. Al.
Oeffentliche Verbandssparkaffe

Bilanz auf 34 . Dezember 1933

Vermögen Verbindlichkeiten
Nasscnvorrat . 1 062,82 Spareinlagen . 125 586,22
Guthaben bei Banken Giroeinlagen . 6 934,72
Girozenlrale . Rücklagen früherer Jahre . . . 3 818,04
Darlehen aus Hypotheken . . . . 55 891,46 Retiiacwinn . . . . 1 251,61
Darlehen aus Schuldschein . . . . 17 646,04 / - -
Darlehen an Gemeinden und Giro - /

verband . 8 700, - /
Darlehen aus Wechsel . 3 110.— /
Kontokorrentkrcdite . 16 173,09 /
Wertpapiere . 4 235,— /
Etnnahmerilckstände . 1 236,01 /
Gerätschaften . 250,— /

137 620,59 137 620,59

Berechnung der 'Jliidlngc
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

. 5 Proz . aus X)l 125 586,22 Sparcinlagcii
5 Proz . ans 'Jt)l 6 934,72 Giroeinlagen

auf . jl )l 132 520,9 -1 5 Proz . = Ktl 6 626,04
Sic belrägl aus JahrcSschlutz X )l 5 009,65
Somit weniger XH 1 526,39

Greudenderg , den 9 . Juni 1934. • ' r v>r

l Der Borsttzende de» verwallungSral » :
H o s m a n n

Der weschäslssührer;
Maier . z

'
V*6762

vaüische
Volkskunde

Preis geb,M4 .—
und

Vie Sermania
des Tacilus

Preis geb . M5 .40

HerauSgegeben .
liberlctzi und mH
Volts - u . beimai -
tundlichen Anmcr -
klingen verleben v .
Prof . Dr . Eugen

8 e Ij 111 ,

derzeiiiger Mini ,
stcriairat im ba -
dii'chcn ttiillusmi -

nilicrium .

Neben der über -
iichlüchcn Tcnge -
sialluiig . cmviiebll
auch der Reichtum
und die Güte ver
Bildbeilagen , die
Werke wärmstcns .

Zu beziehen durch :

Sührer-Berlag
B .m .b.H .

Abt . Buchverlrieb
ttariSruh ,

Untermieten
Laden

östl . Kaiserstr . mit
Nebcnz . u . m . oder
ohne 3-Zimmer -Woh -
nung zu Perm . Nah .
Gartenstr . IS , II .
1527

VIllenI . , Stadlmitl «
grohe herrschaftliche

Z . Z . 'Wohng .
park . m . Zub ., Hz. ,
Gart ., z. 1. 7. zu
verm . Virchowstr . 14
46864 .

3 Z. WMg .
in der Nähe d.Bahn -
bofcs . mit eing . Bad .
Mans . , Loggia . Stra¬
ßen - u .Küchenbalkon ,
Etagenheiz . usw ., p .
1. Okt . zu verm . zu
monatl . 95 3M . Zu¬
schriften unt . 46457
an den Führer -Berl .

Schönes
Balkon -Zimmer

an Herrn z. Perm .
Waldstr . 8, t . St . ,
Seitenb . 1597

Out möblierte
Zimmer

auf 1. 1. zu verm .
Das . einfach möbl .
Zimmer saf . Rnzus .
8- 12.30 Uhr . « eft-
cndftr . 38. (1.502)

Schöne geräumige

4 - Z . -WohNg .
m . Mans . Südwestst .
auf 1. 10. z. verm .
Ang . u . 1614 a . d.
Führer -Verlag .

Leere «, groß ., sonn .
Zimmer

evtl , teilm . möbl . m .
Licht » . Heizgcl . so-
fort z. verm . Anzus .
v. 8 - 2 Uhr . Hirsch ,
strast « 35 a , 1. St . l .
1586

4 Zimmer-
Wohnung

Robert -Wagner -
Allltee 4, 4. St ., zu
vermieten , Keller ,
Mansarde . Zu erfr .

Kühne !, II .

1- u. r -Z .-Wohnung
HthS ., I .. zu verm .
Besicht , zw . 10 u . 12
Uhr . Luifenstr . 34.
46858

Schöne sonnige
3-Zimmer -Wohn .

mit Alkov , Küche .
Keller u . Mans . auf
1 Aug . 34 bill . zu
verm . Zu erfr . Ad -
lerstr . 28, 2. St
1574

Im herrlich milden
Simonswäldertal ,
Nähe Freiburg ,

schöne

3 Zimmer-
Neubauwohng .
m . Veranda u . Log¬
gia m . sämtlichem
Aubch . u . Gartenan¬
teil f. XU 30 .— sof.
zu verm . (Zimmer -
große 4.50X4 .50 m ,
2. Stock ). Wohnung
dito 3. Stock nach
Wahl 15 bis 20 m
Angebote an Franz
Schonhardt . Mecha¬
niker . Altsimonswald

bei Freiburg .
46856

4—5-Z . -Neub .-Wohn .
i . herrsch , ruh . Haus .,
3. St . Karlstr . bei
Hauptbhf . f. 90—95
Dl auf 1. 10. d. I .
z. verm . Näheres
Rausch . Sofienstr . 99
part ., r . 1617

Geräumige , sonnige
; -Zim .-Wohn.
Balk . , a . I . Okt ., ev.
friiher , Rüppurrcr -
Str . 26 z. vermiet .
Näh . Part . r . 1605

Zu (mutieren
Int Hause Hirschstr . 100 und Im Hause
Rüppurrcr Str . 2 im I . bzw . III .
Stock se eine Vicrzimmcrwobnuna
mit Zubehör . Näheres Branerct
Schrciiipp -Petny . 46863

Ärzlwolinung
6 Zimmer mit Zubehör In Herr -
schastShaus auf 1. Juli 1931 oder
später zu vermieten . Arztstclle ist
frei , Apotheke am Ort . 1613

Jak . Walz , GondclShclm (Bad .)
Villa .

l,esf den „ Führer "

Miefgesuche I
Garage

gesucht . Südweststadt
(Nähe Sachscnstr .).
Zuschr . u . 46859 an
den Führer -Verlag .

Jg , Ehest , sucht ans
1, Juli

2 - 8 . -Moßng .
>cvtl . a . spät . Ang ..
u . 1603 an den Fich -
rer -Verlag .

Zwei Fräulein su¬
chen auf 1. Juli ein¬
fach möblierte -

Zimmer
mit 2 Betten ohne
Bcd . Off . m . Preis¬
angabe n . . 46847 an
den Führer -Verlag .

2- od. 3. -Z .-Wohn .
auf 1. 7. ges. (2P .)
Zu erfragen unter
1615 an den Füh¬
rer -Verlag .

2—3-Zim .-Wohnung
m . Bad v. pünktl .
Zahler ab 1. 7. zu
miet . ges. Westst . be-
vorz . Ang . m . Preis
u . 1608 a . d. Füh¬
rer -Verlag .

Großes , leeres

Zimmer
od . 2 kl. Z . od . Z .
u . Küche m . siietz.
Wasier . fcp . p . 1. 7.
in ruh . Lage gesucht .
Angeb . m . Preis n .
1611 a . d. Führer -
Verlag .

2- 3 Zimmer-
Wohnung

auf 1. Okt . od . fr .
zu miet . ges. Umz .
von Sinsheim nach
Karlsruhe z. vergeh .
Angeb . o . E . Frey ,
Baumeister , z. Zt . i .
Stein A. Pforzheim .
46846

Bcrufst . Herr s. auf
1. Juli frdl . möbl .,
sauberes Zimmer

i . Südwestst . o . Näh .
Ang . u . 1583 a . d.
Jüvrer -Berlag . Kl . Beamtenfam . s.

4—5-Zimmer -Wohng .
m . Bad . Geg . Fried¬
richsplatz a . 1. 10. in
gt . Haus . Ang . unt .
1579 a d. Führec -
Verlag .

1 Zimmer-
Wohnung

per 1. 10. od . 1.
11. vo» pünlil .
Zahler in fester
Stellung zu mie¬
ten ges. Znschr .
u . 1556 a . den
Führer -Verlag .

5-Zimmer -Wohng .
mit Mans ., Bad ,
Etaghz . i . d . Südst .
ges. auf 1. 10. An¬
geb . u . 1590 a . den

,Führer -Verlag .

tu verkaufen 1

MetzMilMiltheke
mit Marmorplatie , GlaSaussatz , 5Noy
u . zwei Marmorwaagcn sow . ZWII -
lingsmaschiiie m . cingebanl . Motor z .
verkansen . Wok sagt die Geschäfts ,
stelle des Blattes . 46860

ksotel -kserü
1 GaS -VIrillofen

Schreibmaschine f.
neu verkauft billig
Miller , Weinbren -
nerstr . 29. 46865

Schreibmaschine
für 15 m ju verk .
verleih Mon . 6AA .

Gutcrbaltenes
Motorrad

nt . Beiwag . günstig
z. verk . Ang . unt .
1604 a . d. Führcr -
Berlag .

Adler- Standart
Limousine 10/45 ,

preisw . zu verkaufen
Ferd . Striebich

,.Z . schön. Aussicht "
Vausbach , Post For
bock. Tel . 843.
(46608)

# 1»^ . .ieA « *

c V»e *
/Sie

* *

TW

BMW

steuerfrei , preisw . z.
verk . Sommerstr . 30
b. Allmendinger .
1567

Motorrad , Marke
NT ., 300 ccm el . L „
Horn , Tach . i . ta¬
delt . Zust ., wen . gef .
z. verk . Moltkestr .
26 P , II . 1575

J to.»
Lastwagen

luftbereift , in ein -
wandfr . Zust . preis¬
wert zu verkaufen .

Garage Rupp ,
RebemuSstr . 36.

46004

chön em . VaSherd
m . Backofen Junk .
n . Ruh preisw . zu
verk . 8- 3 Uhr . Ru .
dolff , Schützenstr . 64
1504

2 Einbau -
Badewannen

giifeeiL, weih emaill .
abzugeben .
Losienftr . 7« I. Bü
ro , 46852

Wohn¬
zimmer

eich, gebeizt . Büfett
180 ein brt . mit
Glasschiebetüren , 1
Kredenz , 1 Auszieh¬
tisch, 4 Stühle ge¬
polstert . billig zu
verkaufen . 46850
Karl Staudenmeier ,

Schreinerei ,
Au a . Rhein .

Fabrikneue moderne

Nähmaschine
nt . ichriftk . Garantie
f. 80 .— XU , . verk .
Bauer , Winterftr . 5«,
6. St . 46654

Kleiner
eisfchraak

r . Aus , .-Tisch, leb .
Stühle . Diplomatm .
Aufs ., Küchenschränke
bill . z. verk . Leh.
mann , KriegSstr . 64.
Part . 1616

si .- Sallonrad
Neuwert ., bill . zu vk.
Schützenstr . 59, Hof .
46007

Inseriert im
Führer

Emm
Bücherschrank ,

schwarz , glatte Linie
u . EiSschrank z. kau-
fen ges. Ana . unt .
1585 a . d. Führer -
Verlag .

Bücherschrank
eiche geschnitzt, ca .
2,50 Met . breit , ges.
Ang . u . 1595 a . d.
Führer -Verlag .

Motorrad
200 - 500 ecm, steuer¬
frei , l . gut erh, , ge-
pn sos. Kaste zu
auf . ges. Ang . u .

1593 a . d. Führer -
Berlag .

Dieselmotor
6—8 PS ., zn kaufen
ges. Ang . u . 46851
a . d. Führer -Verlag .

Klaffidkr
Halblederbände , gut
erhalten , ges. Zu¬
schrift . u . 1430 an
den Führer -Verlag .

Schreibtisch
u . Gas -Bade -Einr . , .
kauf . ges. PreiSang .
u . 1592 a . d. Füh .
rer -Berlag .

Der Tagesausflug ,
welch Entzücken ,

in, (2ha «oJüi \ Scfiuhen
die nicht drüdcanl

Verkauf»

Schuhhaus Erika » Un«
Karlsruhe am Ludwlgsplafz bei dar Uhr " ■

Spargeld
schafft Arbeit . .

27013

Und Arbeit für Millionen Volksgenossen
mufj beschafft werden,wenn es wieder auf¬

wärts gaben soll . Die ftffanflichan Spar¬
kassen sind die großen Umschlagsfallan ,

die auch die kleinsten Ersparnisse durch
sichere und zinsbringende Anlage in Ar¬

beit und Brotverwandelni Niemand
darf heute kurzsichtig wirtschaften, sein

Geld in den Strumpf stecken oder sonst¬
wie seine Erfparniffe in unsicheren Unter¬

nehmungen riskieren . Jetzt gilt
'
s Arbeifzu

schaffen I Jeder erübrigte Groschen zur

Städf . Sparkasse
Pforzheim

Offene Steffen
Lebensstellung
Gewissenhafter lungcr Kaufmann m .

einer Jnterestenetnlage lBctetllgung )
mit M 500— 1000.— gesucht . Off .
unt . Nr . 1607 au den Flibrer -Verlag .

Jmmobilien

Herrschaftlich.
Rentenhaus

3 stückig, Zentralhzg . ,
Garaae , ruh ., vor¬
nehmste Lage , ver¬
kaufen . Znschr . u .
1606 an den Füh¬
rer -Verlag .

Sonntag - gesucht .
Stadion Durlach .

1610

Stellengesuche

Sröiilcin
24 I . alt , kath .. s.
auf 1. od. 15. Juli
Stelle i . gt . Hause ,
wo ihr Gelegenh . ge¬
boten ist , sich i . Ko¬
chen weit , auszubild .
Ang . ii . 1602 a . d.
Führer -Verlag .

Tüchtiger

Kaufmann
u . weisender
(Prokurist ). 32 I .
alt , sucht Stellung
als Reisender oder
in Büro od . sonst ,
pass. Wirkungskreis .
Angen . Erscheinung .
Eig . Personenwagen
vorh . Off . n . 46853
a . d. Führer -Verl .

Tüchtiger
Herren -Frlseur

u . Bnbikopfschneider ,
auch im Damensach
bewand ., s. Stellung .
Off . u . 1572 an den
Führer -Verlag .

Kapitalien ■

Mleheii-HWiMe »
gegen langsährige monatl , Ra -
tentilgung vergibt : SantcrungS .
Kredit München , G . m , b . S, ,
München . Hauptvcrtretung : Pe¬
ter Kohl , Mannhetm -Ncikarau .
Tclef . 48 139 . Rhetngoldstr . S».
BezirkSverlreler an allen grö¬

ßeren Plätzen gesucht . 46849

Beamt , in gesicherter
Stellilng sucht

« M . b00 -
gegen gute Sicherh ,
uns sos. Nur von
Selbstgeber : Ang , u ,
1596 a . d, Führer -
Verlag ,

wmrmm
Zwei junge Damen ,
Milte 20, ev, , wün -
schcn mit sol , Herrn
in sich, Stcstung be«
lannt z, werden , zw.
späterer

Heirat
Off . u . 1609 an den
Führer -Verlag .

verbreitet
unser» Zeitung l

SIL. Drucksachen
liefert schnellstens

Führer Druckerei. Ulaldsir . 28

Die Jugend und ihre Zreunde lesen

Das Kampfkraft der badischen Hitlerjugend

Erscheint ab I . Juli 2 mal monatlich



.
Wir treiben Wirtschaft ,

indem wir arbeiten
Ner Vorsitzende der Kommission für Wirtschaftspolitik bei der vor der badischen Wirtschaft

Gastliches Karlsruhe
Die Beliebtheit Karlsruhes als Aus¬

flugsziel steigert sich in immer größerem
Maße. Von weither kommen Vereine mit Son-
derzügen und Omnibussen , um die Schönheiten
unserer Stadt kennenzulernen, in unseren
Parkanlagen und Gärten Erholung zu suchen
und in unseren Museen reiche Anregung zu
empfangen . Der Besuch ist fiir die Fremden
um so genußreicher , als .Karlsruhe der Ruf
einer gastfreundlichen Stadt vorausgeht und
die Gäste bei uns die Aufnahme finden , die sie
sich wünschen. Am nächsten Sonntag wird der
zweite Sonderzug ans Heilbronn
abermals 1 500 Heilbrunner Eisenbahner nach
Karlsruhe führen. Besonders erfreulich sind
auch die zahlreichen Besuche aus der Saar . Der
Gesangverein Eoncordia - Bedingen ( Saar )
wird, wie der Sängerverciu Bildstock 1929
Saarbrücken mit einigen hundert Mitgliedern
der Landeshauptstadt einen Besuch abstatten .

Ebenso werden die Saarvereine Lie¬
derkranz Niederwürzbach und Pfarr -
c ä c i l i e n v c r c i n St . Ingbert eine Fahrt
nach Karlsruhe veranstalten. Der Verkchrs-
vcrcin wird die Gäste betreuen und bestrebt
sein, ihnen genußreiche Stunden in Badens
Hauptstadt zu bereiten. Karlsruhe ist stolz
daraus, daß cs so viele Saarvcrcine zum Aus¬
flugsziel erkoren haben , denn jeder Besuch
knüpft die Beziehungen zwischen der Saar und
der großen Heimat enger . Allen Gästen ent¬
bietet Karlsruhe schon im voraus einen herz¬
lichen WillkommcnSgruß .

Nie Sohnsteiner Künstlertruppe spielt
an der Karlsruher Volksschule

Im Jahre 1921 fand sich in Hartenstein (Erz¬
gebirge ) ein Kreis vertriebener Balten zu¬
sammen , die mit andern Reichsdeutschen
Freunden unter der Führung von Max Jacob
den Versuch machten, die uralte deutsche Volks¬
kunst des Handpuppenspiels auf eine künstle¬
rische Höhe zu bringen . Die Puppen wurden
selbst hergestellt , die Bühne selbst gebaut , die
Stücke selbst geschrieben , die Spielfahrt selbst
vorbereitet. Die Hohnstcincr werden einige
Tage in der Stadt bleiben , um all den vie¬
len Wünschen der begeisterten Kinder , die den
auswärtigen Kasperle sehen wollen , gerecht zu
werden. Tie Kinder erlebten Stunden , die
sie sobald nicht mehr vergessen. Es ist aber
auch geradezu meisterhaft , wie diese Hohn -
steincr ihre Kunst üben . Tie Puppen haben
alle Holzköpfc von bäuerlich - humorvollem
«Schnitt, und das merkwürdige ist, wie ihre
Gesichter plötzlich zu leben beginnen. Diese
Puppen üben immer wieder ihre nnividerstch -
lichc Zaubermacht aus . Sie sind offen und wahr
und decken sich mit unfern einfachen kindlichen
Vorstellungen. Um dieses Puppentheater wei¬
teren Kreisen zugänglich zu machen, finden am
Samstag und Sonntag jeweils abends 8 Uhr
im Hause der Gesundheit weitere Vorstellun¬
gen statt .

Stadtverwaltung Karlsruhe unterstützt
den Kampf gegen den Nichtschwimmer

Die Stadtverwaltung hat sich — um
den Kampf der Schwimmer gegen den Nicht¬
schwimmer innerhalb der Neichsschwimmwoche
vom 17 . bis 24. Juni zu unterstützen —
bereit erklärt, jedem Schwimmbadbesucher
lVierordtsbad und Friedrichsbad) innerhalb
dieses Zeitraumes eine zweite Karte, die zum
kostenlosen Eintritt berechtigt , auszn-
häudigen . Allerdings muß diese Freikarte
gleichfalls in der Woche vom 17 .—24 . Juni be¬
nützt werden , da sie nach diesem Zeitpunkt ver¬
fällt . — Außerdem werden in der genannten
Zeit Anmeldungen zum kostenlosen Schwimm¬
unterricht an den Kassen sämtlicher städt. Bäder
enigegengcnommcn. Es ist zu erwarten , daß die
Karlsruher Bevölkerung von diesen hochherzi¬
gen Vergünstigungen regen Gebrauch machen
wirb. E . W .

Besucht ble Ausstellung der NS .-
Srauenschast im Konzerthaus:

„Neutsche Heimarbeit und Haus¬
industrie

Karlsruhe , den 14 . Juni . Der Vorsitzende
der Kommission für Wirschastspvlitik bei der
Reichslcitung der NSDAP . Pg . Bernhard
Köhler , sprach Donnerstagabend vor einem
großen Kreis von Männern der badischen
Wirtschaft und des Staates im Hotel Germa¬
nia über die wirtschaftspolitische Lage. Neben
zahlreichen Vertretern der staatlichen und städ¬
tischen Behörden sowie der Parteiorganisation
ivaren Ministerpräsident Walter Köhler so¬
wie die Minister Wacker und S ch in i t t h e n-
n c r erschienen.

In wohldurchdachten, klaren Ausführungen
legte der Vortragende die leitenden Gedanken
nationalsozialistischer Wirtschaftsführung dar,
deren Richtigkeit und Konsequenz die bisheri¬
gen Erfolge in überzeugender Weise bestätigt
haben .

Nach herzlichen Begrüßnngsivoricn durch den
Ministerpräsidenten führte Pg . Beruh . Köh¬
ler u . a . aus :

Was bisher unter Wirtschaftspolitik ver¬
standen wurde , war nichs anderes, als der Be¬
griff fiir die Politik der Wirtschaftsmacht . Die
Politik wurde sür die Interessen der Wirt¬
schaft eingcspannt . Als ein eigener Körper

Es war im Jahre 1714, als der regierende
Markgraf Karl W i l h c l m von Baden, der
Gründer unserer Stadt , auf vielfaches Dran¬
gen seiner Untertanen hin einen deukwürdi -
gcn Entschluß faßte : Er erklärte dem g c s a in¬
te n S p a tz e n v o l k in seinen Landen den
Krieg ! Und dieser dauerte mehrere Jahr¬
zehnte lang.

Da immer neue Beschwerden von seiten
der Landleutc hörbar ivurdcn, daß dieses lä¬
stige Völkchen auf den Feldern unerträglichen
Schaden anrichtc , rief der Landesherr alle seine
Untertanen , also auch die U r - E i n >v o h n e r
von Karlsruhe zu den Waffen und gebot
ihnen wiederholt, zuletzt in einem „Gcncral-
Rcscripl" vom 1 . Nov . 1719 :

„daß jeder Uuterthan jährlich 12 Spa -
z e n k ö p s e liefern oder vor jeden 4 Kreuzer
zahlen , doch aber , ivann ein Ort der Spazen
los worden auch die Lieferung unterbleiben
solle .

"
Der mutige Feldzug gegen die unliebsamen

Spatzenvölker mag den Einzelnen zunächst vcr -
ivundert haben . Wurden die Maßnahmen doch
zuweilen als Steuer empiuudcu . Ter Fürst
aber , dessen Willkür keine neue „Last und Aus¬
lage " darstellcn sollte, befand sich ans dem ein¬
zig richtigen Weg , wenn er dieses besonders
drückende Ucbcl aus dem schnellsten Wege be¬
seitigen wollte : er erklärte den Feinden den
Krieg und packte so das Ucbcl an seiner
Wurzel.

Von solch seltsamem Kriegsdienst waren nur
diejenigen Untertanen befreit , die der „Ar¬
mut halber kein Gewehr hatte n"
oder aus „Alters - und Leibcs -Gcbrcchlichkcit"
nicht schießen konnten . Der Spatzcnkrieg be¬
gann und muß neben allerlei Erfolgen auch
einige Verluste an Menschenleben
verursach haben , so merkwürdig dies klingen
mag . Der Markgraf cnschloß sich nämlich plötz¬
lich, andere Waffen einzusetzcn und befahl in
einem Gcncral -Rescript vom 1 . April 1730 :

„daß das Schießen nach Spazcn in und um
die Flekcn hinsüro abzustcllcu , hingegen die
Spazcn aus andere Art wcgznschaffen".
Und warum ? — Bei dem oft „unvorsichtigen

Spazcnschießcn der Untcrthaneu haben sich von
Zeit zu Zeit verschiedene Unglücks -
fälle zugctragcn"

. Also sollten die 12 Spatzen¬
köpfe künftig von jedermann durch Fangen
( ! ) und „Aufhebung ans denen Ne¬
stern " gesammelt werden . Das Schießen
wurde sofort eingestellt , der Kampf gegen die
Schädlinge auf den Feldern des Landmanncs
ging aber weiter.

Im Jahre 1741 gab die Witwe des 1738 ver¬
storbenen Markgrafen, Magdalene Wilhelminc
und Markgraf Karl August neue K r i c g S -
pläne bekannt , da der Eifer der Untertanen
im Kampf gegen die unbesiegbaren Tpatzcn -
vögel etwas nachgelassen und man cs mit Sem

stand die -Wirtschaft neben dem Volk .
Ten Erfolg haben wir alle in dem politi¬

schen und wirtschaftlichen Zusammenbruch er¬
lebt . Es ist nicht möglich, daß ein Volk , das
von materiellen Ueberlegungen gelenkt wird ,
eine politische Krast entwickelt, die sein Leben
zu sichern vermag.

Der Nationalsozialismus hat daher , weil er
das Volk sterben sah , das Verhältnis umge¬
kehrt . Die Wirtschaft hat keine Eigcngesehlich-
keit in dem Sinne , daß sie für sich ihr eigenes
Leben führt, sic hat eine Eigengesetzlichkeit nur
insofern , als sic nur von denen ausgcübt ivcr -
dcn kann , die sie k ö n n e n . Die Wirtschaft ist
weder dazu da , den Bedarf zu decken, noch dazu ,
damit Geld verdient wird. Beide Auffassungen
kümmern sich nicht darum, was aus dem
Volksvcrmögen wird. Die Hauptaufgabe der
Wirtschaft ist die Vcrmögensbildung für die
kommenden Generationen, indem man fiir sie
Lebcusmöglichkciten schafft .

Der Nationalsozialismus hat erkannt, daß
Wirtschaft nicht darin bestehen kan » , daß das
Kapital sich betätigt. DaS Kapital saß am lan¬
gen Hebel der Wirtschaft und bestimmte , ob ge¬
arbeitet werden sollt« oder nicht. Wenn das

„Köpfen" nicht mehr so genau genommen hatte.
Die vormundschaftliche Negierung ließ aller¬
orts einen A u f r u f verbreiten, dessen erste
vier Punkte hier genannt seien. In diesem
war augeordnct, daß :

„1 . eine stark begüterte Familie jährlich 12 ,
die von mittelmäßiger Gattung 9 und
dann die geringere 8 Stük Spazenköpfc
liefern ,
von dieser Lieferung ivcdcr Burger noch
Hintersassen , außer die über 80. Jahr ge¬
kommene Männer und Wittweibcr, wann
so wohl diese als jene mit keinen erwach¬
senen Söhnen versehen , eximirt seyn,

3 . ein jeder nach vorstehender Proportion
sein gebührendes quantum mit Sie¬
bern , Garn , Häfen oder sonst ,
s o g u t c r k a n n , f a n g e n , und hinge¬
gen sich alles Schießens bei Vermeidung
schwerer Strafe gänzlich enthalten, auch

4. ein jeder seine Gebühr quartaliter an
denjenigen F o r st k n e ch t, in dessen Forst
oder Huth das Ort gehörig , richtig ein -
licfcrn oder in dessen Entstehung vor jedes
Stück 2 Kreuzer bezahlen solle .

"
Da cs wohl vorgekommcn ist, daß die bie¬

deren Vogeljäger auch Köpfe von anderen
Vögeln miteingcschmuggelt haben , wurden die
Forstknechte eigens angewiesen , darauf zu sc¬
hon , „daß nicht statt der Spazenköpfc andere
Vögclküpfe geliefert iverden " . Wer es trotzdem
tat , durfte einen Gulden und 80 Kreuzer
Strafe zahlen ! Doch kam es dem Markgrafen
nicht darauf an , daß ein jeder Untertan sich auf
dem Wege einer Geldbuße vom Spatzenfan¬
gen befreien könne, sondern ein jeder solle ,
ivic ausdrücklich vermerkt wird, ,,in natura
von Quartal zu Quartal richtig wü ^ lich noch
lcnntbare Spazenköpfe cinliefcrn" , worüber er
auch eine Bescheinigung erhielt.

Erst lange Zeit später , im Jahre 1773, hören
ivir wieder etwas vom badischen Spatzcnkrieg
unter Markgraf Karl Friedrich. Dieser ordnete
in neuen Verordnungen an , daß nun¬
mehr jeder , der 1 bis 3 Morgen Feld besitzt ,
zivci Tpatzenköpfe , wer 4 bis 9 Morgen be¬
sitzt das Doppelte und wem mehr als 10 Mor¬
gen gehören acht Köpfe abgebcn müsse . Leider
ist nirgends ersichtlich , wie der Spatzcnkrieg
ausgegangcn ist. Es bestand wohl die Anord¬
nung, daß die Forstämter der Fürstlichen Rent-
Kammcr regelmäßig mit den „Spazcnkopf- Ein-
ziigeu" berichten sollen, „ob , und inwiefern eine
Vermehr- oder Verminderung derer Spazcn
in denen Feldern und Ortschaften verspüret
werde " . In den Rechnungsbelegen der Stadt
Karlsruhe aus diesen Jahren werden aber
sicherlich die Ein - und Ausgaben des gewiß
siegreichen SpatzcnkricgcS ausgeschrieben sein .

Wie wäre cS, wenn mau auf änhlichc Weise
den Karlsruher Schnaken den Krieg erklä¬
ren könnte ? . . . A . Wl . T ch in i t t.

Kapital sich nicht investieren wollte , daun muß¬
ten eben die Völker zugrunde gehen . Diese
Auffassung hat die enteignet, die selbst glaub¬
ten , auf der Seite der Wirtschaft stehen zu
müssen.

Die antikapitalistische Revolution ivar nicht
der letzte Grund der nationalsozialistischen Em¬
pörung. Der Nationalsozialismus hat sich
grundsätzlich auf den Standpunkt gestellt, die
Wirtschaft ist nicht so maßgebend , als daß wir
nötig hätten, vorher bestimmte Programme zu
entwickeln. Tie Wirtschaft ist viel zu lebendig ,
als daß man sie in gewisse Programme zwän¬
gen könnte . Was zunächst nötig war, war die
Wirtschaft wieder gesund zu machen. Hatte man
früher gesagt : Das Kapital betätigt sich, und
das heißt bann Wirtschaft , so sagen wir heute :

Die Arbeit ist die Voraussetzung der Wirt¬
schaft. Wir brauchen , wenn wir arbeiten
wollen, gar nicht zu fragen, ob Kapital da
ist. Es fällt nnS gar nicht ein, zu warten,
ob das Kapital sich betätigen will ; wir ar¬
beiten, damit die Wirtschaft wieder zur

Vcrmögcnsbildnng schreiten kann .
Soweit die freie Wirtschaft sich betätigen will ,

soll sie es ja leisten . Wir haben nicht das ge¬
ringste Interesse daran , eine selbstverantwort¬
liche , vorwärtsstttrmende Persönlichkeit etwa
in ein Beamtenverhältnis einzuspannen. Im
Gegenteil: Jetzt erst steht der Unternehmer
selbstverantwortltch vor dem Werk . Wir ha¬
ben auch kein Jntcreffe daran — denn das
wäre nicht sozialistisch — Schwache zu halten.
Wer eine Sache durchsetzen will, muß sich durch¬
setzen.

Es gibt nur eine Möglichkeit für eine ge¬
sunde Wirtschaft , das ist , daß alle Kräfte de?
Volkes voll zur Auswirkung kommen.

Da wir «ns heute in einer Notzeit befinden,
müsien wir aber zunächst die Arbeitslosigkeit
beseitigen. Dann erst können wir an einen
wirklichen Neuaufbau der Wirtschaft denke«.
Die Arbeitslosigkeit war fiir den Nationalso »
ziailsmus eine politische Ausgabe deshalb,
weil er nicht dulden kann , daß das Volk stirbt.

Man hat sich gewundert, daß zu den wichtig,
sten Aufgaben der Arbcitsschlacht die E h e -
standsdarlehen gehört haben . Man för¬
dert bewußt das Bevölkerungswachstum. Wir
stehen auf dem Standpunkt , daß es nur einen
Reichtum eines Volkes gibt , das sind seine
Volksgenossen und seine Kinder. Deshalb be¬
deutet diese Maßnahme bedeutend mehr als die
Herausnahme von weiblichen Arbeitskräften
aus den Fabriken . Ich glaube, daß von dieser
Maßnahme eine grundsätzliche Wandlung der
Struktur in der Zukunft eintretcn wird.

Wenn die Arbcitsschlacht gcivonnen werden
soll , muß die Wirtschaft von sich aus alles tun.
Je weniger die Wirtschaft in dieser Hinsicht ihre
Pflicht erfüllt, desto mehr muß der Staat tun,
und desto größer wird die Last, die niemand
anderer zu tragen hat, als die Wirtschaft selbst.
Gerade deshalb war die Vcrmögensbildung ge¬
hemmt und hörte schließlich ganz auf, weil die
Arbeitslosigkeit alles verzehrte.

Es ist also kein Wunder, wenn die neue
Kapitalbildung nicht so schnell vor sich geht,
ivie der einzelne cs wünscht,' aber sichtlich be¬
ginnt sie bereits . Eines hat eine viel größere
Bewegung ausgelöst, und das ist der Schrei
nach Kredit. Er ist glücklicherweise schon ge¬
ringer geworden : wir dürfen daS ruhig auf
die Wirkungen der nationalsozialistischen Poli¬
tik zurückführcn .

Wir sind uns darüber klar, daß das Ein¬
kommen eines Volkes ans gar nichts anderem
bestehen kann , als aus eigener Arbeit. Es
mußte angcfangcn werden zu arbeiten, um
wieder wirtschafte » zu können.

Der Bedarfsdeckungsfimmel hatte
dahin geführt, daß eine Menge nicht gerade
unbedingt notivcndiger aber möglicher Dinge
nicht geschehen war . Es kommt darauf an , die
Güter von einem zum anderen wandern zu
lassen. Je schneller der Umlauf der Güter im
Volke ist, desto höher wird das Einkommen des
Einzelnen. Den besten Beweis hat die NT .-
DAP . mit ihren großen Veranstaltungen ge¬
liefert. Die Veranstaltungen im Jahre 1933
haben allein einen Umlauf von 100 Millionen
erbracht .

Die politische Führung hat viel weiter ge¬
sehen wie die freie Wirtschaft . Ich nehme cs
der organisierte» Wirtschastsmacht sehr übel,
daß sic seinerzeit erklärt hat : Mau muß war¬
te » , bis das Großkapital uns Kredit gibt .

Wenn die Wirtschaft das Volk führen könnte ,

De« große Spatzemeßeg
Vor 200 fahren mutzte jeder Karlsruher jährlich 12 Spatzen fangen!
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wenn sie sogar nur sich selbst sühre » könnte ,
dann hätten wir die mehr als 0 Millionen Ar¬
beitslose nicht bekommen .

Der Einwand , daß wir wieder eine Inflation
bekommen müßten , ist lächerlich . Man hat ge¬
sagt : Ta mir kein Geld haben , müssen wir es
pumpen . Richig ist, daß wir immer genau so
viel Arbeit haben , als Arbeit geleistet wird .
Das Kapital müssen wir tilgen ans der Arbeit .

Auf eine andere Sorge mochte ich etwas ein -
gehen , das ist

die Rohstossrage und die des Außenhandels .
Die Hauptsache ist, daß ivir auf dem Welt¬

markt wieder etwas einzusetzen haben . Die
Emigrantenpresse hat gesubclt , weil wir durch
die Arbeitsschlacht in eine Rohstoffkrise geraten
müßten , die durch die größere Kaufkraft der
neu in Arbeit kommenden Menschen verursacht
werde . Diese Tatsache bedeutet aber nichts an¬
deres , als ein großzügiges Angebot an das
Ausland , endlich wieder mit nnS in gesunde
Geschäftsbczichungen zu treten .

Zwischen den Völkern besteht immer noch
ein ausgesprochener wirtschaftlicher Kriegszu¬
stand .

Die Frage ist die , ob die Böller ihre Wirt¬
schaft entweder durch Eroberungen aufrecht er¬
halte » sollen wie Japan , ob sic sich durch hohe
Zollmaucrn abspcrrcn wie Frankreich , oder ob
sie wie Deutschland aktive Wirtschaftspolitik
treiben , die zngleich Friedenspolitik ist.

Wenn » ns das feindliche Ausland boykottiert ,
so sollte man sich im Ausland libcrlcgcn , daß
man sich durch den Ausfall deutscher Aufträge
selbst schädigt. Wenn die ausländischen Stofse
schien , muß man sie sich eben selbst schaffen.

Man muß sich In der Welt darüber klar sein ,
daß keine Macht der Erde über die Entschlüsse
eines verantivortlichen deutschen Politikers be¬
stimmen darf , also auch nicht das Wohlwollen
oder Ucbelwollcn der ausländischen Kaufleute ,
erst recht nicht die Boykottbcstrebungcn der jü¬
dischen internationalen Clique , die glaubt ,
Deutschland auf diese Weise auf die Knie zivin -

gen zu können .
Der Grundsatz , nach dem der Nationalsozialis¬

mus seine Wirtschaftspolitik begonnen hat , ist
nicht ein Niitzlichkcitsgrnndsatz der alten Art .
Der einzige Grundsatz deS Nationalsozialismus
heißt : Was dem Volke nützt , ist gut , was ihm
schadet, ist böse . Unser Schicksal bestimmen wir
selbst, es ist nnr abhängig von unserem eige¬
nen Millen . Wir treiben Wirtschaft , indem wir
arbeiten und nicht, indem wir » ns von anderen
etwas schenken lasten .

Wir haben unser Schicksal in die Hand genom¬
men , und die Selbstbestimmung ist auch der
Weg einer neuen Wirtschaftspolitik .

Ministerpräsident Walter Köhler
dankte im Namen aller Anwesenden dem Bor -
tragenden für seine vortrefflichen Ansführunge » .

Er richtete anerkennende Worte an die
Führer der badischen Wirtschaft , die sich nach
besten Kräften bemüht hätten , die Lage durch
ihre eigene Initiative zu erleichtern . Die Re¬
gierung werde von sich aus alles tun , um ihre
Arbeit zu erleichtern .

Wir hätten keinen Grund , bedrückt zu sein .
Jn diesen Tagen zeige sich klar und eindeutig
der Wandel , der i» der Welt vor sich gegangen
sei. Wenn in den letzten 14 Jahren deutsche
Staatsmänner ins Ausland gegangen seien ,
hätten sie cS getan , um Schandverträge zu un¬
terschreiben .

In diesen Tagen hätte man zum ersten
Male wieder erlebt , baß deutsche Staats¬
männer ausgenommen worden seien , wie die
Rertreter eines großen Bolkes ausgenom¬
men werden müssen . Diese Tatsache habe
mehr Wert wie eine Deviseubilanz , denn
sic habe unS heraus ans dem Minderwer -
tigkeitSkompler , in den das deutsche Bvlk
hineingcraten sei.

Der Ministerpräsident schloß den offiziellen
Teil mit einem dreifachen Sieg - Heil ans den
Führer . — Die Anwesenden blieben noch län¬
gere Zeit in zwangloser Unterhaltung zusam¬
men zu gegenseitigem Gedankenaustausch .

Ttmesonreiaer
sircilag , dkn 15 . Juni :

Theater :
« ad . rtantStpentcr : 19.80 Uhr : Der Rosen-

kavalier

Film :
Atlantik : Dick und Dos , die TcuscirbrUder
tstoria : Papi
» ammcr -Lichtspiele : Quill
Pali : La Patattle
Rest : Wo ist dar Kind der Madelaint 51. 1
Union Lichtspiele : Der Zarewitsch

Koimr» :
Museum : Kapelle Nunsky -Tschckan
Vaterland : Kapelle Harry Witz
K .D .W. : Kapelle NäcNe-H' rqstStter
Odeon : Kapelle Hans HarlmanU
Liiwenrachen: Misicr Meschuqge spielt
Roedercr : Kapelle I . Tcbmitt
Weint,an« Aust : Kabarett
Griincr Baum , Tanz
wiener Hos : Tanr

Film -Notizen
Die Unton -Lichispicie zeigen ab beute „ Zare¬

witschs , ei » 5111» , »lii vielen lieiteren Svlsode» . der
in Nizza und seiner wundervollen Umgebung spiel ».
Zualeich ei » piilni, der in seiner Besctznna Martba
Eaaertb . Hans Söbnkcr , Jda Wiist und Mar
Giilstorss »uv Paul Otto ausweist.

Die Residenz Lichtspiele zeigen ab beut « den Mlm
. Wo ist doS Kind der Madclain « gi . l ' St » Ml »,
mit Dorothea Wieck , der über akut geworden«
Prodiem « amerikanischer Lebenssorme,, Aufschluß gibt.

Heist Schä - en verhüten !
SerlnitraWn , die jedem zu denke» neben mnlien

Im Nahmen der Verkehrserziehungswoche
hält die Schadensverhütungsgesellschaft zur Zeit
vor den Angehörigen der Karlsruher Polizei
und zahlreichen anderen Zuhörern sowie allen
an dem Problem der SchadenSverhütung inter¬
essierten Verbänden und Behörden Vorträge
in der Polizctunterkunft , die am Donnerstag -
morgcn begannen . Als Sprecher stellte sich Ver¬
waltungsdirektor a . D . T h o m a vor . In sei¬
nen aufklärenden Ausführungen entwickelt der
Redner etwa folgendes :

Nach einem kurzen Rückblick auf die Be¬
handlung deS SchadcnverhtttnngSproblemS in
der Vergangenheit erklärt der Redner , warum
er sich vor allem an die Poltzeibeamten wen¬
det : die große Oeffcntlichkcit ist für diesen Ge¬
genstand noch nicht genügend aufnahmefähig ,
während die Tätigkeit des Polizcibamten an
sich schon in sehr naher Berührung mit dem
Problem steht. Er will somit eine Schar von
Pionieren heranzichen , die dann hinausgchen
sollen unter die Masse und weiteriverben
für den Gedanken der Verhütung der Schä¬
den . Denn nngehenerc Werte werden jedes
Jahre vernichtet durch eine Reihe von mensch¬
lichen Untugenden, ' jährlich werden etwa 5 Mil¬
liarden Mark durch Schäden aller Art vergeu¬
det , 5 Milliarden , die dem deutschen Wieder¬
ausbau nutzbar gemacht werden könnten , wenn
die Menschen sich mehr selbst erziehen würden ,
und wenn sie vor allem die tiefen Zusammen¬
hänge zwischen dem Besitz deS einzelnen und
seiner Lebenshaltung und dem Schicksal deS
Volksganzen erkennen würden . Von diesen
5 Milliarden , die etwa der Jahresproduktion
des gesamten deutschen Bergbaues entsprechen ,
könnten bei erhöhter Disziplin 75 Proz . einge¬
spart werden , denn sie entstehen durch Sclbst -
vcrschnlden . Mit dieser Summe könnten 8
Millionen Arbeitslose ausreichend in Arbeit
und Brot gebracht werden , sie entspricht 1500
Tonnen , gleich 150 Eiscnbahnmaggons , Gold .

Hier muß Halt gemacht werden !

Es gilt , die einzigen uns noch verbliebenen
Aktivposten des deutschen Bolkes , wie Haus
und Hof , Hab und Gut , Leben und Gesundheit ,
Arbeitskraft nnd Arbeitswille zn erhalten und
somit Dienst am Volk und Vaterland zn lei¬
sten.

Im weiteren Verlauf seiner AuSführnngen
behandelte bann der Redner die ivichtlgsten Ge¬
biete der S ch a d e n e n t st e h u n g ausführlich :
so bcsthästigtc er sich vor allem mit den Brand¬
schäden, den BctriebSnnsällen , den Verkehrs -,
Sport - , hänsllchcn nnd KIndernnfällen . Un¬
gefähr 48 000 Brände vernichten jährlich jn
Deutschland etwa einen Wert von 400 Milllo -
ncn Reichsmark : dreiviertel davon könnte
durch erhöhte Aufmerksamkeit und Pflichtge¬
fühl gegenüber seinen Volksgenossen verhin¬
dert werden . Denn oft ist es ja nicht nur
mangelhafte Aufmerksamkeit , die die Schäden
entstehen läßt : cs treten doch dazu alle jene
vorsätzlichen Brandstiftungen . 80 000 Brände

Hohes Alter

Jn voller geistiger und körperlicher Frische
kann am heutigen Tage Jakob Schühle , In¬
haber der Karlsruher Kohlenfirma gleichen Na¬
mens , seinen 70 . Geburtstag feiern . Herr
Schühle erfreut sich in der Karlsruher Bürgeo -

schaft eines großen Freundes - und Bekann¬
tenkreises , so daß sein 70 . Geburtstag in wei¬
testen Kreisen Beachtung finden dürfte .

*

75. Geburtstag . Herr MarknS Doll , Les-
singstraße 18 , kann am heutigen Tage seinen 75.
Geburtstag in voller Rüstigkeit feiern . Der
Jubilar stand 80 Jahre im Dienst der Stadt .

*

Badisches Staatstheater
Jn Fortsetzung der Richard - Straiiß - Auffüh -

rungcn , aus Anlaß der Feier des 70 . Ge¬
burtstages des Meisters , geht heute Freitag , die
Oper „Der Rosenkavalier " unter Klaus Nett -

stracters musikalischer und Viktor Pruschas sze¬
nischer Leitung zum erstenmal in dieser Spiel¬
zeit in Szene . Die Titelpartic singt Else
Schulz . — Die Vorstellung beginnt um 19 .80
Uhr.

*
Handharmontka -Werbekonzert

Die Handharmonikaschnle am Bad . Konser¬
vatorium für Musik veranstaltet am Sams¬
tag , den 16 . Juni , abend ? 8 Uhr im Konzert¬
saal der Bad . Hochschule für Musik ein Wer¬
be k o ii z e r t , in welchem von Schülern der
Handharmonikaschnle unter Leitung von DI -
plomlchrer Gottfr . Pfeiffer allen Freun¬
den und Interessenten der Hanbharmonika in
gestusten Borträgen die lctchtfaßliche Methode
zur Erlernung deS Handharmonikaspicles nach
rein musikalischen Grundsätzen zu Gehör
gebracht werden .

haben in den letzten 10 Jahren allein zündelnde
Kinder verursacht : 200 000 Menschen könnten
leben von dem , was jährlich an Nahrungsmit¬
teln verbrennt . — Nicht geringer sind die Schä¬
den durch Betriebsunfälle . 8000 Men¬
schen gehen jährlich auf diese Weise zugrunde .
Mit ihnen allein ist es aber nicht getan , denn
2,5 Millionen werden jedes Jahr schwerer oder
leichter verletzt und fallen der Fürsorge und
Versicherung zur Last. Man muß dabei auch
die Schäden betrachten , die diese Unfälle ans
die Keimzelle jedes Staatsgcbildes , die Fami¬
lie , haben können . Fürchterlich zngenommen
haben die Zahlen der Unfälle beim Verkehr ,
und die Entwicklung ist noch gar nicht abznse -
hen , wenn erst die von der Rcichsrcgiernng
erstrebte Motorisierung Deutschlands restlos
durchgeführt sein wird . Jetzt schon sterben
jährlich etwa 10 000 Menschen als Opfer deS
Verkehrs . Nicht minder groß ist aber die Zahl
der Unfälle innerhalb der Familien , der Haus¬
haltungen . Und dann kommen die Sport -
Unfälle : allein 8800 Menschen erleiden jähr¬
lich den Tod durch Ertrinken , 8000 weitere
durch Sturz jeder Art . 12 000 Kinder scheiden
jährlich durch UnglltckSfälle aus dem Leben .

Jn diesem Kampf muß alles mithelfen !

Immer , ln all seinem Handeln muß man
sich seine Gebundenheit an das Volksganze vor
Angen führen . Das Volk ist vergleichbar mit
einem Strom ! je reichet die Zuflüsse . die Fami¬
lien , die Dorkgemeinschasten , die Bezirke , die
Länder , ihm znströmen »können , nmso kraftvoller
wird der Strom dahinstießen , umso machtvoller
wird das Ganze sein . So darf man sich auch
nicht damit trösten , daß im Falle eine ? Scha¬
dens ja die Versicherung einspringt . Versiche¬
rungen sind, als Ablösung der alten dörflichen
Hilfsgemeinschaften , nichts anderes als auf Treu
und Glauben aufgebante SpartZpsc , die bei
Not einzutreten haben .

Wer fahrlässig oder böswillig den Schaden
herbeiruft , betrügt sein« Volksgenossen ,
denn er mindert das Vermögen der Kasse,
in die vertrauend alle gezahlt haben .

Jn flammenden Worten ging der Redner
gegen diese durch die materialistische und libera -
listische Denkiveise der Vergangenheit anerzo¬
gene Einschätzung des Lebens und der großen
Güter des Volkes , die je über das Materielle
hinaus auch soviel Ideelles zu geben vermögen ,
an . Er rief zur Mitarbeit auf , den Ge¬
danken der Schadensverhütung in das Volk zn
tragen . Nimmer dürfe man müde werden , den
leichtsinnigen oder böswilligen Nächsten zu er¬
ziehen und auf die Zusammenhänge aufmerksam
zu machen . Auch wenn der Erfolg zunächst
ausbleibt , so darf man noch nicht nachgeben .
Denn Schadensverhütung ist nationale Pflicht !

Für seine Ausführungen konnte der Redner
stärksten Beifall ernten .

Durch die Mitwirkung des bekannten deut¬
schen Meisters Hermann Schittenhelm
mit seinem Solistcn - Hohnersextett erhält die
Veranstaltung eine ganz besondere Note .

*

Mitgliederversammlung des Verkehrsvereins
Wie schon in Anzeigen bekanntgegeben

wurde , findet die ordentliche Mitglieder¬
versammlung des Berk - brsvereins
am Montag , den 25. Juni , na ntttags 18 Uhr
im „Goldenen Adler "

, Karl - Friedrich - Straße
Nr . 12, statt . Auf der Tagesordnung stehen ,
abgesehen von den Regularien , wichtige Punkte ,
die für die Arbeiten des Vereins und für die
Stadt Karlsruhe von grundlegender Bedeu¬
tung sind.

*

SamStagnachmIttagskonzert im Stabtgartcn
Am Samstagnachmittag , dem 16. Juni , kon¬

zertiert im Stadtgartcn das Philharmo¬
nische O r ch e st e r unter Leitung des Kapell¬
meisters Willibald Zehn . Das Mnsikprogramm
steht unter dem Motto „Musikalisches Allerlei "

und enthält hervorragende Werke von Adam ,
Strauß , Bohne , Offcnbach . Kling und Wald¬
teufel . ES verspricht recht unterhaltende Stun¬
den . Da an den SamStagnachmittagen die Ein¬
trittspreise ermäßigt sind , sollte niemand den
Besuch des Konzerts versäumen .

*
Beim Baben ertrunken

Gestern nachmittag kurz vor 8 Uhr ertrank
im Rhein oberhalb der Mapaner Schiffbrücke
der 19 Jahre alte Bäckergeselle Alfred D i t -
t e s . Der Ertrunkene , der deS Schivlmmens
nahezu unkundig war , ließ sich durch den zur
Zeit sehr niederen Wasserstand deS Rheins ver¬
leiten , weit hinaus der Mitte des Stromes zn
zu waten , wobei er in eine Untiefe geriet nnd
trotz Rettungsversuche nicht mehr vom Tode des
Ertrinkens bewahrt werden konnte .

Segen die Feinde des deutschen
Aushaus !

Zur Kundgebung der HI . am konnnenden
Samstag

Tie von der Hitlerjugend durchgeführte Ver¬
sammlungswelle gegen Reaktion , Miesmacher
und Meckerer hat in allen Städten , in denen
Gebictsführer S t a e b e bisher sprach , einen
durchschlagenden Erfolg zn verzeichnen . Kund¬
gebungen , die nur mit den größten Wahlver -
nnstaltungcn deS Jahres 1982 vergleichbar sind,
beweisen , daß der weitaus überwiegende Teil des
deutschen Volkes jenen traurigen Elementen ,
die sich vermessen, dem einzigartigen Aufbauwerk
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deS Führers entgegenzuarbelten und die deut¬
sche Revolution zu einer Pubertätserscheinnng
herabzuwürdigen , den schärfsten Kampf angc-
sagt hat . Der Kampfruf : „Schlagt die Reaktion ,
wo ihr sie trefft " wurde überall mit Begeisterung
ausgenommen .

Auch Karlsruhe wird am kommenden
Samstag im Zeichen dieser Kundgebung stehen.
Die Teilnahme des gesamten Bannes 109 der
Hitlerjugend , des Jugendbanns 1 nnd 2/199 ,
des Untergaus Karlsruhe der BTM . , sowie der
gesamten PO . zum Zeichen der Verbundenheit
zwischen der alten Garde und der HI . wird der
Veranstaltung ein imposantes Gepräge verlei¬
hen . Sie wird eingelcitet durch einen Pro «
p a g a n d a m a r s ch der genannten Formatio¬
nen , der seinen . Ansgang am alten Bahnhof
nimmt und sich durch die Karl - Friedrich- , Ste¬
phanien - , Scminar -straße nach dein Engländer¬
platz, dem Ort der Kundgebung , bewegt .

Gebietsführer S t a e b e gehört zu den älteste »
Kämpfern der Bewegung , der sich schon in
einer Reihe verantwortungsvoller Aemter be¬
währt hat . 2000 Versammlungen , 40 Prozesse
und zahlreiche Gefängnisstrafen lassen am be¬
sten ermessen, daß Staebe stets in vorderster
Front gestanden ist . 1926 wurde er Kreisleiter
in Braunschweig - Land , 1930 wurde er zum
Gaupropagandaleiter berufen . 1931 beauftragte
ihn Reichsbaucrnführer Darr 6 mit der Lei¬
tung der agrarpolitischen Pressestelle der Reichs¬
leitung . Später war er als Hauptschriftleiter
verschiedener nationalsozialistischer Blätter und
zuletzt als Pressechef der Sendegruppe West tä¬
tig . Anfang 1934 wurde er dann vom Reichs -
jugcndführer als Pressechef in die RIF . beru¬
fen .

Außerorbentl . Mitgliederversammlung
des Mannergesangvereins Liederdalle

Bet der Mitgliederversammlung im Kttnst-
lerhaus gedachte der Leiter des Vereins Rechts -
anivalt Dr . K n a n ß nach der Begrüßung den
im abgclausenen Bereinsjahr verstorbenen
Ehrenmitgliedern und Mitgliedern , sowie der
Grubciiopfer von Bugglugen . Zum ehrenden
Gedenken erhoben sich die Anivesenden und
sangen das Grablled : „Nun ruhet in Frieden ."

Daran anschließend stellte Dr . Knanß die in
letzter Zeit in den Vorstand berufenen Mit¬
glieder vor : Stellvertretender Präsident Fried¬
rich R r ü st l e , VereinSrechner W . E p p e l c ,
Schriftführer Edmund Schuck er und Gustrv
Rohrbach . Bei dieser Gelegenheit dankte der
Präsident den anßgcschicdene » Borstandsmit¬
gliedern in herzlichen Worten . Hieraus gab Dr .
Knanß einen umfassenden Ncberblick über das
verflossene Sängcrjahr . Herr S p a ch h o l z ,
der mit der Prüfung der Vereinskasse betraut
war , erstattete hierüber Bericht . Der Kassen¬
bericht wurde ohne Beanstandung angenom¬
men nnd dem Kassier Entlastung erteilt . Stn -
dtenrat Hugo H a h n e r ergriff sodann
Wort zn einem interessanten Bortrag über die
Neugestaltung des M ä n n e r chor¬
wes e n S . Der Ehronist des Verein ? Ferd .
Dietz zeigte in einem längeren Referat neue
Wege , die die Lieberhalle Infolge der veränder¬
ten Struktur des Chorwesens zu gehen hat .

Die Versammlung war umrahmt von
Gesangsvorträgen unseres Mitglieds Müller .

I
Um V 2I 2 Uhr schloß der Leiter mit Worten des

I Dankes die Versammlung .
Freitag , 15 . Juni 1934 . Folge 162 , Seite \ 2»Der Führer *
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Student und Arbeiter - eine Front
Eine große Schicksals ' und rreugemetnschast

Nun ist es soweit : die Organisationen der
Deutschen Studentenschaft und der NSBO . rü¬
sten , um das zwischen dem Reichsftihrer des
Nationalsozialistischen Deutschen Studenten -
bundeS , Pg . Dr . Oskar Stäbe ! und dem
RetchSobmann der NSBO ., Pg . Staatsrat
Walter Schuhmann , abgeschlossene
Bündnis Student — Arbeiter in die praktische
Wirklichkeit umznsetzen.

An allen Universitäten und Technischen Hoch¬
schulen (die Fachschulen usw. werben noch fol¬
gen ) werden Studentenschaft und NSBO . je
einen Vertreter berufen , die in gemeinsamer
Arbeit

„Sozialpolitische Arbeitsgemeinschaften
Student — Arbeiter "

errichten und sofort mit der Arbeit beginnen .
Am Sonntag hat in Berlin eine große Tagung
der Vertreter der Studentenschaft und der
NSBO . aus dem ganzen Reich stattgefunben ,
um sich hier für die kommenden großen Auf¬
gaben gemeinsam ansznrichten .

Heute werden endlich große Kundgebungen
der Studentenschaft und der NSBO . an allen
Universitäten und Technischen Hochschulen die
praktische Gemeinschaftsarbeit eröffnen . In
Berlin , an der traditionellen Kampsstätte der
nationalsozialistischen Erhebung im Sportpa¬
last , werden Pg . Dr . Stäbe ! und Pg . Walter
Schuhmann die Richtlinien der Zusammen¬
arbeit im Rahmen einer großen Kundgebung
bekanntgeben . Zur gleichen Stunde werden
an allen Hochschulen die Führer der Studen¬
tenschaft und der NSBO . bas abgeschlossene
Bündnis mit dem gemeinsamen Gelöbnis be¬
kräftigen : „Studentenschaft und Arbeiterschaft
— eine Front !"

Keine Frage , daß damit im Leben des deut¬
schen Studenten , in der Arbeit der NSBO ., ja
vielleicht sogar im ganzen sozialen Leben der
Nation eine Entwicklung eröffnet wird , die zu
großen Hoffnungen berechtigen darf : Zum er¬
sten Male werden im deutschen Volk Vertreter
der Arbeiterschaft und des gesamten Nachwuch¬
ses des deutschen Akademikertnms bewußt und
ln völliger Geschlossenheit sich einander die
Hände reichen und Schulter an Schulter bei-
rinanderstehend bekennen , daß sie gewillt sind ,
ihrer beider Schicksal gemeinsam zu tragen !

Studentenschaft und NSBO . werden damit
gutmachen , was die überwundene liberalistisch -
marristische Vergangenheit auf diesem Gebiet
an der Nation gesündigt hat . Student und Ar¬
beiter haben einst voneinander so gut wie
nichts gewußt . Der Student kannte weder die
Sorgen und Nöte des schaffenden und werktä -
ttgen Volkes , noch wußte der Arbeiter etwas
vom Leben und Sterben öeS deutschen Geistes¬
arbeiters . Die wenigen Beziehungen , die viel¬
leicht einmal hier und dort zueinander bestan¬
den haben mögen , waren schließlich immer
mehr abgestorben . Liberalismus , Feudalismus
und Marxismus sorgten ja dafür , daß Jnter -
esicngegensätze in den Vordergrund traten und
endlich alles überivucherten , was noch an

SemtiiMaftstvillen lm deutschen
Volk

vorhanden war . DaS soziale Leben der Nation
wurde vergiftet . Nie aufhörenöe soziale Aus¬
einandersetzungen , zum Teil allerschwerster Art ,
erschütterten immer wieder bas Gefüge der
deutschen Wirtschaft und deS Volkes , ohne daß
auch nur die geringste Aussicht bestehen konn¬
te , daß je daS soziale Recht znm Durchbruch
kommen könne . Dem einen wurde die Wirt¬
schaft ein Ding an sich, dem anderen die Ar¬
beitskraft ein Handelsobjekt . In den Verhand¬
lungen über die „Ware " Arbeitskraft und über
ihre Bezahlung siegte jeweils der größere

Geldbeutel , einmal der des Unternehmer - ,
wenn er seine Belegschaft auszuhungern und
ihr seinen Willen aufzuzwingen imstande war ,
und ein andermal die Arbeiterschaft , wenn sie
mittels gefüllter Streikkassen den Ausstand so
lange aushalten konnte , bis die Rentabilität
deS bedrohten Unternehmens in Frage gestellt
wurde . Das Ergebnis solcher Auseinanderset¬
zungen wurde also bestimmt von der Gewalt ,
von der Macht, vom größeren Gcldbesitz. Dem
sozialen Recht an sich hat dabei niemand bie¬
nen können , denn wo die Gewalt , die brutale ,
bedenkenlose Gewalt sozialen Entscheidungen
ihren Stempel aufbrückt , da geht daS soziale
Recht verloren . Dieses „System "

, das noch alle¬
dem eine soziale Befriedung einfach unmöglich
machte, mußte also zu jener wachsenden Erbit -
tcrung und Verbitterung im Volk führen , die
schließlich auch die letzten Schranken der Rück¬
sichtnahme aufeinander sprengte , das Volk in
vergiftetem Haß zum Kampf Deutscher gegen
Deutsche anfhetzte und damit jede Anfbaumög -
lichkeit, die immer die

aller Krüste
voranSsctzt , von vornherein sabotierte .

Diesem System deS sozialen Unrechts hat be¬
reits bas Gesetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit ein Ende gemacht. Heute ist die Arbeit
Dienst am Volk und dadurch geadelt , der Schuh
der Arbeitskraft also nationale Pflicht . Es
gibt heute keine „Unternehmer " und „Arbeit¬
nehmer " mehr , die als „soziale Gegenspieler "
zu ewiger Feindschaft verpflichtet sind . ES
gibt nur noch Betriebsführer und Gefolg¬
schaften , und beide zusammen umfassen be¬
grifflich gemeinsam jenes deutsche Arbetter -
tum , zu dem alle gehören , die im Dienst an
der Nation ihre Pflicht tun .

Jetzt kommt es darauf an , diesen geistigen
Umbruch des Volkes bewuhtzum Eigen¬
tum des gesamten akademischen
Nachwuchses und deS NachrvuchseS
der Träger der NSBO . zu machen .
Ob nun der jetzige Student später einmal
etwa als Richter Recht zu sprechen hat , ob er
als Lehrer der Wissenschaft oder als Arzt der
Gesundheit des Volkes dienen wird , ob er alS
Unternehmer oder Fabrikbesitzer , als Inge¬
nieur oder Betriebsführer im sozialen Leben
- Ine Rolle spielt oder ob der NSBO . -
Kämpfer als Träger der Deutschen Ar¬
beitsfront Dienst tut und hierbei an der Schu¬
lung des Nachwuchses wirken wird — immer
und immer wird die Schaffung der erstrebten
deutschen Volksgemeinschaft in weitaus ent¬
scheidendem Umfang davon abhängig bleiben ,
ob der akademische Nachwuchs und der deutsche
Arbeiternachwuchs in gemeinsamer sozialpo¬
litischer Erziehung auch gemeinsam zum

Träger -es deutschen Sozialismus
werden , ob eS also gelingen wird , zu erreichen ,
baß in der sozialpolitischen Auffassung Abwei¬
chungen nicht mehr bestehen!

Sozialismus ist treue Sorge aller und für
alle : Sozialismus ist Sorge um den Nächsten,
und dann erst um sich selbst: Sozialismus ist
Kameradschaft . Wenn Student und Arbeiter
in diesem Sinne Sozialisten sein werben , wenn
dem Studenten im spateren Leben die Sorge
um die ihm anvertrauten Volksgenossen wich¬
tiger sein wird als daS eigene Schicksal, und
wenn dem Arbeiter die Trenverbnndenheit
zum Betriebsführer und der Dienst an der
Gemeinschaft höchstes Gebot sind , wenn also
in gegenseitiger , gemeinsamer Erziehung ein
wahrhaft neues Geschlecht eine neue Zeit des
sozialen Rechts und der nationalsozialistischen

Gemeinschaft tn sich trägt — bann wirb er¬
reicht sein, was uns heute Aufgabe ist :

Student und Arbeiter , das stanze
deutsche Volk — eine Front , eine
große Schicksals - und Treugemein¬

schaft !
Oskar Krüger , Propagandaleiter

im Presse - u. Propagandaamt der NSBO .

Nochmals grell in das Lager der
Separatisten

Die kommende Partei
In den nächsten Wochen ist mit der Grün¬

dung eines weiteren PartelgeSildeS an der
Saar zu rechnen . Getreu der Parole : „Jeder
Separatist Führer einer feparatisiiichen Par¬
tei " . steht ein gewisser Domanialfchuldirektor
Kiefer , der sich mit Dr . Feien verkrachte , mit
einigen französischen Stellen in Verbindung ,
ein,- Partei zu gründen , deren Parole bereits
völlig nnverhüllt die Ziele der Status - quo -
Lente propagiert : die Annektion durch Frank¬
reich .

Wir sind in der angenehmen Lage , über die
geführten Verhandlungen und Unterredungen
einen kurzen Angenzenaenbericht zn neben . Der
Separatist Kieler unterhandelte »nerst mit dem
Verlaasdirektor der ..Forhgcher Neuesten Nach¬
richten" . Monsieur Hasselbofer . In unserm
Anaenzengenbcricht heißt eS darüber :

„Kiefer trug zuerst seinen Plan in allen Ein¬
zelheiten vor und erklärte , daß

der Status quo
für Frankreich , besonder ? Lothringen , eine
große Geiabr bedeuten würde . Würde im Saar¬
gebiet der Status qua zur Durchführung kom¬
men . so würben bestimmt auch in Lothringen
die Antonomtsten an Boden gewinnen und mit
allen Mitteln versuchen, sich dann dem Saar¬
gebiet anzuschließen . Mit dem Saarvolk müßte
ehrliche Politik getrieben werden , denn wenn
man fünf Minuten vor der Abstimmung die
Parole ändern würde , sei alles zu spät .

Hasselhofer hat den von Kiefer vorgetragenen
Gedankengängen in allen Punkten zugestimmt .
Haflelhofer erklärte , auch er war stets Gegner
der Status - quo . Bewegung , denn aus lan¬
ger Erfahrung habe er fcstgestellt, daß mau
gerade in einem Grenzgebiet nur mit ehr¬
licher ( ! ! ) und offener ( ! ! ) Politik etwa ? er¬
reichen kann : für die Führer aller Status -quo -
Bewegnngen sei es ein großer Reinfall , müßten
sie heute ihre Parole ändern , und in den Rei¬
hen der Status - quo . Mitglieder werde die
Aenderung der Parole für den Anschluß an
Frankreich wie eine Bombe einschlagen ."

Daraufhin erfolgte ein Besuch bei dem
Depute Dtzblö, Forbach , über den « S heißt :

„Aus seinen Aeußerungen war eindeutig zu
entnehmen , daß er mit dem Plan von Kiefer
einverstanden ist, der Status quo war nur ein
Mittel , um angeblich das dumme Saarvolk zu
ködern . Dann meinte er , daß sich die Status -
quo - Parole nicht mehr lange aufrechterhaltcn
lasse , von ihnen kann die Aenderung der Pa¬
role aus bekannten Gründen nicht vorgenom¬
men werben . Döble verwies uns an Divisionär
Rosenbeck auf der Grube Louisentlial .

I » Saarbrücken waren wir aus dem Büro
der „Arbeitsgemeinschaft " .

Hier hat Kiefer einem gewissen Mr . Kon¬

st r o f f e x feine Pläne entwickelt . K . sagt« zu.
Kiefer erkundigte sich, ob man ihm Schwierig¬
keiten bereiten würde . Konstroffer sagt«
Kiefer , er hätte schon mit Mr . Klinz und
Mr . Veny darüber gesprochen, und da Kie¬
fer sich mit seiner ganzen Kraft gegen dt«
Rückgliederung etnsetzt, würbe man bet ihm
eine besondere Ausnahme machen. Kiefer ver¬
sicherte , jetzt seinen Naturalisterungsantrag zu
stellen."

Uever den Besuch bei dem berüchtigten Divi¬
sionär der französischen GruVenverwaltung ,
Rösenbeck , heißt eS bann weiter :

„Rosenbeck sagte, er sei noch nie für de«
Status quo gewesen . Aber da er NUN einmal
da wäre , wollten sie weiter bis kurz vor der
Abstimmung die Parole beibehalten . Kiefer
sagte ihnen darauf , baß er schon vor sieben
Jahren Dr . Hektar vor seinen Karren span¬
nen wollte , er sich damals aber noch wicht um
Politik kümmern wollte . Wenn dir Status -quo »
Anhänger ihn aber heute sabotieren wollten ,
so können st« versichert sein, baß er alle » zer¬
schlagen werbe . „Entweder gehen sie mit mir
oder ich sKiefer ) geh « «egen sie.

"
Ein kleiner Dtretfzug durch da» Vager der

Gegner deS Deutschtum ».

Feien , Kiefer , Brann und Hektar — e» geht
diese« Elementen nicht « m politisch« llthttaev »
gnngen oder irgendwelche Idee « , sondern le¬
diglich um die Fundierung einer Existenz mit
hohem Nebenverdienst . Politisch « Gchattenfigu »
ren — GesinnungSvertret « » auf
Provision . . .

MmMwarzenboett-
Ortsgruppe der NSDAP .» Durlach -Aue

Am DamStag , den 16 . Juni 1931, abendr 9 Uhr , fin.
de : Un Saal des GasthanseS znm . Waldhorn " in
Durlach - Aue die Vorsiihrung des Tonfilme »

„Sieg des Glaudens"
statt.

Viel « unserer deutschen Volksgenoffen , di« dieses
Filmwerk gesehen hasten, sind Uber das Gebotene be¬
geistert , weshalb auch der diesigen Einwohnerschaft der
Besuch wtirmstcns empsobien werden kann.

Für Parteigenossen , sowie Mitglieder der RS .-For -
mationen ist da» Erscheinen Pslicht ,

Eintrittspreise für Erwachsene 60 Pfg ., sllr Erwerbs¬
lose und Unisormterte 30 Psg . Der Filmwart .

*

Betrisst Versammlung Reichsbctriebsgemein »
schast Holz

Diejenigen Firmen , welch« ganz oder getetll der RBG .
Holz angeboren , haben mit ihren Betriebtzcllensabnen

Samstagabend 7.3» Uhr aus der Ostleite » e«
« onzcrlhausc »

anzutretrn .
Die OrtSgruppenbetrieSszcllenictlung .

*

NS .-Fraucnschaft , Kreis Karlsruhe
Ich bitte diejenigen Ortsgruppen , auch di « answär -

ttgen , di« di« Ausstellung : „ Heimatkunst und Haus »
tndustrte " noch nicht besucht haben , dies« Woche noch
Führungen zu veranstalte » . Wenn dt« Ortsgruppen
geschlossen erscheinen , wird der EintritlSpres » aus 1»
Pfennig ermäßig «. Vorherige Anmeldung bei Frau
Braus , Bunte,lstratze 11 , Tel . 1800, erwünscht .

Die ficllu . Kreis FrauenschostSIeiteri ».
gez . Schlick .

*

Nationalsozialistische Kriegsopserversorgung »
Ortsgruppe Karlsruhe .
Kamerad « nl

Aus vielseitigen Wunsch der Mitglieder beabsichiig ,
ich am Sonntag , den 1 . Juli 1931, einen Ausflug mit
der Bahn nach

„ Bad P e t e r « « a l"
zu veranstalten . Teilnahmevercchligi sind all« unser«
Mitglieder sowie deren Angehörigen nnd Bekannt « . Der
Preis für die Hin - und Rückfahrt von Karlsruhe nach
Bad Peterstal beträgt pro Person M 2 .90. Das Fahr ,
gelb Ist vor Antritt der Reise ans »nserer Geschäftsstelle
Karl -Friedrich - Straße 28 , zu enirichien .

Anmeldungen sind sofort an unser« Geschäftsstelle « in.
znsendcn , wo das Näher « z» erfahren ist .

Der Ortsgruppen »»« »»«.

'M :: •> . FLACH- COMPACT rm 1 .-
/ : • Ersatz - Füllung 70 Pfg

TOSCA - COMPACT rm . 1,80 .
Ersatz - FülJuPg rm 1 . —

w -

Ob festen oder losen Puder -
wer Qualität zu schätzen

Weiss,wählt immer
"4711 ” PUDER
Fl LTER - PUDER Der lose Puder in derTaschen - Dose .

RM 2 . — Ersatz - Füllung RM 1 . —

COLO ®1

ftttitaa, 1L a*mt ftil «» m , OM,*» « » Kühr « , '
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Kreuzer . . Karlsruhe unterm Selmatwlmpel
Die Rückkehr des Patenschiffes der badischen Landeshauptstadt - Die

S . Kiel , 14 . Juni . (Eigene Meldung des
„Führer "

.) Der Schulkreuzer „Karlsruhe "
, der

jetzt nach achtmonatiger Fahrt in den heimischen
Gewässern cingetroffen ist, wird auf der Schil¬
ling-Reede von dem Chef der Martncleitung
besichtigt werden nnd am Samstagvormittag
um 8 Uhr nach Kiel , seinem Heimathafen, zu-
rückfahrcn . Kreuzer „Karlsruhe "

, der als erstes
Schiff der deutschen Reichsmarine unter
den wiederhcrgestelltcn traditionsgehciligten
schwarzweißroten Farben nnd mit dem Haken¬
kreuz , dem Hoheitszeichen der nationalsozialisti¬
schen Bewegung, als Heckschmuck seine Welt¬
reise antrat , hat sich während seiner achtmona¬
tigen Fahrt , die ihn nach Britisch - und Nieder-
ländisch-Jndien , von dort über Australien und
Honolulu nach den Küsten Nord- und Süd¬
amerikas führte, auf vorgeschobenem und expo¬
niertem Posten

um das Auslandsdeutschtum und vor allem
um die Hebung des deutsche » Ansehens in
sremdcn Erdteilen ein unvergleichlich hohes
Verdienst erworben.

Ebenso wie die Maschinen , die Artillerie und
alle technischen Einrichtungen des stolzen Schif¬
fes bei jeder Wetterlage, bei ungewohnten
Verhältnisien des Klimas und der Meeres¬
strömungen die Kraftprobe höchst angespannter
Beanspruchung zu bestehen hatten, so wurde
auch an jeden einzelnen Angehörigen der 880-
köpfigen Besatzung ein Höchstmaß von vielsei¬
tigen Anforderungen gestellt. Neben der Erfül -
lung des Hauptzweckes : der umfassenden see¬
männischen und militärischen Ausbildung des
Offiziers - und Mannschaftsnachwuchses , hat die
Besatzung dadurch eine besondere Sendung er¬
füllt, daß sie freudig und unermüdlich , oft mit
zusammengebissenen Zähnen, wohin sie auch
kam, für Deutschlands Ehre und Recht eine
Lanze gebrochen hat.

In manchen Ländern, besonders in Nieder-
ländisch-Jndien und während des letzten Reise¬
abschnittes in Nordamerika, hatten die Bevöl¬
kerung und die öffentliche Meinung , aufgesta -
chelt und verblendet durch gehässige Verleum¬
dungen, durch aberwitzige Gerüchte , welche die
Gegner deS neuen Deutschland geflissentlich
ausstreuten, den deutschen Kreuzer mit kriti-

scher Reserve und einem fast an Ablehnung
grenzenden Mißtrauen empfangen . Solche Wi¬
derstände hat unsere Marine rasch aus dem
Wege geräumt. Durch sachliche Aufklärung über
Deutschlands Friedens - und Arbeitswillen, vor
allem aber durch ihr mannhaftes nnd aufrech¬
tes Verhalten , durch ihr mustergültiges Auf¬
treten und Benehmen, durch ihre Disziplin und
ihren Takt haben die Offiziere und Mann¬
schaften einen
Wandel der Stimmung zugunsten Deutsch¬

lands herbeisühre« können .

Weltreise ein voller Erfolg
Einen spontanen Umschwung ! Denn diesel¬

ben Blätter , welche hämischen Gloffen und
mißgünstigen Herabsetzungen Raum gewährt
hatten, änderten mit einem Schlage ihre Ton¬
art , ergingen sich in Lobeshymnen über Schiff
und Besatzung , zeigten bereitwilliges Ver¬
ständnis für das Aufbauwerk der national¬
sozialistischen Bewegung in Deutschland . Der
„Karlsruhe " - Besuch hat die Atmosphäre gerei¬
nigt und Mißverständnisse beseitigt .
Ein beredtes Zeugnis für diese werbende und
aufklärende Wirkung bilden die zahllosen

Dankesbriefe, in welchen unsere Landsleute
von Ucbersee den Konsulaten und ihren
Freunden in der Heimat schildern , in welchem
Maße durch den Besuch des deutschen Kreu¬
zers ihre Position und ihr Ansehen befestigt
worden sei . Belehrt und überzeugt durch die
Mitteilungen über die wirklichen Verhältnisse
im neuen Deutschland , erwachte in den Aus¬
ländsdeutschen bas Stammesgefühl und das
Bewußtsein inniger Verbundenheit mit der
heimatlichen Wesensart.

Wo es in den deutschen Kolonien , in ein¬
zelnen Städten , Sondergruppen und Cliquen
gab , da waren diese Spaltungen beim Erschei¬
nen der „Karlsruhe" beseitigt ; da gab es nur
eine einmütige Volksgemeinschaft. Diese durch
unsere Marine bewerkstelligte Festigung des
Zusammenhaltes des lleberseedeutschtums, dieses
neuerwachte nationale Zusammenhangsgefühl hat
sich, wie vielfach bezeugt wird , auch schon in
wirtschaftlicher Beziehung günstig ausgewirlt.
Mit den Willkommensgrüßen, die unser Volk
dem heimkehrenden Kreuzer entbietet , verbindet
es den Dank an die Besatzung, diese würdigen
Vertreter unseres Landes , die als Zeugen für
Deutschlands Friedens» und Arbeitswillen ei¬
nen großen Sieg errungen und durch ihre eiserne
Disziplin und aufrechte Gesinnung das deutsche
Ansehen gefördert haben .

Erdstöße lm Appenln-Seklet
* Mailand , 13. Juni . Im toSkanisch- emtlia-

ntschen Appentn- Gebiet wurde am Mtttwoch -
vormittag ein sehr starkes Erdbeben verspürt.
Der Bevölkerung bemächtigte sich eine heftige
Panik . ES sollen nur leichte Schäden an eini¬
gen Neubauten entstanden sein.

Das Observatorium in Prato sToSkana ) be>
richtet , daß den ersten Feststellungen zufolge
der Herd des noch andauernden, sehr heftigen
BebenS sich nordöstlich von Prato in einer Ent¬
fernung von rund 100 Kilometer befinden
müsse , d . h . in der Gegend zwischen Spezia und
Mebona. Auch in Genua, Savona und Sal »
somaggtore sind heftige Erdstöße verspürt wor¬
ben. Außer Sachschaden an Neubauten soll auch
hier sonstiger Schaden nicht entstanden sein.

*

Das „Merknr"-Wrack - ein Bild des GraueuS
Dar Wrack der Schleppdampfers „Merkur '

, der nach einem Zufammenstoss mit dem Dampfer ,« rd« K IvaMu'
in der Wefermundung gefunken war und insgesamt acht Personen mit sich in di« Tief« gertffen hatte , wurde

jetzt nach langwieriger Arbeit in dar Kaissrdock nach Bremerhaven eingefchlcppt .

Kaisers echter

Malzkaffee
nur 26 Pfg . das Piim

KAISERS
Dosenmilch Hülsenfrüchte

Weizengrieß Reis
Haferflocken Puddingpulver

Himbeersaft
Schokoladen

Nudeln
Salatöl

Pralinen

Erfrischungen

in Marken

mtlidie Anzeigen
Ettlingen

Vas Schwimmbad
der Stadt . Badeanstalt wird am
Donnerstag , den 11 . Juni ltz .11 , nach
Auftzcbung der Sperr,naßnahmcn der
BezirkSamis bezüglich der Diphtherie
tn Betrieb genommen. (IS ist an
Werktagen von vormittagr 8 Uhr bis
gegen 8 Uhr abends nnd an Sonn¬
tagen von vorniillags 10 Uhr bis
nacbmtilagr i! Uhr geöffnet.

Warme Wannen - nnd Branfebäder
werden jeden Wcrkiag wahrend der
Schwinimbadczcit abgegeben.

Das siädi . Freibad bet der Den-
beischcn Miihic tMännerkad ) ist vom
gleichen Tage ab geöffnet.

Ettlingen , de» 12 . Juni 1!>31 .
Der Bürgermeister .

Heidelberg
Srschäftslührrrstrllr

Beim BezirkSfürforgcverband Hel .
delberg-Land ist die Stelle eines

Geschäftsführers zu besetzen . Gccig-
„etc Bewerber wollen ihre Gesuche
bis 25. 6 . 31 unter Angabe der Ge »
haltSansprüche etnrcichen .

BczirkSfürsorgeverband
Heidelberg-Land . 16713

Karlsruhe
Ausführung von Tränk - und

Einstreudecken
Das Wasser- und Straftcnbauamt

Karlsruhe vergibt im öffentlichen
Wettbewerb » ach den ftaail . Verdi» -
gungSvorfchrtflen die Arbeiten und
Lieferungen zur Ausführung von i
kombinierlen Trank - und Einstrcn -
dccken mit einem Abschluss dnrcv
eine » Tecrbelonteppich als Bcr-
fchletftschicbt an Landstr . Nr . 1, K,n .
50,800 —.ll .OOO bei Mingolsbcim und
Landslrasse Ar . 12, Km . -1.15 (1— 1,800
in Heidelsheim. Die Arbeiten wer¬
den tn zwei Losen anSgcsevricbcn mit
GGOO nnd 3000 qm und bestehen in
der AnSsühiung des UntcrvaneS , der
Trünkdcckc , der Etnstrcudecke iin zwei
Lagen) sowie deS TcerbetonteppickiS .
Die Schottcriiesernng wird besonders
vergeben. Alle übrigen Arbeiten,wie dar Einlegen der Schotters , dar
Tränken der Decke (einschliesslich Lie¬

fern deS Bindemittels , dar Liefern
und Ausbringen des Tecrgruses und
des TcerbctonteppichS einschliesslich
der Walzarbeit ist in vorstehenden
Leistungen enthalten . Bedingungen
liegen beim Bauamt aus. Daselbst
sind auch Angcbotsvordrucke erhält¬
lich. Angebote für Ausführung der
Decken werden nur an Spczialsirmcn
für Tcerstrassenban abgegeben. Er¬
öffnung der Angebote Mittwoch, den
26. Juni 1931, vormittags 16 Uhr
auf dem Wasser - und Strassenbanamt
Karlsruhe . 16711

Bekanntmachung
Der Ntederlaaescheln über die im

Ntederlagcbnch der öffentlichen Nie¬
derlage Abt . 5 VIII , Blatt 168, Nr.
25, vom 29. März 1931 aus den Na¬
men Oberrheinische Kasscc-Grossröstc -
rci Adolf Lenhard , Karlsruhe , Lui-
fenstr. 21 , eingetragene Sendung von
3 Sack Kaffee mit einem Bruttoge¬
wicht von 268,56 Kg . ist dem Nieder-
leger abhanden gekommen .

Der Inhaber des NicderlagescheinS
wird aufgesordert, den Niederlage-
schcin spätestens innerhalb eines Mo¬
nats anher vorzulegen und seine
Rechte nachzuweiscn, widrigenfalls
der als verloren angcmcldctc Nie-
dcrlageschein für kraftlos erklärt und
ein neuer für den Antragsteller aus¬
gestellt wird .

Karlsruhe , den 13. Juni 1931.
Hauptzollamt — Eifcnbahnzollftcllc.

16766

Der Plan über die Herstellung un¬
terirdischer Fcrnmeldelinien in Ett¬
lingen und an der Landslrasse naw
Busenbach liegt beim Postamt in
Ettlingen von heute ab 1 Wochen
aus .

Karlsruhe 08 .) , den 11 . Juni 1931.
Tclcgraphenbauamt . 16716

Linkenheim
Die Gemeinde Linkenheim vergibt

auf dem Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung die Malcriallicscrungcn
für den Neubau von 9 Siedlungs¬
häuser (Vorstädtische Kleinsied¬
lung ) .

In Betracht kommt die Lieferung
von :

Backsteinen (Wapenstctne 12/12/15 ) ,
Zement , Kalk , GIPS ,
T - und Nundctscn,
Bimsdiclcn nnd Falzziegel,
Holz , Bretter , Latten , Schwarten .
AngebolSuntcrlagen können ab

Samstag , den 16. Juni 1931, nach¬
mittags 2 Uhr auf dem Natbause
abgcholt werden, woselbst dieselben
bis Donnerstag , den 21. Juni in
verschlossenem Umschlag abgegeben
werden müssen . Evtl , können diesel¬
ben gegen Portovcrgüinng zngcschickt
werden. Abgabe solange vorrätig .

Zuschlagsfrist 11 Tage.
Bürgermeisteramt :

R i tz. 16711
— t -t Amtlich e —

Versteigerungen
Zwangs - Versteigerung .

Karlsruhe
Jni Zwangsweg versteigert dar

Notariat am Freitag , den 6 . Juli
1931, vormittags 9 Uhr im Rathaus
in Kniclingcn die Grundstücke der
Bäckermeister Karl Roncckcr , Ehc-
lentc tn Karlsruhe , Pftnzftr . 17, auf
Gemarkung Knielingen.

Die VersteigerungSanoidnung
wurde am 25. November 1933 im
Grundbuch vermerkt. Rechte , die zur
selben Zeit noch nicht im Grund¬
buch eingetragen waren , sind späte¬
stens in der Versteigerung vor der
Aufsordernng zum Bieten anzumel-
dcn und bei Widerspruch des Gläu¬
bigers glaubhaft zu machen : sie
werden sonst im geringsten Gebot
nicht und bet der Erlösverteilung
erst nach dem Anspruch des Gläu¬
bigers und nach den übrigen Rech¬
ten berücksichtigt . Wer ein Recht ge¬
gen die Versteigerung hat , muss das
Versahren vor dem Zuschlag auf-
hcben oder einstweilen einstellen
lassen ; sonst tritt für dar Recht der
Vcrstcigernngserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstands.

Die Nachweise über die Grund¬
stücke samt Schätzung kann jedermann
cinschen .

Grund stückSbeschricb:
Grundbuch Knielingen, Band 37,

Heft 13 :
1. Lgb . -Nr . 2593—2595 : 15 a 02 gm

2
Ackerland , Gewann Unterer See.

Schätzung: 1806 XH
2 . Lgb .- Nr . 2596 : 8 a 87 qm Ak -

kcrland, Gewann Unterer See.
Schätzung: 1660 XU
3 . Lgb .-Nr . 2597 : 8 a 78 qm Ac¬

kerland, Gewann Unterer See.
Schätzung: 1600 XH
Karlsruhe , den 12. Juni 1931.

Notariat Karlsruhe 3
als VollstreckungSgericht .

16709

Versteigerungen
Freitag , 15. Juni , vorm . % ll

Uhr und nachm . 3 Uhr versteigere ich
Hardtstr . 76, II . Stock ,

im Auftrag wegen Haushaltsaufgabe
1 Schlasztmmcr m . 2 Betten , gr.
nussb . Klcidcrschrank , Waschtisch mit
Marin ., 1 schwarz . Wobnz. b . a .
Silberschrank, 2 Eckschränkchcn, So¬
fa , 1 Sessel , 2 Stühle , 1 Tisch mit
Marmorpl ., Ausziehtisch, schön. Bte-
derm. Spiegel , gr . Zinkbadew., Kii -
chenschränke , Juiik . & Ruh -GaSherd,
1 Eiöscbrank, 2 Sofas , 1 Teppich
2X3 , Bilder , Spiegel , Beleuchtun¬
gen , Haushaltsgeräte , Geschirr ,
Kleinigkeiten nnd Ungen. mehr.

Besichtigung nur 14 Stunde vor
Beginn der Versteigerung.
Franz I . S . Schiver. beaustr . Verstei¬
gerer, Karlsruhe , Zirkel 27. Tel . 1852

16715

Anzeigen-TGe
gesondert beilegen ! Nicht i«
Brief mit anführen I Nur

deutliche SAist
aaraniieri icblcrfrm Ä ' ederoabe

Bekanntmachung
Durch Beschluss der Mitgliedervcr -

lammlnng vom 16 . 5 . 31 ist der Ba¬
dische Molkereivcrband e . V . auf¬
gelöst worden und in Liguidation
gctreicn.

Die Gläubiger werden hiermit
ansgeforderl etwaige Ansprüche an
den Verein bei den Unterzeichneten
geltend zu machen .

Karlsruhe , den 12 . Juni 1931.
Eltlingerstr . 59. 16712

Die Liquidatoren :
gcz. : Schilli . gez, : .Me bin er .

I Täglich frische Blaufelchen
■ r ^ ^ fijf . ŝ. ^ r . un . . . n . i .Schellfische , Cabüau , Goldbarschfilet , Cabliaufllef , Rot«

Zungen , Zander , Salm, SUfy>BÜddlnge , Fischmarinaden .
Staufenberger Erdbeeren

Grofy. schwarze und helle KIndien
Apricosen / Neue Tafeläpfel
Frische Ananas , Pampelmusen ,
Blutorangen , Bananen , Citronen
Imperial Orangen , neue Ernte

Rehwild
Frlschgeschladitete Junghahnen
Suppen « und Frlcaseehühner

Matjesfilet tafelfertig st. 18 tj
Sommer «Malta «Kartoffeln

Garantiert ppijpHfcäffp > o/angack!?
"

. . . >'/, n . rm . moreine • 1 UUllloallC . Citronade . . . . Vi Fl . RM. 1.40
Das Haus der guten Qualität
Tel . 186 u. 187, Lieferung frei Haus

46901

. ’/t H . RM . 1.90

Hans Kissei
verbreitet
unsere Zeiiung
tu vermieten
Neu hcrgcrichtete

Ke-elM«
noch für Sonntag
vormittag u . Mon -
tagabend z. vergeb .

„Rheingold" ,
Waldhornstr. 22.

46625
Geräumige

WerWlle
m . Keller u . 3-Z .«
Mohn. sof. od . 1. 7.
zu verm. Näheres
Sofienstr . 137, Part .
9998

Helle Werkstatt od .
Lager zu verm . Zu
erfr . Degenfeldstr. 11
1 Tr . lks . 1598
Sehr behagl. möbl.
sonuiaes 1573

Zimmer
Snd -Westst . z. vm .
Putlitzstr . 10, III .

Schön möbliertes
Zimmer

sof . z. vm . a . Kai¬
serplatz . Amalien-
strahe 81. Stb . III .
1581

Zimmer
; . Verm . b. alleinst.
Witwe p. 1. Juli ,
ttrenzstr . 21, III .

1587

Sep . Zimmer
möbl., auf sof . od .
spät. bill . zu verm.
Schützenstr . 74, II .

Weg . Bers. sonnige
J / .-Wohnung

tu . eiliger. Bad . a .
Juli od . Ang. zu
verm. Zn erfragen
Porkstr. 65 bei Bat -
schauer . 1569

Ertzolungs» und Sestchtigungsfahrten 1934
mit bequemen Vollwagen

1 Tage : Bayer . Allgäu, Hindelang , Bad Oberdorf,
Obcrammcrgau , mit Eintritt XH 50.—, 23. 6 ., 27. 6. —
8 Tage : Schwarzwald , Bodcnfce, Bayer . Allgäu, Hin¬
delang , Bad Oberdorf M 62.—, 1 . 7 ., 15. 7 . , 29. 7 .,
5. 8 . n !w . — 7 Tage : Schweiz—Dolomiten —Beliebig,
gr . Dolomiten , Umfahrt Bcnedig , 21 6 ., 29. 7 ., 5 8 ., 12.
8 . ufw . XH 131.56. — 7 Tage : Schweiz—Obcrital . Seen
8 . ujw . XH 131.50. — 7 Tage : Schweiz—obcrtial . Seen
—Riviera , 1 . 7 ., 5. 8 ., 2 . 9 ., XU 163 .—. — 9 Tage :
Schweiz— Obcrital . Seen —Riviera , 21. 6 ., 8 . 7 .. 22. 7 .,
5 . 8. ufw .. XU 133.—. — 17 Tage : Rom— Neapel-
Florenz —Venedig, 26 . 8 ., 2 . 9 ., 16. 9 ., 30. 9 ., XH 272 .—.
— 21 Tage : Grosse Spanicnfahrt , 26. 8 .- 9. 9 . 31 . zirka
XH 315 .—. Preise einschl . Fahrt , Verpsl. n . Untcrk.
tn gut . Hotels n . Trinkgelder . Prosp ., Anmeldungen :
Deutsche Rcichs -Postrcklainc G .m .b .H ., BczirkSdirektto»
Karlsruhe (B .>. (Seit 1928 Fernrcisen .) 16701
4 Zim .-Wohng.
gr. Nänme mit Log¬
gia . Bad , 1 Wohn-
mansarde u . Zentr .»
Heiz . i . Bahnhofsn .,
sof. oder spät, um¬
ständehalber zu vm.
Näh . ab 14 Uhr Ett -
linger Sir . 14, IV .
St . rechts bei Glöck¬
ner. 46637

Miefgesuche
Suche auf 1. Juli
oder später

1 -2 Z .-Wohn .
Zuschr . u . 1576 an
d. Führer -Verlag.

2-Zimm.-«Wolm.
m . Manf . a . sofort
ges. Ang. u . 1591
a . d. Führer -Verl .
Große, sonnige

3 J .-SDotinung
ans sof . od . spät. v .
ruh . Fam . ges. An¬
geb . m . Preis unt .
1577 a . d. Führer -
Verlag .

IM esuthe
Gcbr. tadcll . erhalt .

Kleinauto
siciicrsrci , gkg. Bar -
zahl . i . kauf , grs
Anssnhrl . Ang. u .
16705 an den Füh¬
rer -Verlag.

Stadtmitte , Ritterstr . 10, Nähe Kou -
zcrtbaus , in modernem Neubau , 2.
Stock zwei 9987
3 Jim . - Wohnuritzen
mit Bad und einer Etageuheizung an
2 bekannte oder verwandte Faniilicnoder als 7-Zimmerwohnung aus 1 .
Oktober zu vermieten. Näheres bet
L . KSrnrr , Kinnprechtstr. 15 Tel . 3151 .

Tafel Bestecke
direkt anPrivate, 100gr. Silberauf ”
läge 36 teilipe Garnitur 36059

Mk . 45 .-
Langjährig * schriftliche Garantie .
Katenzahiung . Katnlou kostenlos.
E . Sflimidinais , P

*
0TXV3

Matratzen
Neuanfertigung und
Umarbeitung nur b .
Blenk, Rheinstr. 63,
Werkstätte, Kreuzstr.
5 (gegcnüb .„Darmst .
Hof ") . (46274 )

8/40 PS . Opel-Ll-
mousine

4/20 PS . Opel.2«
Sitzer, offen

3/15 PS . DKW-Ca-
briolet

3/15 PS . BMW .-
Limousine

6/25 PS . Adler«
(Mietwagen)

im Auftrag prcisw .
zn verkaufen.
Anto-Dienst-Durlach

Carl Widmaycr
Adolf -Hitler-Ttr . 75.
Tel . 115. 40626

SOO ccm .
Trimvh

mit Boschlicht -Anl.
1 Motorrad , 2Mccm
für je ’JIU 1:10 zu
verkaufen. 40891

Schützenstr . 59.

Inseriert im
FÜHRER

at&tesoo ccm.
s. gut erh ., z. verk .
Maschine ist i . best.
Zustande. Anzns . v.
mittags 3 Uhr ab .
TnUastr. 70, I. 1531

Offeneiteilen
Tüchtiae

Meürüfte
s. Zeitschriften-Buch «
Handlung Karl Kon«
standin, Karlsruhe ,
Putlitzstr . 6. 594

Jmmotnlien

VeWstshaus
für Automobilgesch .
geeignet, in Karls¬
ruhe mit groß. Hof
z. kauf . gef . Ang.
in . Pr . u . 46844 a .
d. Fiihrer -Berlag .

MkUerei
den lucht . Mchgcr l.
Karlsruhe z. Yacht,
ges. Ang. in . gen .
Pachtbcdingungcn u.
1582 an den Füh-
rer -Aerlaa.



Der Empfang - es Führers in Venedig
MiisWnt empfängt Adels Silier aus dem Flugplatz - Begeisterte Menschen subeln den beiden Staatsmännern zu

• Venedig , 11 . Juni . Um 8,20 Uhr erfolgte heute bei strahlendem Wetter aus dem
Flugplatz Münchcu -Oberwiesenseld der Abflug des Reichskanzlers Adolf Hitler und seiner
Begleitung »ach Bcuedig zur Zusammenkunft mit dem italienischen Ministerprästbente« Mus¬
solini. Wenige Minuten nach 10 Uhr kam das Flugzeug des Führers , die „Jmmelmann "

D—2600, die viele zehntansendc von Flugkilometer« schon zurückgelegt hat , ans dem Flug¬
platz Sau Nicolo in Venedig au. Die Maschine wurde von Flngzcngstasscln der italieni¬
schen Lustfahrtwache begleitet.

Unmittelbar nach der Landung verliest der Führer als erster die Kabine und ging anf
Mussolini zu, der wenige Schritte vom Flugzeug entfernt Ausstellung genommen hatte»
umgebe » von den Würdenträger » Italiens und der faschistischen Partei . Mnffolini begrüstte
den Führer » und beide schüttelten sich herzlich die Hände . Der Führer begrüstte sodann den
deutsche « Botschafter in Rom, von Haffell.

reilansicht der Billa Pisani in Stra
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*-Wf&
Ser Slug Munchen-Sberwiesenfeld

(Drahtbericht unseres nach Venedig entsandten
Sonderberichterstatters.)

A . R . Venedig , 14 . Juni . Die großen
Maschinen , in denen der Führer und seine Be¬
gleitung die Reise nach Venedig unternahmen,
warteten schon auf dem Rollfeld . Kurz nach 8
Uhr werden die Motore angeworfen, und ihr
Geknatter zerreißt die Stille des denkwürdi¬
gen Junimorgens , der eine Begegnung zwi¬
schen den beiden Trägern einer neuen Zeit
bringen soll . Eine Kraftwagenkolonne fährt
auf dem Flugplatz ein . Der Führer und seine
Begleitung . Ein kurzes Gespräch mit Minister-
Präsident Siebert , Staatsminister Hermann
Esier , Präsident Amann, Oberführer Berch-
told , die sich zur Verabschiedung auf dem Flug¬
platz eingefunden hatten, und der Führer be¬
steigt die Maschine .

Die Maschinen ziehen in den sonnenhellen
Morgen hinein auf Venedig zu . DaS bayerische
Alpenvorland mit seinen lieblichen Seen und
Flüffen und das große Massiv der Alpen mit
den wild zerklüfteten Tälern zieht vorüber.
Kurz nach der Grenze wird die Maschine von
Flugzeugstaffeln der italienischen Luftfahrt¬
wache begrüßt und auf ihrem Fluge weiter
begleitet.

Die Berge springen zurück, die Täler wer¬
ben weiter, das italienische Alpenvorland
schiebt sich vor, da? Meer wird am Horizont
sichtbar, die Silhouette Venedigs zeichnet sich
ab , das Ziel ist erreicht .

Wenige Minuten nach 10 Uhr nach einem
Flug von knapp zwei Stunden landen die Ma¬
schinen auf dem Flugplatz von St . Nicolo.

Ser Empfang
Schon die ganzen Tage vorher stand Venedig

und mit ihm ganz Italien im Zeichen der Be-
gegnung Hitlers mit Mnffolini. Das kleine
Schlößchen, Villa Pisani in Stra , das bisher
verlassen im Tal der Brenta lag , stand plötzlich
im Mittelpunkt , war bas Ziel vieler, die im¬
mer wieder hinauszogen, um sich das kleine
Wunderschlößchen , das von einem Neffen eines
venetianiscken Dogen erbaut wurde , anzusehen .

Heute ist dieser kleine idyllische Fleck Erde
mt den herrlichen Blumenbeeten und den
Wafferspielen der Mittelpunkt eines Gesche¬
hens geworben , auf den die ganze Welt ihr
Auge richtet . Stramme Karabiniere stehen un¬
beweglich vor dem Tore der Einfahrt aus
Wache .

Schon als wir kurz nach 0 Uhr mit einem
Motorboot hinausfuhren »um Lido, zum Flug .
Hafen der Stadt Venedig, bot

di « Stadt das Bild festlicher Erwart «»».
Bon den alten Palästen flatterten di« Fahnen
Italiens und Deutschlands. Menschen sammel -
ten sich überall auf den breiten Freitreppen ,
die von den Palästen und Kirchen hinunter¬
führe« an die Kanäle. Auf den Torpedoboo¬
ten, die läng» des Weges vom Flughafen »um
Grand -Hotel am Canale brande festgsmacht
hatten , trat die Besatzung bereit» an . Weist
leuchteten die Paradeuniformen der Marine -
soldaten . Polizeiboote furchten das Waffer ,
daß die Wogen hoch aufspritzten , und überall
wurde letzte Hand angelegt. Am Flughafen
selbst waren

Ehrenformationen aller italienischen
Waffengattungen

angetreten. Da stand die Infanterie im flachen
Stahlhelm , daneben eine Abteilung Artillerie,
dann, an ihren gelben Aufschlägen erkennbar,
eine Abteilung Kolonialtruppen , weiter eine
Abteilung der Marine und eine Abteilung der
Fliegertruppen . Muflolini , der schon bald nach
0 Uhr auf dem Flughafen eingetroffen war,
sah man in angeregtem Gespräch mit dem
deutschen Botschafter von H a s s e l l. Der
Flughafen war hermetisch abgesperrt. Nur be¬
sonders Geladene hatten Zutritt , Angehörige
der Führung der faschistischen Partei und hohe
italienische Negicrnngsbcamte. Man bemerkte
u . a . auch Staatssekretär S u v i ch, ferner Ge¬
nerale und hohe Offiziere.

Die große Flughalle war anSgetäumt wor¬
ben, nm der Maschine des Führers Platz zn
geben . Die Stirnwand war mit einer großen
Hakenkreuzflagge geschmückt , die flankiert
wurde von der italienischen Trikolore mit dem
Liktorenbündel. Flugzeuge der italienischen

Marine kreisten in Staffeln um den Flugplatz
und flogen dann dem Flugzeug des Führers
entgegen . Kurz vorig Uhr landete die Strecken¬
maschine Rom— Berlin . Bald darauf kündigte
Motorcnbrausen die Ankunft des Führers an.
Bon der Insel Murano her , wo die bekannten
venezianischen Glasbläsereien liegen , kam das
Flugzeug des Führers am Flughafen vorbei,
zog eine Schleife über dem Lido und landete
dann auf dem Flughafen.

Als sich die Kabine des Flugzeugs össnete
und der Führer in Zivil und im Mantel
an der Tür erschien, intonierte die Militär¬
kapelle das Deutschlandlied . Der Führer
trat zunächst auf Mnffolini zu, der wenige
Schritte vom Flugzeug entfernt mit hohen
italienischen Würdenträgern und dem deut¬
schen Botschafter wartete. Beide Männer
drückten sich die Hand und sahen sich fest
in die Augen . Mir alle , die mir dabei zn
sein das Glück hatten, wußten diesen Mo¬
ment , daß wir Zeuge eines historischen

Augenblickes geworden waren.
DaS Horst - Wcsscl - Lied erklang . Dann schrit -

* Weimar, 14 . Juni . Der thüringische Mini¬
sterpräsident M a r s ch l c r hat in seiner Eigen¬
schaft als Wirtschafts - und Finanzministcr Ver¬
treter der thüringischen Presse und der Ber¬
liner parteiamtlichen Presse zn einer Bcsichti-
gungsreise nach der thüringischen Rhön cinge -
laben . Im Verlause eines Kameradschafts¬
abends im Kreise der Arbeitsdienstwilligen des
Lagers am ' Ellenbogen machte der Minister¬
präsident Mitteilung von einem ganz einzig¬
artigen Plan . Auf dem Katzensteinhut bei Zella
in der Rhön soll auf staatseigenem Gelände
eine Thingstätte errichtet werden , deren Kern
die aus dem in großen Mengen in der Rhön
vorkommenden Basaltfindlingen zn errichtende
„Vnrg der Alten Garde " bilden wird.
Es soll ein Gebäude mit etwa 100 Zimmern
errichtet werden, in dem die ältesten thü¬
ringischen Parteigenossen ihren
Erholungsurlaub verbringen kön¬
nen . Das Gelände für die Thingstätte soll die¬
ser Gemeinschaft der tausend ältesten thüringi¬
schen Parteigenoffen in Erbpacht übergeben
werben . Die tausend Parteigenoffen selbst sol¬
len sich in zehn Fähnlein eintetlen, die sich te-

Die gestrige Sitzung des ZentralauSschnffeS
der ReichSbank hat eine wichtige Entscheidung
gebracht. Wie ansgrnud der Devisenlage zu
erwarten war , hat sich die Reichsbank «ach der
ergebnislose« Beendung der Transferkonfe»
re«, gezwungen gesehen» sür di« nächste « sechs
Monate mit Wirkung vom 1 . Juli ab de« ge¬
samten Transfer einzustelle «.

Der Beschluß, den üaS ReichSbankdirektoriu «
gemäß 8 S des ReichSgesetzeS über die Zah¬
lungsverlängerung gegenüber denselben Staa¬
ten hat u . a . folgenden Wortlaut :

Für all« innerhalb der Zeit vom i . Juli 1984
bis 80 . Juni 1935 «intretenden Fälligkeiten
der mittel- und langfristigen deutschen Ans-
landsverpflichtnngcn irgendwelcher Art , wie sie
im Gesetz über die Zahlungsverbindlichkeiten
gegenüber dem Ausland vom 9. Juni 1938 be¬
handelt sind , tritt an Stelle der bisherigen
Transferregelung folgendes Verfahr« « :

1 . Für die Zeit vom 1. Jnli bis 81 . Dezem¬
ber 1934 findet ein Bartransser nicht statt.

2. Diese fundierten Schuldverschreibun¬
gen werden am 1 . Januar 1985 fällig und
werden mit 3 Prozent jährlich vom Fälligkeits¬
tag des Zinsscheines abgerechnet , verzinst , so¬
wie unter Aufwendung von 3 Prozent ihres
jeweils nmlanfcnden Betrags jährlich durch
Rttcklanf oder Auslosung getilgt.

Keinerlei Zinsen- und Tilgungsbeträgc die,

ten Mussolini und der Führer unter den Klän¬
gen der Giovinezza, gefolgt von dem Partei¬
sekretär Starace und dem Gencralstabsches der
Miliz , Ternzzi , die Front der Ehrenformatio¬
nen ab. Darauf führte Mussolini den Führer
zur Motorbootsflottille. Mussolini und der Füh¬
rer fuhren stehend im ersten Boot. Daran schlos¬
sen sich dann die Boote mit den übrigen Ehren-
gasten . Durch die große Lagune ging dann die
große M o t o r b o o t s f a h r t vorbei an der
Tvrpedobootsflottille, wo die Besatzungen die
Ehrenbezcngnngen erwiesen , vorbei am Do -
genpalast am MarknSplatz znm Grand - Hotel .
Am Grand -Hotel verließ der Führer da ? Mo¬
torboot und verabschiedete sich von Mussolini ,
der mit seiner Begleitung weiterfnhr znm

weils einen Führer wählen. In einem Saal
der Burg sollen die Namen der tausend ältesten
Parteigenossen verewigt werden. Das Jnsitz -
recht soll erblich sein. Neben diesem Gebäude
soll ein Internat erstehen , in dem die Kinder
der ältesten Parteigenossennach nationalsoziali¬
stischen Grundsätzen erzogen werden .

Bäuerlicher Abel
Sechs Geschwister mit insgesamt 441 Jahren

auf der Goldene» Hochzeit eines Erbhosbaucrn
* Hattingen, 14 . Juni . Auf dem landschaftlich

herrlich gelegenen Bauernhof „Am Hansbcrge"
feierten der 78jährige Erbhofbaucr Fritz H a n s-
b e r g und Frau Jda , geborene Diergardt ,
ihre Goldene Hochzeit. Zu den zahlreichen Teil¬
nehmern gehörten auch fünf Gcschivistcr — vier
Brüder und eine Schwester des goldenen Bräu¬
tigams —, die mit diesem zusammen 441 Lebens¬
jahre zählten.

Der Hof „Am HanSbcrge " wird nach einem
im Staatsarchiv in Münster aufbewahrtcn
Schatzbuch bereits im Jahr « I486 erwähnt.

fer Schuldverschreibungen sind mit der Garan¬
tie der Reichsregiernng angetastet . Auf diese
finden di« Beschränkungen der Verordnung
über die Devisenbewirtschaftung vom 23 . Mai
1982 und die Vorschriften des Gesetzes über
Zahlungsverbinblichkeitengegenüber dem Aus¬
land« vom 9 . Jnni 1933 keine Anwendung.

3. Um den Wünkchen derjenigen ZtnSschein-
inhaber zu entsprechen, die eine Barzahlung
einer FnndierungSschuldverschreibung vorzie¬
hen, übernimmt die Reichsbank die Verpflich¬
tung vorbehaltlich nachstehenden Widerrufs auf
der Basis der bet der Konversionskaffe etnge -
zahlten RcichSmarkbeträge , die Zinsscheine nur
durch die frühere Hingabe von ZinSschetncn
verlangte Fundiernngsschulbverschreibungenzn
40 °/o ihres Nominalbetrages zu kaufen .

4. DaS vorstehende Alternativangebot kann
von den Zinsscheininhabern für die Zinsen beS
erst«n halben Jahres oder für die des zweiten
Halbjahres ober für beide durch Uebergabe der
entsprechenden ZinSscheine angenommen
werden .

v . Vorstehende Regelung bezieht sich nicht nur
auf ZinSscheine , sondern anf alle ZinSdivi-
denden und sonstigen regelmäßig wicderkehrcn -
den Leistungen , die ähnlicher Natur sind .

6 . Eine Transferierung von Tilgungsbe -
trägcn und Kapitalfälligkeiten findet nicht statt .

Piazale Romano, dem großen neuen Platz , anf
dem die vor einigen Wochen cingeweihte Auto¬
straße nach Mcstre beginnt. Von dort fuhr der
Duce hinaus zur königlichen Villa Pisani in
Stra , wo an: Mittag die erste historische Un¬
terredung Mussolinis mit dem Führer statt -
findct .

Unter den zahlreichen in Venedig anwesen¬
den Diplomaten bemerkte man auch den Ber¬
liner italienischen Botschafter Cerruti und
Frau . In Venedig ist ferner eine Fülle von
Journalisten und Diplomaten aus aller Welt
anwesend , die Zeugen dieser historischen Tage
sein wollen .

Schon am Flughafen wurden Mnffolini und
Hitler mit spontanem Händeklatschen begrüßt.
Es erschollen immer wieder die Rufe:

„Viva il Duce" — „Eviva Hitlero"
und dann immer wieder die Rufe : „Hitler !
Hitlcrl Hitler !" und dazwischen wieder das
„Eviva" und brausendes Händeklatschen . Auf
der Freitreppe der Kirche San Gorgio hatte
sich allmählich « ine große Menschenmenge an -
gcsammelt . Ans dem Eanale Grande prome¬
nierten dauernd Motorboote und Gondeln, be -
setzt von Neugierigen, die den Führer sehen
wollten .

Als gegen 12 Uhr mittags der Führer mit
seinen Begleitern sich hinunter zur Anlagc-
stelle begab , nm zur Piazale Romano und von
dort mit einem Auto nach der Villa in Stra
zu fahren, empfing ihn erneut brausender Ju¬
bel . Zahlreiche Deutsche aus Italien hatten sich
dort angesammelt und brachten dem Führer
ihre Huldigungen dar. Die Sirenen der Schif¬
fe und Motorboote heulten, und durch ein
Spalier von znm Gruß erhobenen Armen fuhr
das Motorboot des Führers den Canale
Grande hinaus, vorbei an den historischen Pa¬
lästen , die kilometerweit diesen Kanal säumen ,
vorbei auch Palazzo Vcndramin , wo Richard
Wagner seine Augen für immer schloß .

Alle italienischen Zeitungen bringen am Don-
ncrstagmorgcn auf der Titelseite in großen Let¬
tern die Nachricht von dem Zusammentreffen der
beiden Staatsmänner . Im Anschluß an das eine
Eommuniquö , das am späten Abend des Mitt¬
woch von der Agencia Stefani verbreitet wurde ,
bringen die mitBildern desFührcrs . Mussolinis
und der Villa Pisani in Stra — in der die
erste Unterredung dcS Führers mit Mussolini er¬
folgt — versehenen Blätter lange Kommentare
und die ausführliche Wiedergabe der deutschen
und ausländischen Pressestimmcn zu dem bevor¬
stehenden Ereignis. Uebereinstimmend widmen
alle Blätter dem Kanzler außerordentlich

herzlich« und warme Worte der Begrüßung .
Tiefe Begrüßung gilt in gleicher Weife dem
Schöpfer und Führer der nationalsozialistischen
Bewegung als dem Staatsmann .

„Popolo d 'Jtalia " schreibt : Hitler ist der
Mann , der Dentschland aus der Periode der
politischen Schwäche befreit hat und cs jetzt
zu einem besseren Schicksal führt . Mussolini
und Hitler führen zwei stolze Völker alter
und fester Tradition mit glorreicher Vergan¬
genheit , die dem Ereignis voller Hoffnungund
Vertrauen entgegenschauen . Das italienische
Volk , heißt eS weiter, grüße . in Venedig den
erlauchten Gast , den Führer dcS großen
Deutschlands . Es erneuere den Ausdruck je¬
ner Sympathie, die sich zwischen den Schwarz¬
hemden und Braunhemden an dem Tage schon
herausgebildet habe, an dem diese ihren Kampf
um die Erneuerung des Reiches begonnen
hätten.

„G a z « t a bei Popolo " spricht von der
iveltweiten Resonanz, die die Nachricht von der
Zusammenkunft hervorgernfen habe . Handele
eS sich doch nm das Treffen der beiden Persön¬
lichkeiten, auf die die Aufmerksamkeit Europa»
und der übrigen Kontinente am meisten gerich¬
tet sei . Der politische Zeitpunkt gebe den Be¬
sprechungen ihre besondere Bedeutung. Man
erwarte von ihnen eine Erleuchtung, die eine
Neuorientierung ermögliche.

Einzigartiger Bauplan in der Rhön
„Burg der Thüringer Alien Garde"

Bollmoratorium für 6 Monate erklürt
Ser Beschluß der ReichSbank
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Die Heil - und niegeanstait Rastatt

gibt dem lokalen Wirtschaftsleben einen neuen
Akzent . Schon die Zeit des Umbaus brachte
dem Handwerk und der Industrie beachtlichen
Auftrieb . Der Umbau wurde am 28. Februar
1984 begonnen . In knapp neun Wochen wurde
das Werk fertiggestellt . Die Oberleitung lag
ln den Händen des Bezirksbauamts Baden -
Baden , Reg . - Baurat Amann . Die örtliche
Bauleitung hatte das Vezirksbauamt Rastatt ,
Architekt Brecht , tun » . Besondere Schwie¬
rigkeiten ergaben sich beim Umbau durch große
Mauerdurchbrüche von 0,75 bis 2,00 Meter
Dicke . Die Einrichtung der Heizungsanlage litt
längere Zeit unter hohem Grunbwasser . Doch
dank der restlosen Einsatzbereitschaft der am
Umbau beteiligten Firmen wurden die Schwie¬
rigkeiten gemeistert und erreicht , daß sich die
Veränderung des ehern. Garnisonslazaretts in
die Heil - und Pflegeanstalt in verhältnismäßig
kurzer Zeit vollzog . Heute läßt

ein Gang durch die Anstalt

nur gute und freundliche Eindrücke aufkommen .

Man betritt baS Gebäude durch ein hohes
Tor und steht in der Eingangshalle mit zwei
Ausgängen . Links ist die Männer -, rechts die
Frauenabteilung . Von den getünchten Wänden
g . üßen in Gängen und Räumen hübsche ge¬
schmackvolle Ornamentierungen , Schöpfungen
des hiesigen Zeichenlehrers a . D . Thoma , die
dieser für den Aufenthalt des FAD . bestimmt
hatte . Die Anstaltsverwaltung hat sich entschlos¬
sen , die Malereien zu erhalten , da sie ein nicht
unwesentliches Stimmungsmoment im günsti¬
gen Sinne barstellen . ES sind alles erfrischende

Motive aus Natur , Heimat und Vaterland . Auf
die langen Gangfluchten , die alle eine warme
Farbtönung zeigen , münden die Zimmer - und
Saaltüren . Abwechslung bringen die eingebau¬
ten Nischen und Plauüerecken . Im zweiten
Stock liegen in der Hauptsache nur SchlafsLIe.
Sie sind einfach mit guten Betten und moder¬
ner Deckenbeleuchtung . Ansprechend sind die
Baderäume . Daneben liegen die Räume für die
Pfleger . In der
Frauenabtei¬

lung ist die An¬
ordnung ganz
symetrtsch ge¬
troffen . Uebcr -
all offenbart
sich spartanische
Einfachhettund

Zweckmäßig¬
keit . Rechts der
Pforte befindet
sich im ersten
Stock das Dt -
rektions - und
Untersuchungs¬
zimmer mit

gemütlichen
Wartegelegen¬
heiten . Die großen , Hellen , warmfarbigcn
Räume überraschen beim Eintritt . Am Ende
deS langen Ganges liegt die Küche . Sie ist
zweiteilig als Herrtchte - und Kochraum . Vier
große moderne Kochkessel und ein Herb bilden
die Hauptausstattung . Hinter dem Anstalts¬
gebäude dehnt sich « in umfangreicher Garten .
Eine drei Meter hohe Mauer , durch die Mitte

M

gezogen, trennt die Spaziergellegenheiten von
Frauen und Männer . Im linken Hinteren Teil
des Gartens befindet sich die modern eingerich¬
tete Waschküche . An ihrer Stelle stand früher
der Eiskeller , deshalb weht es so kalt aus ihr
heraus . Auf der anderen Seite liegt dicht da¬
neben im Untergeschoß das LeichenhauS.
Schwere rohe Quadern mit einfachem Mörtel¬
bewurf , kühl und düster ist das niedere Ge¬

wölbe . Durch
einen Eeiten -
fpalt fällt spär¬
liches Sonnen -
licht. Im Hin¬
tergrund führt
eine schwere ,
niedere Türe
in die unterir -
discheStadt der
Keller , die sich
unter dem Ge¬
bäude in seiner
ganzen Aus¬
dehnung hin¬
ziehen . Hier
unten ist auch
die große Hei-

zungSanlage
aufgebaut . Neben den Räumen der Anstalts¬
verwaltung im ersten Stock steigt man wieder
an die Oberwelt .

Der Gang hat gezeigt , wieviel unermüdliche
Arbeit bet dem Werk notwendig gewesen war .

Nachstehende Firmen teilen sich in baS Ver¬
dienst, ihre Kraft für daS gemeinnützige Werk
eingesetzt zu haben .

Die Banunternehmungen Jägel , Deyhle ,
Thom und Guglielmoni führten die Maurer¬
arbeiten auS . Die Steinhauerarbetten hatte die
Firma Michael Gaiser , Bildhauerei , übernom¬
men . Die Schreinerinnung Rastatt und die
Fa . Woerner & Co. führten die einschlägigen
Schreinerarbeiten aus . Die Glaser -, Tapezier »
und Malerinnungen Rastatt fanden ebenfalls
Arbeit bei dem Umbau und bewiesen trotz der
Kürze der Zeit ihre Leistungstüchtigkeit .

In die Ausführung der sanitären Anlagen
und Installierungen teilen sich die Firmen :
Rößler GmbH., B .-Baben , Oberst Wilhelm ,
Rastatt , Schmidt Emil , Karlsruhe , und Pfistner
Otto , Rastatt . Die elektrischen JnstallationS -
arbeiten besorgten die Elektriker -Innung Ra¬
statt , Fa . Eisele Fritz , Rastatt und baS Elek¬
trische Werk Baden -Baden . Sämtliche Gipser¬
arbetten wurden von Franz Klehenz , Rastatt ,
ausgeführt . Die hiesigen Firmen Heuser und
Wahl hatten die Plattenarbeiten in Händen .
Den einschlägigen Schlosierarbeiten oblagen
die Schlosiereien Karl Walz , Karl Emmert und
Th . Stier in Rastatt .

Die Möbeleinrichtungen wurden besorgt
durch Fa . Maquet , Rastatt , Karl Stier Söhn «
und Stolzenberg , Baden -Bahen . Die Betten¬
lieferungen hatten neben der Tapezier - und
Polsterinnung Rastatt die Firmen M . Grä -
finger und WebwarenhauS Rhcinbold . Sämt¬
liche Drahtarbetten nnd Vergitterungen wurden
von Drahtflechterei Franz Krebs auSgeführt .

M . H.

Grabsteine
ln jeder AusfShrung keuff men em
betten und billigsten beim Fedimenn

Bildhauerei IN. Gaiser
Telefon 2711 RASTATT Hlndenburgltr . 2

Besichtigen Sie unverbindlich meine Leger . 46792

Preise für Legertedien sind wesentlich zurDckgesetjt .

Spezialgeschäft für Elektro -
und Radiotechnik 4A4S6

FRITZ EISELE
RASTATT

Schloßstraße 8 / Telefon 2439

STOLZENBERG
BÜROMÖBELFABRIK

BADEN « BADEN « OOS
Büroeinrichtungen aller
Art , Schreibtische , Rol¬
ladenschränke , Bücher -
schränke .Notenschränke
USW . 46641

Inserier !

Wilhelm Oberst
RASTATT
Hans - Jakobstr . 4
Telefon 2267

Baublechnerei , Elektr . Licht «
und Kraftanlagen , Zentral «
helzung . <6430

FRANZ KREBS
Drahtflediterei , Drahtweberei

Einziges Spezialgeschäft
em Platze ♦ Anfertigung aller
Drahterbeiten . 46796

Gegründet 1868 ♦ Telefon 2308

MÄOUET
Operations

Möbel
46435

BaugeschMfl

Rastatt 46795
Telefon 2101 , Ludwigsring 36

Deshalb kaufen Sie am besten
und billigsten direkt von der

mÜBELFABRIK

Höbelkauf

RASTATT4 Eig .POlSteruerkSlalt

3 . tteusez >
RaSlatt — Telefon 2197
Baustotfhandel sowie Aus¬

fuhr von Plattenbelegen
Terrazzo - Asphalt und fugen¬

lose Steinholzböden

Webwarenhaus

Rastatt 468oo
Kehler -Straße 3 , Telefon 2109

Textilwaren aller Ar !

Rheinboldt

Kunst «, Bau « u . Maschinen «
schlossere ! / Markisebau ,
Holz « und Stahlblechrolladen

Karl Emmert

Tel . 2271 / Gegr . 1906

Qrößtes Bettenfpezialgerchäft
am Platte 46799

P. M. Gräfinger
Manufakturwaren

Rastatt

Ausführung von Heizungsanlagon
allar Systeme und Crifjan 45915

Karlsruhe sViktoriaitralje 3

Woerner & Co .
RASTATT

Abi . Holzbearbeitungsfabrik

Sägewerk , Bau «u.
Möbelschreinerei -

Architekt

Otto Deyhle
Hoch «, Tief « u . Eisen¬
betonbau

Rastatt
Telefon 2394 46794

Unternehmung für Hoch «
Tief - und Elsenbetonbau
Reparaturen 4648*

RASTATT
Rheinstraße 19 / Telefon 2023

EMIL THOM

EduardWahl

Rastatt

Baustoffe aller Art ,
Plaftengeschäft

Ausführung von
Dachdecker «Arbe !t .

Grün 7 / Tel , 2609

46802

Franz Klehenz

Ausführung sämtl . Gipser «
und Stückarbeiten .

Spezialität : Fassadenputj

Ausführung der Telefon * Anlage

Elekfro- Installation und Reparatur -Werkstatt *
für Elektro-Mascbinen

Baden - Baden , Hermannstr . 6
Karl Barth

Beizeiten ruf den Maler
dann sparst Du manchen Taler

Malerl nnung

Unterstützt das selbständige
Handwerk !

Gebt Eure Aufträge dem
Handwerksmeister I 464t9

reiner Innung Glaserinnung Rastaff

Zuverlässige Arbeit
48798

geprüften Meister

A . & A . KLEHE
Ingenieur *

BADEN - BADEN
Telefon 329

Ausführungen vom
Zentral - Heizungen
Lüftungs - Anlagen
Sanitäre Einrichtungen
Elektro - Anlagen , Radio
Baublechner - Arbeiten

eizungs « , Lüflungs u . Sanifäre - Aniagen

Baden ^finden

Edie Hirsch - und Lengesfralje ♦ Telefon 1161

ELEKTRA . BADEN -BADEN

Bettle & Peter

Elektr . Licht- und Kraftanlagen

Beleuchtungskörper E

Kühlschränke * Radioanlagen

45909

Steinholzfußböden

Steinholz und
Qipseaiviche

sowie UnferbSden jeder Art

infarbig und marmorierf



„Deutsches Zugendfest " am n . September
Richtlinien für die Ausschreibung der

" " Wettkampfe
Die Neichsregierung hat zum 2. „Deut¬

schen Iugenöfcst " aufgcrufcn un » mit
der Durchführung den Reichsjugendführer un»
Sen Reichssportführer beauftragt . In . Auf¬
marsch, Spiel und Wettkämpfen soll die Ju -
gend aller Gaue Deutschlands um die Zeit
der Sommersonnenwende , am Samstag , den
23. Juni , diesen Tag als deutsches Volksfest
feiern .

Im Nahmen des deutschen Jugendfestes wer¬
den die sportlichen Wettkämpfe , die früheren
Neichsjugcnöwettkämpfe , der Jugend bis zum
21. Äbensjahr , durchgeführt . Das Wettkampf -
Programm der Mehrkämpfe soll durch Spiele ,
Massenfreiübungen , Tänze , Aufmärsche und
den örtlichen Verhältnissen angepaßte weitere
Wettkämpfe erweitert und umrahmt werden .
Die Kämpfe werden als Einzel - und Mann -
fchaftskämpfc durchgeführt .

Veranstalter .
Der Reichsjugendführer und der Reichssport¬

führer haben ein Uebereinkommen getroffen ,
nach dem in engster Zusammenarbeit als Trä¬
ger der Wettkämpfe an jedem Ort besonders
die Hitlerjugend , die Turn - und Sportvereine
und die Schulen in Betracht kommen . ES ist
zweckmäßig an jedem Ort einen Ausschuß zu
bilden , in dem die beteiligten kommunalen
Verwaltungsbehörden , die HI . , die Schulen
und die Turn - und Sportvereine zusammen »
arbeiten , soweit nicht derartige AuSschüfle
schon bestehen. Orte unter 1000 Einwohnern
schließen sich mit benachbarten gleichgroßen
Gemeinden zur gemeinsamen Durchführung
Ser Kämpfe zusammen . In Großstädten ist
räumliche Aufteilung der Wettkämpfe erfor¬
derlich.

Teilnehmer .
Am Deutschen Jugenbfest beteiligen sich alö

Wettkämpfer dt« Jugend vom 11 . Lebensjahr
an . Die sportlichen Wettkämpfe umfaflen die
männliche und weibliche Jugend in folgenden
fünf Altersklassen :
1 . AlterSkalsse 11 - u. 12jähr . (Jahrg . 1932/28)
2. f* 18- „ 14 „ „ 1920/21)
8. t* 16- „ 16 „ „ 1918/19)
4. ff 17- * 18 „ „ 1916/17)
6. ff über 18 „ „ 1916 U. ä.)

AlS reine Schulwettkämpfe sind Klassen-
mannfchaftskämpfe zugelassen . In diesem Fall
tritt an die Stelle der Einteilung nach Alters¬
klassen die Einteilung nach der Klassenzuge¬
hörigkeit

Auszeichnungen .
Der Reichspräsident hat für die Sieger in

den MannfchaftS - und Etnzelkämpfen ein«
Ehrenurkunde gestiftet . Für dl« Zuteilung
dieser Urkunde gilt folgendes :

Für jeden Wettbewerb einer Altersklasse
wird mindestens eine Ehrenurkunde bereitge¬
stellt. Bei MannschaftSkämpfen kennen bis
10 Prozent der teilnehmenden Mannschaften
an jedem Wettbewerb die Ehrenurkunde er -
halten . Bei Etnzelkämpfen erhalten die er¬
sten 5 Prozent der Sieger diese Auszeichnung .
Für die weiteren Sieger kann zum Preis von
je 10 Pfg . eine besonder« Ehrenurkunde mit
der Unterschrift des Reichsjugendführers und
des ReichSsportführerS angeforbert werben .

Festabzeichen.
Für das Deutsche Jugendfest ist ein beson¬

deres Festabzetchen aus Porzellan geschaffen ,
daS zu tragen Pflicht eines jeden Teilnehmers
ist und für die Veranstaltung als EintrittSauS -
weiS genommen werden kann . Die Abzeichen
kdnnen schon jetzt von der Geschäftsstelle deS
Deutschen JugendfesteS , Berlin , Charlotten¬
burg 2, Hardenbergstr . 48, angefordert werden .
Für jedes Abzeichen ist ein Betrag von 12 Pfg .
zu bezahlen . Die Zahlung hat bis spätestens
1. Juli zu erfolgen . Der Verkaufspreis ist
mit 30 Pfg . festgesetzt worben , damit dem ein¬

zelnen Veranstalter ein Betrag für seine Un¬
kosten verbleibt . Das Abzeichen wird auch im
Straßenvcrkauf vertrieben .

Aussührungsbestimmungen .
Die sportlichen Wettkämpfe am Tag des

Deutschen Jugendfestes müssen auch bei Be¬
rücksichtigung örtlicher Wünsche einen einheit¬
lichen Kern des Wettkampfprogramm ? enthal¬
ten . Hierfür gilt folgendes :

Einheitliche Grundform für alle Altersklas¬
sen ist der Dreikampf , aus Lauf , Wurf und
Sprung bestehend. Für den Sprung kann der
Weit - oder Hochsprung, je nach Wahl deS
Veranstalters ( nicht des Teilnehmers ) genom¬
men werden .

Schwimmen muß Bslksbrauch werden
Das Programm -er Reichs fchwimmwoche in Karlsruhe

Die Reich Sschlvimmwoche vom 17 .—24 .
Juni ist ein erstmaliger Versuch , daS Schwim¬
men zum Volksbrauch zu machen und die Ret¬
tungsbereitschaft zur selbstverständlichen
Fähigkeit und Pflicht jedes deutschen Volksgenos¬
sen . ES liegt auf der Hand , daß diese Forde¬
rung , die an alle Berufs - und Altersschich¬
ten des deutschen Volkes herangetragen werden
soll, weit über das Ziel hinausgeht , das sich je¬
mals eine Sportgemeinde in der Welt gestellt
hat . Die Reichsschwimmwoche ist eine Ange¬
legenheit des gesamten deutschen Volkes. In
allen Städten und Dörfern Deutschlands sind
jetzt die Vorbereitungen für dieses große Segens¬
werk beendet.

Auch die Karlsruher Ortsgruppe der Reichs»
schwimmwoche steht hinter den zahllosen OrtS-
gruppen im Reich in keiner Weife zurück . Da¬
für wird daS nachstehende Programm der ReichS-
schwimmwoche in Karlsruhe ein beredtes Zeug¬
nis ablegen :

Sonntag , 17 . Juni , 8 Uhr, Rappenwört :
Eröffnung der ReichSschwtmmwoche
vor dem Stadtbaderestaurant mit einer Rede deS
Bürgermeisters Dr . Fr i b o l i n , Anschwimmen
sämtlicher Teilnehmer , darauf Beginn der
schwimmerischen Darbietungen , u . a . Wettkämpfe
der Schwimmdereine Neptun und KSV ., Da¬
menreigen , Löffelschwimmen, Vorführung der
einzlenen Schwimmarten .

Montag , 18 . Juni , abends 8 Uhr, VierordtS-
bad : Tag der Deutschen Turnerschast .

Dienstag , 19 . Juni , abends 8 Uhr, V-ierordtS-
bad : Tag der Wasserballer ;

Mittwoch, 20 . Juni , nachmittags 3 Uhr : Rap¬
penwört : Schwimmen der Karlsruher Schulen ;

Donnerstag , 21 . Juni , abends 8 Uhr : Bicr -
ordtsbad : Vorführungen der Damenabteilungen
der Karlsruher Schwimmdereine und Schwimm¬
abteilungen .

Freitag , 22 . Juni , 19 Uhr, Rappenwört :
Wafserball-Meisterschaftsspiel KSV . 99 — „Nep¬
tun ".

SamStag , 23 . Juni , bleibt veranstaltungsfrei .
Sonntag , 24 . Juni , 10 Uhr vormittags , Rap¬

penwört : Abmarsch der Teilnehmer zum Strom¬
schwimmen im Rhein (4 Klm .) , Start gegen 11
Uhr, Eintreffen in Rappenwört (Ziel Flaggen¬
mast) zwischen >/- 12 und 12 Uhr . An diesem
Stromschwimmen beteiligen sich neben den
Schwimmdereinen und den Schwimmabteilungen
der Turnvereine auch zahlreich« Mannschaften
der Rasensport- und Wassersportverein« . Nach¬
mittags 3 Uhr : Suche nach dem unbekannten
Schwimmer und Kunstspringer , Ghmnastikvor»
führungen deS Kanuclubs Rheinbrüder . LebenS -
rettungsvorführungcn der DLRB . ufw . Gegen
6 Uhr: Schlußfeier und Preisverteilung im
Strandbadrcstaurant . E . W .

«

Rettungsschwimmen erfordert nicht n»x Mut , sondern auch Erfahrung
Bemerkenswert « « ugenbltckrvttdervon einer Uebung der Berliner « « .

Zur Vorbereitung der RetchSschwtmmwoch « veranstaltet « dt« Berliner SA . ein« Uebungrstunde Im Rettungs¬
schwimmen , aui der wir einig « allgemein wichtige Momente zeigen . 1 . Ter Nvwehrgrifs ; er soll verhindern ,
datz der Ertrinkend « den Retter bewegungsunfähig macht , r . Nackenhalte . Dabei ist die Rückseite der Sr -
trtnkenden dem Retter zugewandt , so dab dieser ihn voll In der Gewalt hat . $ . Der Brustgrtfs . Sr folgt
der Nackenhalte und ermöglicht «S , den Geborgenen an Land zu bringen . 4 . gtnngrtff . Bet ihm kann man

bequem aus dem Rücken schwimmen .

Seutschr stampssvitle 1S34
Sine Tagung der BerbandSsührer in Berlin

Der ReichSsportführer hatte am Montag die

Führer der dem ReichSbund für Leibesübun¬

gen angehörenben Turn - und Sportverbändc

zu einer Sitzung nach Berlin zufammengeru -

fen , in der ausführlich über die Borbereitun -

gen zu den Deutschen Kampfspielen in Nttrn -

berg gesprochen wurde . Die Vertreter der

Stadt Nürnberg berichteten eingehend über die

geleistet« BorbereitungSarbeit , die sich beson¬
ders auf Fragen der Werbung , der Beförderung ,
der Unterkunft und Verpflegung der Teilneh -

mer und Zuschauer erstreckt. Von der Reichs¬
bahn ist eine weitgehende Fahrpreisermäßi -

gung von 60 Pro, ., für Jugendliche sogar 75

Prozent zugestanben worden .

Scho» jetzt find «1 Sonberzüge aus de»
verschiedenen Großstädte « DentschlandS
eingesetzt.

Die Abgangsorte und -zetten dieser Züge wer¬
den in den nächsten Tagen durch Sonderan¬

schlag auf allen Bahnhöfen bekanntgegeben .
Aber nicht nur in der Beförderung ist große
Billigkeit erzielt worden . Auch die Frage der
Unterkunft und Verpflegung konnte durch die

große Erfahrung , die die Stabt Nürnberg bei
der Durchführung des Reichsparteitages ge¬
sammelt hat , in günstigstem Sinne gelöst wer¬
den. So wirb Unterkunft bereits von 1 RM .
an zur Verfügung stehen. Unterkunft und Ver¬
pflegung tm Massenlager für 3,50 RM . für
Erwachsene , 1,50 NM . für Jugendliche im
großen Zeltlager .

An» den Berichten der BerbandSsührer war
zu entnehmen , baß die Deutschen Kampfspiele ,
die erstmals mit den Deutschen Meisterschaften
der einzelnen Sportarten verbunden sind , nicht
nur ein Sammelpunkt der leistungsfähigsten
deutschen Sportsleute fein , sondern darüber

hinaus auch zahlenmäßig mehrere tausend un¬
serer besten Sportler zusammenbringen wer¬
den . All« Verbände haben « S sich angelegen
sein lassen,

«nsere besten Nachwuchskräfte «ach Nürn¬
berg znm Kampf mit den anerkannte «
Spitzenkönner »

zu bringen . Die Zahl derTetlnehmer
wird trotz der Beschränkung , die durch die AuS-

wahlkämpfe in den einzelnen Gauen gegeben
ist , doch 8000 bis 6000 betragen .

Mit dem Aufmarsch aller Teilnehmer
werben die Spiele am Dienstag , den 24. Juli ,
feierlich eröffnet . In geschlossener Folge wird
von diesem Tage an auf den verschiedenen
Kampfplätzen um die Kampfspiel -Meisterwürde
gerungen werden . Schluß und Höhepunkt der
Veranstaltung wird Sonntag , 29. Jnlt , sein,
mit dem Fußball - Endspiel der Gaue um den
Adolf -Hitler -Pokal . den leichtathletischen Staf¬
feln und mit dem Großen Jagdspringen . Im
Anschluß daran geht die Siegerehrung vor sich .
Der ReichSsportführer konnte in der Sitzung
darauf Hinweisen, baß die Deutschen Kampf -
sptele auch im Zeichen der U n t e r st ü tz u n g
notleidender Wirtschaftszweige
stehen. Die Bayerische Ostmark stellt eine Er -
innerungS -Plakette in Porzellan her , die ost-
preußische Bernstein -Industrie daS Tcilneh -
merabzeichen . Die Siegerplaketten werden nach
einem Entwurf von Prof . Glöckler (Berlin ) in
Bronze gegossen. Schon in den nächsten Tagen
wird daS Kampffpiclplakat nach einem Entwurf
von Glaß (München ) werbend für die Deut¬
schen Kampfsptelc 1984, die ersten Spiele im
neuen Deutschen Reich, wirken .

Die GROSS ^ GASKUCHE «««
"

. Pfiegeansfalt, Rastatt
l!*f*rt*

Junker e Huh , Karlsruhe
4S6S2 dl * Spezialfabrik ■ • d t r n • r Gaskodigaräf *

Smil Schmidt r, ™ * «
Hebelslrafje 3 ♦ Fernsprecher 6440/41

§ Zentralheizungen
§ Sanitäre Jnsiallalicnen
D ßlehtr . Cicht * und .
G Kraftanlagen «m ZENTRALHEIZUNGEN . LÜFTUNG ♦ WÄRMEWIRTSCHAFT

Tel. jjeo

KSnigsbarg -WiesbadenBerlln - MCndv

4591«

voy '

I

« * Führet Freitag, lö. Jnnt 1984. fcl « IW, Seit , | X



% wme4i mhcL Sftott ^

Der Sport am Wochenende
Vorentscheidung im Futzball — Kleines „Länderspiel" — Um den Aufstieg — Dritte
Daviscup-Runde — Ueberall Leichtathletil — Zehn Ruder -Regatten — Beginn der

Reichsschwimmwoche — Kesselberg- Rennen — Deutsches Traber -Derby .

Eine Hochslut sportlicher Großereignisse wird
uns auch das bevorstehende Wochenende wieder
bescheren. Im Mittelpunkt des Interesses steht
natürlich die Vorschlußrunde der Deutschen
Fußballmeisterschaft , die in Düsseldorf nnd
Leipzig die Sieger der vier Gaugruppen zu -
sammcnführt. Auf acht Plätzen stehen die Gan-
mannschaften der Handballer in den Bor-
rnndenkämpfen des Wettbewerbs um den vom
Führer gestifteten Pokal : in Mannheim emp¬
fängt Süldöcutschlands Fußballelf die Pariser
Städtemannschast zum Rückspiel. In voller
Tätigkeit sind die Leichtathleten und Ruderer ,
die Turner haben im traditionellen Fcldberg-
Tnrnfest ihr Groß- Ereignis . Auch die übrigen
Sportarten des Sommers stehen nicht zurück,
überall werden Deutschlands Tportjünger bas
Wochenende nutzen . Mit besonderer Spannung
erwartet man die Ergebnisse im

Fußball .
Rach dem Bombenersolg unserer National¬

spieler im Kampf um die Weltmeisterschaft gilt
es jetzt , den Deutschen Meister zu ermitteln.
Vier Mannschaften stehen noch im Wettbewerb,
zwei von ihnen sollen sich am Sonntag für daß
Endspiel durchkämpfen . In Düsseldorf treffen
in Schalke 04 Gelsenkirchen , Westdeutschlands
inoffiziellem Meister und Zweitem der vorjäh¬
rigen Meisterschaft , und SV . Mannheim/Wald-
hos , dem „ewigen " Rhein- nnd diesjährigen
Vadcnmcister, zwei im System ähnliche Mann¬
schaften aufeinander.

In Leipzig werden sich der l . FC . Nürnberg
und die altbcrühmte Berliner Viktoria einen
heißen Kampf um den Eintritt ins Schlußspiel
liefern.

In Mannheim steigt ein „Kleines
Länderspiel "

, Süddeutschland trifft auf
eine Pariser Berufsspieler-Elf. Es wird am
Sonntag in Mannheims schönem Stadion einen
fußballerischen Leckerbissen geben , denn die
Franzosen bringen « ine sehr starke Mannschaft
mit. Sie stellen : Thepot : Rose, Mairesse :
Anoirc, Finamore , Bertranb : Finot , Sas , Mer-
cicr , Banide, Diaz. Da sind einmal verschiedene
ausgezeichnete Nichtfranzosen in der Elf . wie
die Südamerikaner Finamore und Diaz und
der gute Ungar Sas , da sind aber vor allen
Dingen Thepot und Maircss«, die in Turin
Oesterreichs „Wunderteam" einen Zweistun-
dcnkampf abtrotzten . Und auch die anderen alle
sind bekannt , trugen sie doch ausnahmslos schon
das Trikot der französischen Nationalelf . Auch
Süddeutschland fährt mit schwerem Geschütz
aus . Müller : Konrad, Dienert : Streb , Tiefel,
Größlc : Fischer — ? , — ? , Theobald, Rath
sollten für eine erstklassige Leistung garantie¬
ren.

Halbrechts und Mitte des Sturms sind noch
nicht beseht. Conen der den süddeutschen
Sturm führen sollte, ist für seinen Verein
zu einem Spiel gegen FK. Pirmasens frei -
gegeben , Lachner, der Rechtsinnen, hatte spie -
len sollen, kämpft mit seinen „Löwen " um
den Bayerischen Pokal. Bieleicht sieht man
den Mannheimer Langenbein im Angriff,
nicllcicht auch den einen oder anderen Bayern -
Spieler . — Tie Aufstiegkämpfe gehen
am Sonntag mit voller Besetzung weiter.
In Baden empfängt 0« Mannheim die Karls -
dorfer Germanen. — Sehr umfangreich ist
wieder der Privatspielbetrieb .

Fm
Handball

stehen die Gaumannschaftcn bei 40 Gaue im
Vorrundenkampf um den Adolf - Hitler -Pokal .
In Worms sollte Süöwcst die Nicderrheiner
schlagen können , ebenso Baden die Württem-
brrger in Stuttgart . In Fürth iverdcn sich
Bayern und Sachsen eine gleichwertige Par¬
tie liefern, die letzten Endes aber doch für die
Bayern ausgehen sollte. Nördlichen wird auch
in Kassel gegen die Nvrdmark- Lcutc kaum
eine Chance haben , ebensowenig Mittelrhein
in Köln gegen Westfalen . Mitte wird sich
auch in Stettin nicht von einem Sieg über die
Pommern abhaltcn lassen, in Braunschiveig
sollte Brandenburg gegen Nicdcrsachscn das
bessere Ende für sich behalten. Schlesien wird
schließlich in Breslau mit den Ostpreußen
wenig Federlesens machen. — Auch im

Rugby
gibt es Vorrundekämpfe der Gaue bzw. «Bau¬
gruppen. In Frankfurt a . M . spielen Süd -
und Mitteldeutschland was wohl eine sichere
Sache für die Südspielcr sein ivird . Ebenso

sollte in Berlin Brandenburg gegen Nord -
dcutschland zum Sieg kommen können . —
Unter Ausschluß Deutschlands gehen im

Tennis
die Kämpfe um den Davis -Pokal weiter. Am
Wochenende werden in Paris die Begeg¬
nung Frankreich — Australien und in Rom
das Treffen Italien — Tschechoslowakei be¬
reits entschieden sein. In Deutschland gibt
es offene Turniere in Stuttgart und WormS
mit vorwiegend süddeutscher Besetzung . In
Wimbledon kämpfen Englands und Nord¬
amerikas Damenmannschaften um den Wight-
man -Cnp . — Mächtiger Betrieb herrscht bei
den

Leichtathleten
die jetzt endgültig auf die Bahn übergcsiedelt
sind . Eine ganze Reihe von nationalen Sport¬
festen geben unseren Aktiven Gelegenheit, das
in eifrigem Training Erworbene jetzt in ernst¬
haftem Wettkampf zn erproben . In Bremen
steigt sogar ein internationales Sportfest,
wobei einige Skandinavier die Jnternatio -
nalität wahren. In Süddeutschland kommt
neben einem Städtekampf München — Nttrn -
berg - Fürth einem Vergleichstreffen der drei
Sübwest-Bczirke Rhein—Main - Saar größte
Bedeutung zu. Beim Sportfest des deutschen
Ostens in Breslau treffen einige der besten
deutschen Athleten aufeinander. '

Nicht weniger als zehn Regatten führen die
Ruderer

durch . An derSpitze diescrVcranstaltung steht die
„Große Grünauer " in Berlin , die beste deut¬
sche Klasse und auch einige Ausländer am
Start sehen ivird . In Stuttgart treffen aus¬
schließlich süddeutsche Ruderer aufeinander,

Eine Badische Meisterschaft könnte man das
nennen, was sich am kommenden Sonntag im
Hvchschul - Dtadion abivickelt. Die Meldungen
zu diesen Wettkämpfen sind außerordentlich
zahlreich . 250 Teilnehmer wollen ihre Besten
ermitteln , ist doch das ?lbschneidcn bei dieser
Veranstaltung entscheidend für die Aufstellung
der Badischen Ländermannschaft , die am 22.
Juli in Straßburg gegen das Elsaß zum all¬
jährlichen Ländcrkampf antritt . Im 100- Mcter-
Lauf sind es allein 38 Bewerber, beim Wcit -
sprung 38 Mann , für die 4 mal 100 Meter-
Staffel liegen 44 Meldungen vor und selbst bet
der Mittelstrecke sind Vorläufe erforderlich , um
eine reibungslose Durchführung zu ermög¬
lichen. Nicht n»r die Masse ist aber das Kenn¬
zeichen dieser Veranstaltung , auch das Können
der Teilnehmer steht auf höchster Stufe . Ta ist
allen voran der untadelige Sportsmann
Stadler vom FC . Freiburg z-u nennen, der
sich durch seinen famosen Lauf in Bologna an
die Spitze der deutschen 4500- Metcr - Läufcr ge¬
setzt hat und die Rangliste anführt . Durch
Hein - Neckarau und den ewig jungen Dämmert -
Brnchsal wird er auf der guten Hochschulbahn
erneut um die 4-Minutcn - Grenze hcrumlaufen,
sie vielleicht sogar unterbieten , denn auch dazu
hat er das Zeug. Die Kurzstrecken sehen
die Karlsruher Förster - Phönix und Stcinmctz -
KFV. im Kampf mit Eichin, den schnellen Tur¬
ner aus Heidelberg , zu dem noch Gärtner ,
Ncckermann und Abele aus Mannheim kom
men . Die Pforzhcimer Stahl und Weber , so¬
wie der Freiburger Gerber dürften gleichfalls
im Endlauf zu finden sein . Das wird eine
harte Nervenprobe geben . Am Start zu den
4 0 0 Metern steht Nehb , jetzt Mannheim.
Puffer und Erbs , vom FC . Freiburg sowie
Mosterts, Mannheim, werden ihn zur Hergabc
seines ganzen Könnens zwingen . Die 3 00
Meter sehen beste Klasse am Start . Abel -
Mannheim, durch hervorragende Leistungen be¬
stens empfohlen , wird in Schmidt -Turlach sei¬
nen schärfsten Gegner finden , doch auch der
Freiburger Puffer nnd der vielversprechende
Karlsruher Polizist Altzweig iverdcn in den
Kamps um den Sieg cingreifen. Für 5 0 00
Ni e t c r hat Werner vom FAD . - Lagcr Dur¬
lach gemeldet . Wenn Wirth- Wicsental gleich¬
falls starten sollte, ivird cs eine Wiederholung
des Kampfes gelegentlich des Besuches des

während in Offenbach auch verschiedene west¬
deutsche Klubs starten werden . In Calbc
(Saale ) , Kassel und Emden werden Rennboote
durchs Wasser schneiden, in Köln und Lübeck
führt man Jugend - bzw. Frauenrenncn durch.

Schwimmer
beginnen am Sonntag allüberall ihre großzü¬
gige Werbeaktion , die Reichs Schwimmwochc.
„Kampf dem Nichtschwimmer" ist die Parole ,
und mit allen Möglichkeiten der Propaganda
und Werbung wird dieser Kampf durchgeftthrt
werden . — Im

Boxen
gibt eö in Wannc/Eickel eine feine Sache . Wal¬
ter Neufel , Deutschlands Kandidat für die
Schwergewichtsmeistcrschaft , wird im Dienste
der Wohltätigkeit zwei Schaukämpfe austra -
gcn . Stich (Hagen ) und Jakob Schönrath (Kre¬
feld) werden die Partner Ncuscls sein. — Et¬
was für Deutschland Neues bietet diesmal der

Radsport
Auf der Bahn des Neuköllner Stadions in

Berlin werden 25 der besten deutschen Berufs¬
fahrer ein 100-Klm . -Kriterium austragen , das,
nach den Bestimmungen der Straßenrennen
durchgeführt , den Zuschauern eine Art „Stra¬
ßenrennen unter Kontrolle der Oeffentlichkeit "
vermitteln soll . — Vom

Motorsport
interessiert das Kesselberg-Rennen , bei dem
sich ein außerordentlich starkes Feld um die
Deutsche Bergmeisterschaft bewerben wirb.
Brauchitsch wird gegen den Sieger von Casa¬
blanca, Graf Trosst , einen schweren Stand ha¬
ben . — Hochbetrieb hat auch der

Pferdesport
In Aachen beginnt das große internationale

Reit - und Springturnicr , wobei erstmals eine
polnische Mannschaft am Start sein wird, Kre¬
feld und Saarbrücken schließen sich an . In Han¬
nover wird in den Tagen vom 14 . bis 16 . eine
Military - Prüfung geritten, in Berlin -Ruh-
leben wird das Deutsche Traber -Derby die
Freunde des Sulky in seinen Bann ziehen .
Hamburg«Horn, Köln nnd Magdeburg warten
am Sonntag mit Galopprennen auf.

Rcichssportftthrcrs geben. Ter unverivüstlichc
Köhler von Phönix und sein Kamerad Hardt
werden zähe und verbissen durchstehen . Ganz
offen sind

die Staffeln .
Bei den Sprintstaffeln haben die Trainings -

gcmeinschaftcn Pforzheim, Freiburg und
Mannheim gemeldet , ob sich Vercinsmann -
schasten hier durchsetzen werden , muß der
Sonntag lehren. In der Schwcdenstasfel ist
TB . 46 Niannhcim leicht im Vorteil durch den
400 -Metcr - Aiann Nchb , dessen Lauf die Staf¬
fel unter Umständen entscheiden kann . Tic
Mittelstreckcnstaffcl 3 X 1000 Meter gibt der
Karlsruher Polizei erneut Gelegenheit , ihre
gute Position in der deutschen Rangliste wei-
tcr zu verbessern . Die Staffel der Freiburger
Trainingsgcmeinschaft will bezwungen sein,
doch sind die Polizisten zu großer Leistung be¬
fähigt .

Die Sprünge
weisen gleichfalls beste Besetzung auf. Im Hoch¬
sprung treffen sich die chem. Vcreinskamcradcn
Geist und Hammcrich , beide Polizei aufeinan¬
der . Wer wird wohl der Bessere sein? Der
Karlsruher oder der Mannheimer ? Er wird
nahe um 1,30 Mir . gehen . Der Wcitsprung
bringt das Beste an Start , was Baden zu bie¬
ten hat . Abelc - Mannhcim, der erst am letzten
Sonntag nahezu 7 Meter sprang, ist erster An¬
wärter . Die Karlsruher Steuer und Steinmetz
vom KFV . und Baumstiegcr von der Polizei
werden sich aber nicht so leicht geschlagen ge¬
ben. Der Dreisprung ist dem hier studiercn -
denTernström nicht zu nehmen , er ist nordischer
Landesmeister in dieser Hebung , so daß Ttoll-
Pforzheim sich nur bemühen kann , möglichst
viel zu lernen.

Im
Stoßen

ist Karlsruhe sehr gut gerüstet . Aierklc - KTV.,
Kullmann-MTV . und Kicnzler-Poljzci sind al¬
les Stoßer mit Weiten von 13 bis 14 Meter , jo
daß die anderen Teilnehmer es schon schwer
haben werden , sich hier durchzusetzcn. Das Dis¬
kuswerfen ist eine offene Angclgcnhcit . Hier
fehlt der überragende Mann , der ohne wei¬
teres wie der Sieger ausficht. Im Svecrwer-
fen ivird der Sieger normalerweise Kullmann
heißen . Am letzten Sonntag warf der Karls¬

ruher knapp an 50 Meter , am Sonntag sollte
er die 60- Mctcr - Grcnze Überwerfen und damit
an seine Bestleistung vom vorigen Jahre an -
knüpfcn . Der Ncckarauer Abel sollte sein här¬
tester Gegner sein .

Die Frauen
erledigen ihre Wettkämpfe am Vormittag. In
den 100 Metern darf man auf den Kampf
ScitzPüönix gegen Döring - MTV . gespannt
sein . Wer Frl . Döring am Sonntag bei der
Saarkundgebung als Schlußläuferin de? MTB
gesehen hat , weiß , daß hier eine besonders ver¬
anlagte Kraft zum Durchbruch drängt. Die
4X100- Mcter- Stasfel sieht eine Neuauflage
des Kampfes KTV —MTV . Im Kugelstoßen
muß Frl . Stichling- AtTV. den Widerstand von
Frl .Schrcck - Mannhcim brechen, che sie Siegerin
werden kann .

Die Vorkämpsc beginnen morgens um 0—12
Uhr. Nachmittags von 8—5 Uhr folgt eine
Entscheidung auf die andere. Ein besonders
niederer Eintrittspreis ermöglicht es jedem
Freund des olympischen Sportes der Veran¬
staltung bcizuwohncn .

Kieler Woche und Seutiche
KamvWele

Reichssportführcr von Tschammcr und Osten
sprach vor Pressevertretern über die am Sams¬
tag beginnende Kieler Woche und über die
Deutschen Kampsspicle , die vom 10 —20 . Juli
in Nürnberg abgchaltcn werden .

Der Rcichssportftthrer mies darauf hin , daß
die Deutschen Kampsspicle , in deren Nahmen
die Kieler Woche veranstaltet werde , in diesem
Jahre einen vollständig veränderten Charakter
hätten. Für die Kieler Woche sei es in diesem
Jahre möglich gewesen, eine ganz große inter¬
nationale Beteiligung zu erreichen . Nicht we-
Niger als 14 Nationen würden als Gäste be¬
grüßt werden können , so daß die internationa¬
len Rennen durchaus zufriedenstellend beschickt
seien. Außerdem sei eine große Zahl führender
Ausländer cingcladcn ivorden : 120 von ihnen
würden auf dem modernen Dampfer „Rio
Canoco " untergcbracht werden und Gelegen¬
heit bekommen , mit den führenden Persönlich¬
keiten des nationalsozialistischen Deutschlands
während der ganzen Kieler Woche zusammen¬
zukommen . Sie könnten ihre Kenntnis über
das neue Reich auch durch persönliche Rück¬
sprache mit fast sämtlichen Kabincttsmitglic-
dcrn ergänzen, die im Verlaufe der Woche nach
Kiel kämen , darüber hinaus aber auch mit den
Führern der Bewegung, den Rcichsstatthaltern
und Gauleitern , dc.r Arbeitsfront , der ST . nnd
der SA.

Was die Deutschen Kampsspicle angeht , so
wies der Reichssportführcr darauf hin , daß sie
nicht international seien, sondern daß sie das
Fest aller Deutschen darstclltcn . Bei diesen
Kampfspielen ivürüen auch die außerhalb der
Grenzen wohnenden Deutschen begrüßt werden
können . Mit Ausnahme einiger Sportarten
(Radfahren in Halle , Tennis in München , und
Rudern in Niannhcim) würden fast sämtliche
Meisterschaften in Nürnberg ausgetragcn wer¬
den, so daß die Kampsspicle eine ganz vorzüg¬
liche Schau über alle Disziplinen des deutschen
Sports geben würden.

'
ä«. .-wir

Brandenburgischc Geländefahrt 1984
ein Motorrad tm liefen Sand einet besonders fielt ab¬
fallenden Wegstrecke der märkischen Landschaft. Ter
TTAtz veranstaltete diese schwierige Geläddefabrt für

Motorräder , Personen , nnd Lastkraftwagen.

Die
. Mmpia -Priisutigswett'

kiimpfe lm Karlsruher KoKl»ulsta-lon
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Handel und Wirtschaft
Reidisverband des Krafffahrgewerbes

Durch Verfügung lx » Herrn ReichSverkchrSministerS
vom 20 . April 1934 wurde bet Reichsverband des
KraftfahrgewerbeS mit dem Sitz Münch«» als alleinige
Vertretung der deutschen KraftfahrwesenS errichtet.
Diesem durch HoheitSakt d« r RetchSregterung errichteten
Verband« haben alle Unternebmer , soweit sie nur oder
überwiegend Kraftverkehr betreiben , anzugehören . Zum
Führer der ReichSverbander de» KrastfahigewerbeS
wurd « Friedrich Str «b«l, München, berusen. Für die
vi« r Reichssachschasten de» Krastsahrgewerbes wurden
aus Vorschlag de» Präsidenten Strebe ! als Vorsttzende
der Fachgruppen vom Herrn Retchsverkehrsminister
bestätigt : Paul Leipnttz , Leipzig, Reichssachschast Per .
sonenwazenverkehr, Direktor H . Beeninghoss, Berlin ,
Reichsfachschaft KraftoinnibuSverkehr, Reichssachschast
Güternahverkehr Karl Kniebaum , Berlin , Reichsfach -
schast Güterfernverkehr Direktor Dipl .- Jng . P . Herr-
mann , Hamburg . Zu Stellvertretern wurden zunächst
vom Präsidenten Streb « ! b«st« llt : Wieczorek , Berlin , für
d«n Personenwagenverkehr , unter besonderer Berück ,
sichtigung der Mietautogewerbes , seiner Bürgermei .

st« , Marquardt , Solingen , sür den Kraftomntbusver -
kehr , unter besonderer Berücksichtigung der privaten
Krastomnibusgctverbes . Der Retchsverband der Krast-
sahrgcwerbes, Sitz München, stellt die allgemeine Ver¬
tretung der gewerblichen Krastverkehrs dar und gemäß
ministerieller . Verfügung werden andere Verbände oder
Organisationen nicht mehr anerkannt .

Badifche Sauerltoffindultrie AG .,
Raftatf

Di« mit 100 000 Ml Aktienkapstal aurgestattet« Ge .
lellschast schließt das Geschäftssahr 1933 nach 19 220
<25 599) Mt Abschreibungen aus Anlagen und 2419
(4759) Ml sonstigen Abschreibungen mit «Inem Rein¬
gewinn von 5404 Ml ab , der sich um den in voller
Höhe vorgetragenen Vorjahresgewtnn von 21833 Ml
erhöht . Aus der Bilanz : Anlagevermögen 91600
(107 400) , Warensorderungcn 35 033 (88 754) , sonstige
Forderungen 17 461 (—) , Bankguthaben 23 901 (17 381) ,
dagegen Reservefonds unv . 20 000, Warendebitoren
13 916 (13 885) , Darlehen 10 000 (unv .) Ml.

»tr 14»/ „ . Amt . Bersiner Mittelkur » für da» «ngl .
Psund 12,66 .

London, 14 . Juni . Rachbörse. Kupfer. Tendenz:
träge . Standard per Kaste 32?/, , w ., 8 Monat « 32.75
w . — Zinn . Tendenz : flau . Standard per Kaste
223.75 bz. vks. 8 Monate 223 .5 « kf. — Blei . Ten-
denz : ruhig . Ausländ , prompt 11 w ., entf . Sichten
11 .25 w . — Zink. Tendenz : ruhig . Gewöhn! , prompt
14.25 bz., entf . Sichten 147/n »«.

Vieh
Badische SchweinemLrkte

Bruchsal ! Zufuhr 129 Milchschweine , 66 Läuser.
Preise : Milchschweine 20—27, Läuser 30— 42 Ml pro
Paar . Verkauft 60 bzw . 30.

W o l f a ch: Zufuhr 6 Ferkel, Preis 24—30 Mt pro
Paar .

Haslach : Zufuhr 321 Ferkel, 1 Läufer . Preise :
Milchschweine 14 —30, Läufer 28 Mt . Handel gut.

Mannheimer Kleinviehmarkt vom 11. Juni
Zufuhr 13 » älber , 894 Ferkel, 500 Läufer . Preis « :

Kälber nicht nottert , Ferkel bis 6 Wochen 10—12. über
6 Wochen 17—21 , Läufer 21—25 Mt pro Stück . Markt,
verlaus ruht, .

Hamburger Schlachtviehmarkt
Hamburg , 14. Juni . Austrieb : Rinder 1684, darunter

Ochsen 404, Färs « n 316, Bullen 283, Küh« 590 , Frester
91 , ferner Schafe 1577, darunter Stallm . 80, Wetdcmast
1497. Verlaus : Rinder ruhig , Schafe ruhig . Preise :
Ochsen 32—34, 29—31 , 26—28 , 15—24 . Färsen 32—35.
29—31 . 26—28 , 15—25 . Bullen 26—28, 23- 25, 20- 22,
15- 19. Kühe 25—28 , 22- 25, 18—20 , 7—17. Schafe :
(Weidemast) 37—40, 35—37, 30—33, 30—38, 24—23,
8—10 . Bahnversand : voraussichtlich 250 Rinder .Von den Märkten

Landwirtfdiaftlidie Erzeugniffe
Berliner Getreidegrotzmarkt.

Grnudstimmung fest, Haser haussierend
Im Berliner Getreideverkehr war die Grundftimmung

heut« aus der ganzen Linie fest. Dar Angebot blieb
durchweg gering, während sich insbesondere sür Haser
und Gersten stärkere Nachsrage geltend machte . Brot -
getreide, namentlich Roggen , war lausend und zu höhe -
ren als den Festpreisen abzusetzen . Für Hafer lauteten
dt« Gebote teilweis« bir zu 5 Mt, ohne daß birher »en -
nenrwert « Abschlüsse zustandegekommen wären . Auch
am Gerstenmarkte waren höher« Preise durchzuholen
Futtermittel wiesen gleichfalls feste Haltung auf , ferner
wurden Exporxtscheine höher belverlet. Mehle blieben
ziemlich unverändert .

Berlin , 14. Juni . Märk . Weizen gesctzl. Erzeugcrpr .
190 , 193 , 195, gesetzl. MühleneinkaufSpr . 196, 199, 201.
Tendenz : stetig. Märk . Roggen frei Berlin 172,5 , gesetzl.
Eizcugerpr . 160, 163, 165, gesetzl. MUHstMinkausspr.
166 , 169 , 171. Tendenz : fest. Sommergerste frei Berlin
185—190, ab märk. Station 176—181 . Tendenz : fest ,
Märk . Hafer frei Berlin 196—202 , ab Station 187—193.
Tendenz : fest. Weizenmehl ( ohne Ausland ) II 26,5 , III
26,95 , IV 27,25 , zuzüglich 0,50 Mt Frachtausgleich ; mit
AurlandSwz . 15 Proz . 0,75 , 30 Proz . 1,50 Mt Ansgeld.
Tendenz : stetig . Roggenmebl II 22,65 , III 23,10 , IV
23,40- zuzüglich 0,50 Mt Frachtausgleich . Tendenz:
stetig . Weizcnkleie 12,10 , Roggenkleie 12,20 , Grießkleie
(Bollmehl ) plu» 0,75 Mt . Tendenz : fest.

Berlin , 14 . Juni . Per 50 Kg . : Kleine Erbsen 16,50
biS 17,50 , Futtcrcrbsen 9,75 - 11,25 , Peluschken 9,75 bir
10,75 , Ackerbobncn 8,75 —9,50 , Wicken 7,50 —8 , Luptncn,
blaue 6,50—7 , Lupinen , gelbe 9,25 — 9,75 , Leinkuchen ,
BastS 37 Prozent , ab Hamburg 6,40 , Erdnußkuchen,
Bast» 50 Prozent , ab Hamburg 6,25 , Erdnußkuchen-
mchl, Bast» 50 Prozent , ab Hamburg 9,10— 9,20 , Trok-
kenschnitzel ohne Angebot, Ertrahiertes Sohabobncn -
schrot , 46 Prozent , ab Hamburg 5,05 , Extrahiertes
Sovabobnenschrot, 46 Prozent , ab Stettin 5,30 — 40 ,
Kartoffelflocken , Stolp 7,10 Stettin 7,90 . Tendenz :
ruhig .

Mannheimer Produktenbörse
Mannheim , 14 . Juni . Wetzen: Tendenz : stetig . Erz .-

Festpr . per Juni Bez. IX 20 .10, dto. X 20 .30, dto .
XI 20 .60, Mühleneinkaussprct « auSschl . Zuschlag für
RfG . Per Juni 20 .50, 20 .70, 21 .00. Roggen : Tendenz:
stetig . Marktpreir südd . 71/72 Kg . fr . Mannheim per
Juni 18 .25 , Srz .-FcstpreiS Bez . VIII 17 .30 , IX 17 .60 ,
Mühleneinkaufsprei » ausschließlich Zuschlag per Juni
Er, .-Festpr . B« , . VIII 17.70—17 .90, Bez . IX 18 —18.20 .

Metalle
Berliner Metall - Notierungen

Berlin , 14. Juni . Slektrolhtkupfer (wirebare »)
prompt , cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 48,75 ,
Standardkupser , loco 41—41,50 , Ortginalhüttenweich .
blel 16,50—17, Standard -Blei per Juni 16—16,75 , Ori -
gtnalhüttenrohztnk ab Nordd . Stationen 20,75—21 ,
Standardzink von handelSUbl. Beschaffenheit 19,75 biS
20,50 , Ortginal -Hütten -Alumintum , 98—99 Prozent , In

Blöcken 160, desgl . in Walz- oder Drahtbarren 184,
Reinnickcl , 98—99 Prozent 270 , Antimon -Regulus 41
bis 43 Ml sür 100 Kg . Silber i . Barren ca . 1000 fein
per Kg . 37,50 - 40.50 Mt.

Londoner Metallbörse
London, 14 . Juni . Frcivcrkchr . Kupfer. Tendenz:

stetig . Standard 8 Monate 33» /,, . Elektrolyt 86)4 . —
Zinn . Ostenprcis 227,25 . — Blei . Tendenz : ruhig . Auk-
länd . prompt 11 , entf . Sicht. 11 «/,, . — Zink. Tendenz:
ruhig . Gewöhn! , prompt 14 »/ „ , entf . Sicht 14,75.
Züricher Devisenkurse vom 14 . Juni 1934

London, 14. Juni . Amtl . Schluß. Kupfer. Tendenz:
willig . Standard per Kasse 32,5—«/„ , 3 Monat « 32:«/, ,
bis 32?«, Tetll . Preis 32,5 , Elektrolyt 35,75—36, best
lelccled 34,75—36, Elcktrowircbarr 36. — Zinn . Ten.
denz : flau . Standard per Kaste 224,25— 224,5 , 3 Monat «
224,25- 224,5 , Scttl . Preis 224,25 , Straits 225 . — Blei .
Tendenz : stetig . Ausländ , promlst osfz . Preis 11 , tnossz .
1015/,,—11 , entf. Sicht, offj. 11,25 , tnoffz. 11 «/, «—% ,
Settl . Preis 11 . — iZnk. Tendenz : flau . Gewi , prompt
ofsz. Preis 14 «/,, , entf . Sicht, off, . 14,5 , inoffz. 147/,,

Verfdiiedenes
Obstgroßmarkt HandschuhSheim

Erdbeeren I . 23- 31 , II . 18—22, Walderdbeeren 50
bis 58, Kirschen la 17—21 , I . 12- 16, II . 7—11 , Sauer -
klrschen 12—15, Johannisbeeren 9—13, Stachelbeeren
10—14, Himbeeren 30—40 , Heidelbeeren 29 , Birnen 20 ,
Buschbohnen 30—35, Erbsen 10— 18, Gurken 15—20,
Blumenkohl 18—25 Psg . Anfuhr sehr gut , 600 Ztr .
Nachfrage nach großen Kirschen reg« , Erdbeeren eben-
falls gut gefragt . Kleine Kirschen schwer abzusetzen .

Weisenheimer Obstgroßmarkt
ES kosteten Erdbeeren I . 26—33, II . 15—23, « Irschen

11—17, Stachelbeeren grüne 10—13, rote 14—20, Jo¬
hannisbeeren 10—12, Spargel » 20—25 Pfg . Anfuhr 230
Zentner .

Badische Ovstmärkte
Bühl : Erdbeeren 20— 24, Kirschen 10—20, Hetdel-

beeren 23, Johannisbeeren 16— 18, Himbeeren 40, Sta¬
chelbeeren 20.

O b e r k t r ch : Erdbeeren 24— 28, Klrschen 9—17, Jo¬
hannisbeeren 15—19, Heidelbeeren 25—28, Himbeeren
35 Pfg .

Veld- und Devisenmarkt
14 . Juni 1934

Marktbericht
Trotz de» herannabcnden Medio» erfordert« Blanko-

«ageSgeld für erste Adressen unverändert 314 biz 4)4
Prozent . In PrlvatdtSkonlcn Nberwog weiterhin dl«
Abgabeneigung . Valuten waren in den Mittagsstunden
unverändert . Der Dollar wurde aus Zürich mit 8,075
und das Psund aus Amsterdam mit 7,43 )4 gemeldet.

An der Londoner Börse lagen britische StaatSpapier «
unsicher , konnten sich aber später erholen . Industrie -
wert« neigten infolge Auftragsmangels zur Schwäch «.
Südafrtkanischc Goldminenchearr waren unverändert .

Usancen «nd Reportsätze
Berlin , 14. Juni . London— Kabel N . B . 504,75 , Lon-

von- Schweiz 1552,6 , London— Parts 7640, London-
Mailand 6856, London— Brüssel 2169.

Züricher Devifen
Paris 2032 Athen 293
London 1662,50 Konstanttnop«! 260
Newyork 307,60 Bukarest 306
Belgien 7192,60 Helstngsor» 685
Italien 2650 Buenos Air«» 7500
Spanien 4212,60 Japan 9300
Holland 208 .8750 Offiz, » ankdi »ko,t 2
Berlin 117 Tägl . Geld 1
Wi« n off*. Kur» 7309
Wien Notenkur» 5740

3 MonatSgeld
Prwatdiskontsatz

2

Stockholm 8000 Inland 1
Oslo 7795 Ausland 2,12
Kopenhagen 6930 £ per 1 Monat 0,62 dep .
Prag 1281 ^ per 3 Monate 2 dep .
Warschau 6816 K per 1 Monat 0,12 rep.

Belgrad 700 K per 3 Monat « 0,25 rep.

Berliner Devisen

Kairo
Kuen.-Airei
« rüstei
Rio he I .
Soüa
Tanada
Kopenhagen
Danzig
London
Aeval
Helsas ».

Amsterdam

ä
lland
tasten
»pan
ugofl.
iga

Kowno
O«I°
"» »»

Polen
Lissabon
« utareft
Stockholm
Schwei ,
Spante »
Prag
Konstant.
Budap.
Uruguay
Newvork

1 ! g . PI
t Pes .

100 vlg.
1 Milr .

100 Lena
II . D .

100 fti .
100 « I.

U0 est»! %
1001 . SR.
100 tzrc«.
100 Dr» .

WO®
100 t. Kr .

100 Lire
1 « e,

100 Din
100 La» ,
100 Lila

100 Kr .
iNll Schill

100 Zloty
100 «It .

100 Lei
100 Kr .

100 Fre « .
100 Pes.
100 Kr .
1 t. Ps ,

100 Pengö
1 » old Pes .

ID - II.

Seid
1». «.
lÄ.Sll»
V.Stll
58.55
0.169
3.047
2.627
56.34
81 .60

12.615
68 .43
5.594
16.5
2.497

169.73
57.09
21.61
0.751
5.664
77.42
42.12
63 .44
47.95
47 .25
11.49
2.488
65 .08
61 .88
34.29
10.44
2.028

0.999
2.507

« riet
13. 6.
13.025
0.614
58 .67
0. 161
8.053
25 .33
56 .46
81 .76

12.675
68 .57
5.606
16.54
2.503

170.07
67.21
21.65
0.753
6.676
77 .58
42 .20
63 .66
48 .05
47 .85
11.51
2.492
65 .22
81 .54
34 .85
10.46
2.032

1.001
2.513

»eld
14 6.
13.025
0.613
58 .59
0. 159
3.047
2.527
56.47
81 .60

12.045
68 .43
5.589
16.50
2.497

169.73
57 .24
21.63
0.761
5.664
77.42
42 12
63 .57
47 .96
47 .25
11.52
2.488
65.20
81 .45
34 .32
10.44
2.028

0.999
2.507

« riet
14. 6.
18.055
0.617
58.71
0.161
3.053
2.538
56 .59
81 .76

12.675
68 .57
5.601
16.54
2.503

170.07
67.36
21 .87
0.753
5.676
77.58
42 .20
42.16
63 .69
48 .05
11.55
2.402
65 .47
81.61
34.38
10.46
2.032

1.001
2.513

HaSlach I. K . t Kirschen 8—IB, Erdbeeren 21—81
Psg .

Wolfach : Erdbeeren »S. Kirschen 16—25, Himbee-
ren 46, Johannlibeeren 20, Stachelbeeren 22—26,
Spargel » 40.

Psälzer Obstgroßmärkt«
« ad Dürkheim : Anfuhr 160 Ztr . Nachfrage und

Absatz gut. Erdbeeren 22- 36, Kirschen 8- 18, Sauer -
ktrschen I . 10—16, II . 4—8, Heidelbeeren 30, Stachel¬
beeren grüne 8- 11 , rot» 18—20, Blumenkohl I . 16,
II . 10. III . 6 Pfg .

Freinsheim : Kirschen rot 7—10, Sauer - und
Maikirschen 10 —13 , Schwarzkirschen 14—17, Erdbeeren
I . 26—33, II . 20—25, Johannisbeeren 12—13, Stachel-
beeren 8—13. Anfuhr 600 Ztr . Absatz flott .

St . Martin : Anfuhr gut , Absatz stotte, Früh -
kirschen 10.16, Napoleonkirschen 13—17, Mohrcnktr-
schen 14 —20, Grobe Prinzessin 14—20, Heidelbeeren
25- 28 Pfg .

Berliner Eierpreise
Berlin , 14. Juni . (Ohne Gewähr .) Jnlandeier G 1

(vollsrisch ) 9,25 , 8,5 , 7,76 , 7,25 , 6,6 ; G 2 (frisch ) 8,76 .
8, 7,26 , 6,75 6 . Auslandseter : Holländer S%. 868 , 7,76 ,
— . — . Dänen , Schweden 9. 8,25 , 7,76 , —, — . Norwe-
ger Finnen 9, 8,25 , 7,75 —. —. Tendenz : ruhig .

PreiSsestfetzungen in Reichspsennig«» I« 1 Stück , für
waggonweisen Bezug, frachtfrei Berlin , verzollt und
versteuert, einschließltch Kennzeichnung, Verpackung und
Banderollierung .

Magdeburger Zuckerterminnotiernngen
Magdeburg , 14 . Juni . Juli 4,20 B , 3,80 G . Juli

4,30 B . 4,00 G . August 4,40 B , 4,20 G . September
4,50 B , 4,30 G . Oktober 4 .60 B , 4,40 G . November
4,70 B , 4,50 G . Dezember 4,80 B , 4,60 G . Tendenz :
ruhig .

Magdeburg , 14. Juni . Gemahl . Mehli » per Juni
32,35 und 32,40 . Weitzzucker- bzw . Rassinerie- Melass«
3,40—3,50 . Tendenz : ruhig bis stetig .

Bremer Baumwolle loco vom 14 . Juni 1934 : 14,24 Dc.

Newyorker Raumwollkurse
Newyork, 14. Juni . Anfang . Januar 1242—43,

Mär , 1253—55, Mai 1263—64 . Juli 1202—04, Oktober
1226— 28, Dezember 1233- 39. Stimmung : kaum stetig .

Frankfurter Abendbörfe
Bet fester Grundtendenz nahm die GeschäflStätigkett

an der Abcndbörse keinen größeren Umfang an . Die
Erklärungen deS ReichSbankprästdentenbot kein« Ucber-
raschung und fand allgemeine Billigung . Am Aktien¬
markt war die Kursgestaltung nicht ganz einheitlich,
doch überwogcn meist noch kleine Besserungen, besonders
bet den zurückgebliebenen Papieren . IG . Farben und
Dt . Erdöl waren je 0,5 Pro, , schwächer . AG. für Ver-
kehrSwesen wurden unverändert nottert , da ein Di¬
videndenvorschlag von 3 Proz . erwartet wird . Am Ren-
tenmarkt war das Geschäft bet behaupteten Kursen
klein . Ncubesttz gaben 6 Pfg . nach . Reichsbahnvor-
zugsaklien gaben auf die Mitteilung , daß kein Um>
tausch in die neue 4prozenttge Reichsanleih« bevor¬
siebe, weiter leicht nach .

Im weiteren Verlauf traten keine wetteren Aen-
dernngen von Belang ein, dar Geschäft hielt sich wei¬
ter in engen Grenzen . Lediglich Reichsbahnvorzugs -
aktien vcrzetchncten bei mehrfachen Schwankungen grö¬
ßer« Umsätze . Der Kurs gab bis auf 111 Pro, , nach ,
gegen Schluß trat eine leichte Erholung auf 111,25 Pro ; ,
ein. Reichsmarkohligattonen wurden etwa 0,26—0,5
Proz . höher bezahlt. Von fremden Werten zogen 8,5*
prozentige schweiz. Bundesbahnen um 1,6 auf 162 Proz .
an.

Nachbörslich hörte man JG .-Farben 148,6 , Reichs-
bahnvorzugsaktten 111% bis 111%.

Frankfurt , 14. Juni . Ncubesttz 22.95 , Alt besitz 1 bi »
90 000 94%, Frankf ./M . wertb . Anl . v . 1926 80%, Lissa.
bon Stadtanl . v . 1886 52, 3proz. Mexikaner Silber ab .
geft . 3 , 4proz. Rumänen vereinhtl . Rt« . 3 , Deutsche
Bk u . Dikkonto 59.76. Dresdner Bk. 64 .6, ReichSbank
166, BudcruS Eisenw . 77, Gelsenkirchener84%, Harpener
107% , Kalt AscherSleben 122 , Klöcknerwerke 71%,
ManneSmannröhren 68 .25, ManSfeld Bergbau 78 .25,
Phönix Bergbau 50 .5 , Rhein . Stahl 97% , Allg. Kunst
Uni« (Äku ) 82.6 , AEG . Stamm 25 , Bekula 136.6, Eonti
Gummi 141 , Daimler Motoren 48.75 , Dtfch . Erdöl 123,
Dtfch . Linoleum 64 .75, Elektr/Licht u . Kraft 110 .6 , Fel .
ten u . Guilleaume 64% , Ges . f . EIcktr. Untern . 104 .75,
Goldschmidt, Th . 68 .5 , Holzmann , Ph . 61 , JunghanS ,
Gebr . (Stamm ) 40, Metallgcs. Frkft . 87 , Moenu » 60,
Rhein . Elektr. Mannheim 98 .5 , Rütgerrwerk « 40%,
Schuckert , Nürnberg . 93 .25 , Siemens u . Hal»k« 144 .5 .
Zellstoff Waldhof 50, D . Reichsbahn Vz . 111%—111 .25,
A . G . s. Verkehr 60.5 . Havag 28 .25, Nordd Lloyd 34.25.
2% proz. Anatol I und II 35 .26 , 5Proz. Tehuantepec .
abg . 5.

Londoner Goldpreis
Ein Gramm Feingold 2.80 256 RM .

Börflenknree
Berlin i « . Jum , » , »

18. 14.

Lt«o»rkNt»ed«Ii»
Or. 1 CaKw.
Or . U Ullic 104
Qr . U ttlHg lOt
Or. U UlUg 19»
Or . 11 Üllig 1937
Or. U Bllis 19»

99.0
108.6
109.5
100.5
97.4
94 .7

100.1
103.7
108.5
100.8
97.7
95

fHtTtniulicfe «
AKbeadti
Nmbwiii
t Kadu 27
6 Sdutanw . DR . 23
Youngul .
i BÜd«a 27
6 B. ycni 27
6 Sachtrl 27
» Tlittnnsta 26
6 Port 30 11 '
Schutxzebicte 1901

98.7
28
97.7
77. 7
90 .0
94.7
96
99.6
91.7

100.2
9.2

94.1
28
96.6
77.5
90 .6
94.2
95.8
93.5
91.7

100.2
9.2

Plu4krM «
MtaU - rediU .

Pr . PlaadbritUMtall
6 (8 Reib, 4 94 94

Pr . Zcatr .-Stadtichilt
6 (8) Reib« 3, 8. I«
6 (8) Reibe 9
t (8) Reibt 14, >8
6 (8) Reihe 20, 21
t (7) Reibe 28

9%
92
92
92
92

92

92
92
92

ObllfitioM «
8 (8) Noeeeb RM.
6 Krapp 27 RM.
6 47 ) Stehl« .
6 Farbeob.

92
91.5
74.5

126.5

92 .5
91
75

126.7

Hrpotkekeab .PMbr .
Rh.HrpottaPlbr . 91.2 91.6

18. 14.
Pr. Cestrtlbodu

6 (8) Reib« 24 90
9% (4%) Reibe 2t U
6 (8) Kom . 26- 28

88.1
85

88
85.5

PreaB . Pfeodbrtbk .
t (8) Reibe 47 90 90
t (8) Kom . 20 85 84 .7

Rb.Wut .Bodeokr .
6 (8) Reibe 4 a. « . 90,2 90
6 (8) Kom . lt 90 .6 90

Weetd . Boden.
6 (8) Reibe 20 a. 22 90 90
6 (8) Kom 21- 23 84.6 85

Aniliodireolei
6 Me», lb £. 8.7 8.8
4 0. L Oold 26
4 Türk. Bud . t
4 Türk. ZoU 8
4 u*g. Oold 8.1 7.8
Autol . 1. 29a 35.8 86.2

Aktie.
Verkekrewerte

AO . Verkehr 65 61
Cuudi 26.8
D . Ei«enb . Bed . 60 .2 59
7 Reichib. Vz . 111.2 112. 1
Hept* 28 .6 28
Hamb .-SOd 25.5 25.5
Nordd . Lloyd 34.5 33.4
Südd . Eitenb. — —

Bukzlrtiea
Bad. Bank 112 11»
Braubank 100.7 100
Bayr . Hypothekea 69.2 71.6
Biyr . Vereiub . 100 100
Bert . hdlg . 88 88
Commerzbk . 52.2 52 .5
DD-Bank 59.1 59.7

IS . 14.
Df .Gentr .BoL 66 66
Dresdner 64.5 64 .5
Meining . Hfp. 68.7 6m
Reichsbank 154. 1 154.7
RhHypotiu 105.5 105.7

ladnatricakticn
Accumulai. 182.5 —
Aku 63.2 83 .2
A.E.O . 25. 1 26 .8
Anh . Kohle 93.5 94.7
Asch . ZelUL 46 47.7
Augst». NM . 64.7 62 .7
B.M .W. 131 131.1
Bemberg
Berger Tfb .

71.5
107.5

71.5
106.5

Berün - Karlar .-Ind. 103.1 116.6
Berliner Kindl .
Berliner Kraft Licht 136.8 136.7
Berliner Maseh . 88 .2 90
Bubiag
BremBeaigh .

188.5 188.7
74

BrownBov. 18 13.7
Buderas 76.6 76 .8
Charl . Wasser 90 90
j . 0 . Chemie 187.5
do . Chern, 50% Einz . 145.
Chenu Heyden 79 2 7...6
Chade 186 186.7
Coot Gummi 137.C140

„ Linoleum 66 .7 67 .7
Daimler 48.2 48.2
Dt .Atl .Iel . 116.2 116

„ Coot .Oaa 130.2 132
„ Erdöl 121.5 121
„ Linoleum 64.8 64 .6
„ Steinz.

63.5„ Tonst da 64
», Eisenh . 68 58

Düren Met. 121
ElUeter. 89 84
EI.UchtKHt 109.2 110
Enz . Union 94 .5 95
l . G. Farben 145 146. 1
Feldmühle 101 101.5
FeltenGuill. 63 .2 63 .6
Gelsenberg
Germania

75.7 64 .4

Porti . Zement 72
Gesfürel 103.4 104.6
Oritzner 23.5 24
OrünBili.
Harpener 103.8 105.5
HemmorZea,

35 .5Hilpert Nbg. —

Hoeecfa
Hoi/mana
Ute Berg
do . Genuß
lunchajw
Kali Chemie
Kali Ascbersl .
Kiöckner
Knorr , Heilbr,
Koksw . u. Chem .
Kol Im. Jourd.
L&hmeyer
Linde« Eim ,
Liagnerwerke
Manneim.
Mansfeld
MaschB .U .DtL
Metallgcs.
MezAO . Frrib.
Miag
Neckarwertat
Orcnstein
Phönix Bg .
Rhdnfeldea
Rh. Braunk .

Elektra
„ Stahl

R. W. E.
RUtgers
Salzdetfurft
Sch . Bind . Frkt
Schub . Sals.
Schuckert El .
Schultheifi . P. |
Siem .Halske *
Sinner AO.
Stöhr Kammg .
Südd . Zucker
Ver. Olaazatofl
Ver. Stahl
Wetteregele
Zellst, wsldbof
Ver. Dach . Nickel

Veraicbenuges
AUStuttg .Vera.
Dto. Leben
Maoah . Vera.

Koloaialwerte
Otavi Mine
Schantuag
Tendern: fester

18. 14.
75.5 76
61 61.5

158.7 156
124.2 125
40 40

118 119
118 122
71 .6 71.7

99.8 99 .8

119.6 112
87.7 88

111.7 111.7
67 .7 68
77.5 78.6
46 .2 46 .2
85 87

66 68
87.5
64 65
50 50
92.2 92.6

247 239.7
99.5 98-2
97.8 97.2

103 103 7
40 .7 40

158 160
169.5 169.5
156 157
93 93.2

108.2 100.5
142.5 144.5
77.5 78.2

101.7 101.5
180 180
150 160
43 .2 43.2

120 128.5
49.6 49 .7

102.2 105

219 222

14.7 14.5
46 44

Frankfurt «. jum
11. 14. 18.

Dt. Btaatapapiere Plaadbrie!.
Dl .Wertb .Anl .Oold — 78 1 Piftlz . Hyp . R 2-9 94.2
6% Retehaanl . i.9.4 »8.2 8 do. R 13 94.2
Bad. fraiat 94.7 94 t do, R. 16- 17 94 .2
6VfcHessen Volkaat. 92.5 92 8 do. R 21—22 94 2
Altbesitz m. Abi. 98.5 94 .1 7 do. Ooldplbr. R 11 94.2
Neubetitzo . Abi. 97.5 92.5 6 do. R 10 4.2

♦proz.
Schutzgeb . 1

Ul

1906
1909 9.2

9.1
9. 1 4% do. Liquid , o. 2

5.9
1910
1911 9.2

9. 1
9.1

8 Rheia . Hyp . R5-9 91
91

>; >; 9.2 9. 1 8 do . do. 26—30 91
191» 9.1 8 do. do. R 31 91

8 do . do. R. 35 91
Anal . Staatspapiere

7.6
8 do. Oold KR »
7 do. do. R 10- 11

88 .5
92

+• ♦ Bagdad I 7 do. do. R 17 92
+ dto. 11. 7.7 6 do. R 12- 13 92

na . abg .
4tz do. Uq . Pfdbr . 90

+ 5 Mez . i 8 Wtt Hyp . S Iu.II 94 .5
4- dto. iuB. Gold 8.7 95
+ 3 dto. ins . S. abg. 8 do. do. R III 95
4% Irrigation 4% Anat 1 u. 11

3 Salonique Mob.
35 .5

4.8
5 Tehuantepec 5

Deutsche Stadt -Aal.
t Berliner SL 24 82.5 82 .5 Bankaktien

45.2» Darautadt 2b AJg . 01. Kreditb ,
Badische Baak7 Dresden 26 R. !• 76.7 112

7 Frankfurt 26 84 84 Bank Htr Brau 100
6 HeidelbergOold 26 80 80 Bayr . Bodenkredit 121
8 Ludwig. Kaien 26
8 Mainz 26

83.5 83 .5 Bayr . Hyp . u. W-Bk .
Berliner Handelagea .

69
87.5

8 Mannheim 26 84 84 D.D .-Bank 59 .1
6 dto. 27 84 84 Dt. Hyp . Meiningen 68 .2
8 Pforzheim 26 . 87 Dresdner Bank 64.5
8 Pinnaaena 26 83.5 Frankfurter Baak 80
1% B.-Bad. Oold 26 — — Frankl . Hrp .-Baak

Luxemb . Baak
66

1.4
Pfalz. Hyp .-BaaF
+ Reichsbank

70
Sachwert-Aal. « . Za . 153.2
o B.-Badea HolzwdM
5 Piandbrb . Oold
6 GroBkr . Maanh . 23

11.2
2.5

15.5

11.2
2.5

15. ,

Rhein . Hyp .-Baak
Südd . Bodenkredit
WOrtt. Notenbank

105.5

100
6 Mannh. St .Kohl . 23 13.7 13.5 Traasportiorälten5 Südd . Fcatwertbank 2.5 2.5
6 B.KommXBk.29R.i 93 .5 93.5 Dt Reichab^Vorz. 111.5

Dto. R.ll 9 93.5 Hapag 29
Dto. R.1II 9 93.5 Heidelb . Str .-Baha 11

1 Bad. Komm .O . 26 90 90.6 Nordd . Lloyd 34 .9
8 Bad. Komm .O . 30 + Baltimore

14.

94 .2
94 .2
94.2
94.2
94 .2
92 .2

91 .1
91 . 1
91. 1
91 .1
91 .1
»8.5
91 . 1
91 .1

94 .5
98
98
36.2
4.7

48 .2
112
101
121
68 .6

69 .6
67 .6
64 .6

66
1.4

69 .6
155
106.7

100

112.1
28 .7
12
34

Indnstrieaktien
Löwesbr&u München
Brauerei Pforzheim
do. Schwartz -Storcb
do . Eichbaum - Werg .
Brauere * Wulle
Adt . Oebr .
AEG .-Stamm
Bad. Match . Durl.
Bayr . Spiegel
Bergmann
Brem .-Beaigh . Oel
Brown -Öoveri
Gement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
DL Gold- u . Silber
Dt Linoleum
Deutscher Verlag
4* Oyck. u. Widm .
El . Licht u. Kraft
El . Lieferungen
Enzinger -Umon
Eßlinger Maschinen
+ Fab . u. Schleicher
J. G. Farben
reinmech. Jette»
Felten u. Guilleaume
Frankfurter Hof
Geling u. Co.
+ OetfOrel
Goldschmidt
Oritzner
Grün u. ßilfisger
Hafenmühle
Haid n. Neu
Haufwerke Fftaees
Hilpert Armaturen
Hoch n. Tiefban
Holzmaun
Inag Erlangen
Junghan *
Klein » Schanzlin
Knorr Heilbronn
Kolb o. SchOle
Konserven Braun
Kraufi Lokomotiven
Lahmafet
Lech Augsburg
Ludwigah . Wal an.
Mainknftwerte
Metel Igeaellachaft
Me* A*-G.
Miag
Moenut Maschinen
Motor Darmstadt

13. 14.

220 221
56.5
88

70 69
39 39
41 41 .?
256 24 .5

122 122
30-5 40 .5
19.5 19.7
75 75
13.1 13

106.5 107
47.7 48.7

121.7 120
203 205 .6

64.5 64. 1
70 70
95 95

109.7 109.5
88.5 83.7
94 95.5
37.5 37.5
.' 2.6 52.5

145.7 146.5
45 41 .4

10 9.7
103 104.2
68 68.6

196 196

21.5 21.5
35 34 .2
35 35

109.2 109
61 .5 62
27 27
40 40

100
39.5

65 65
120
90.4 90

72 72
84 .6 86.6

61 60.7
64 64

13. 14.
Neckarw . EBIIngeo
Oesterr . Eisenbahn
Reiniger üebbert
Rhein El . Vor*.
+ de. Stamm
Röder Oabr .
Rütgerswerke
Schuck
Schneilpr . Franken !
Schriftgiefi . Stempel
Schuckert
Seilindiistrit Wo ’ft
Siemens u. Halike
Sinai « »
Südd . Zucker
+ Stroh »! . Dresden
Thür . Lief .«Gotha
Ver. Deutsche Oel«
Ver. FsV. Kasael
Voigt u. Hüttner
Voltnom
WUrtL Elektr .
Zellst. Aschaftenb
-t- do . Memel
do. Waldhof

87

104
9 ?.7

40.5
71
8.2

39.8
73
8.v

29.5
93

I43. '

180.6
U .i

144.
41.5

71. /

33
68.7
468
37
49.2

36
6* 7
46.7
38
50

Montanakfico
Buderas
t *chweiler
Geisenkirchen
Harpe-
Ilse Bergban
Kall Aschersleben
4- do. Snladetfurth
do. We»teregeln
Kiöckner
Mannesmann
Mansfeld
Phönix
■+■ Rhein . Braunk.
Rheinstahl
Rltbtck Montan
Salzwcrk Hailbroan
Teiles
Vr. Kö. n. Laorah .
Vereinigte Stahl n .

77
242
64

1041
159
120.1

.7

105 ?
15NÖ
121.7

122
71.6
68 .5

123
71.8
68.7

60
249
98.5
98.7

50.2
241

98.2
94 .7

20 20
1 .

faraickerugaaktien
Altian*
Franko« nena
do. 300er
Maitwh. Vera«

21V
116
34H

22

11.
i4>

Tendenc überwiegend fe

.Der Führer ' Freitag , 18. Juni 1934, Folge 162, Seit «



...

Di« Darstellungskunst der deutschen und einer der
schönsten Schauspielerinnen der Welt , ein überaus
spannender Inhalt und eine Inszenierung mit außer¬
ordentlich reichen Mitteln zeichnen das in aller Welt

erfolgreiche Filmwerk aus .

_ Im Vorprogramm : _
Eine Reise in 30 Minuten um die Welt.

Dienst an Bord eines Ozeanriesen .
Ufa ^TonsWoche und Lustspiel

Jugend
verboten t
Beginn : 4 .00
4.15 8.30 Uhr Resi uiaidstr. so

Teleion 5111

Union ^ tchtepletfe
ln Erstaufführung ab heute

4 .00 , 6 .15 und 8 .30 Uhr
Der Riesenerfolg !

iGcuryAlewxnderjj

Lachen
Humor und Witz

Franz Lehärs
schönster

Tontllm-operetie

W/A

■■mfo

Ein Primatonfilm der

Lachen / umz / Humor
Dazu das fabelhafte Beiprogramm !

tim
Mit AaetkAaie* %\eude>

?;

können wir feststellen , daß das Filmkunstwerk
La Bataille " auch in Karlsruhe den verdienten
roßen Erfolg hat . Der Besuch steigert sich von
ag zu Tag . Wir verlängern deshalb bis ein¬

schließlich Montag :

„La Bataille “
nach dam berühmten Roman „ Ule Marquise
von Jorisaka " von Claude Farrtre

miiANNABELLA
Eine weitere Verlängerung ist wegen anderen
Verpflichtungen nicht möglich .

Werktags i
4.00 6.00 8.30

Sonntagt
2.30 4.00 6.00 8.30PALI Herrenstr . il

Telefon 2502

M

Badische-
Olaatschealer

Vom 10.— 17 . Juni
Richard Strauß -

Woche
Freitag , 15. Juni
F' 28 iFreitaamiete )

Deutsche Bühne
Sonderrtng

kTH .- Gcm .) I . S .Gr .

Der
RosenKaoalier
Komödie sür Musik
d . Richard Strauß

Dirigent :
Neitslraeter

Regie . Pruscha
Mitivirkende :

Blank , Croissant ,
Fanz , Haberkorn ,
Schutz . Frohmann

F . Kilian , Hoser
Köhler , Motsch -
mann , Tubach ,

Widmann , I Gröl -
zinger , Kainbach .

Kiefer , Löser ,
Nenlwig , Oerner ,
F . Schuster . Arras ,

Dose , Eich,
ffl. Grötzinger ,

KiUiiigcr .ulcinbub
Lindcmann H ,
Mayer , Nagel ,

Luger . H .Rivinins
Schä '.er

Ansang , l0 .30 Uhr
Ende - 23 Uhr

Preise C
(0 .80 —4 .30 A )

Sa 16. 6. Ajanta -
Frcsken . In Ncu-

genaitung .
Joseplisbgcnde .

billig
Trommeln , Flöten ,
Signalhörner , Mu»
slkinstrumente . Preis¬
liste gratis . W . Halfer

Waldhomitr . 21

er Z
I Fettsucht verkürzt das Leben . Schlank sein c
j hüll gesund, macht schon . Erfolgreiche Wirkur
IImmer die elnrlgarttgr
I durch „ «/iL - Lfmi Entfettungstablette
I Garantiert unschädlich . RM 1.75. ln allen Apol
J erhältlich . Verlangen Ste nur , , JUlnin

Tapeten - Speziaihaus
Rieger & Matthes Nacht .
Inhaberi Ridi . Becker 488<J8

Kaisersfraße 233 an der Hirschstraße

Größte Auswahl in all . Preislagen , beste Verarbeitung

5000 Jahre Hakenkreuz in 600 Bildern

Jörg Lechler

Vom
Hakenkreuz

Die Geschichte eines Symbols
2 ., « weit . u . verm . Aufl . VII , 90 Seiten m.
600Abb . u .1 farb .Taf . 1934. gr .8° RM .3.75

Mit einem schier unerschöpflichen Btlder -
schatz führt uns das Buch durch Erdteile

und Jahrtausende

Dr .Radig schriebdarüber im . Mannus " :
Diese» Buch atmet den Geist völkischen
Aufbruches . Gerade deshalb ist es von diszi¬
plinierter Wissenschaftlichkeit beherrsdst.
Es enthält ein gut Teil deutsches Volks¬
tum , das jedem erschlossen werden muß .

Zu beziehen durch den

Führer-Verlag S .m .b.H. , Abt . Buchhandlung
Karlsruhe , Kaiserstraße 133. Xelrfmi 7 3 '.

Möbel
Preise die überraschen
Qualitäten die Oberzeugen
Modelle die Sie begeistern
finden Sie in großer Auswahl im

Nobel ha us
Spie gier
KarlsruheKaiserstr . ßfi

Ehestands -Darlehen
46833

Besucht ES

Kurhaus Allerheiligen
Neuer Inhaber W . Braun

früh . Kurhaus Wiedenfelsen

Zeltgem .Preise ♦ TcI .Oppenau403

Maxau
August Melcher

,zum Rheinhafen 1
Beliebter Ausflugsort 41550

Spei . : Gebackene Rheinfische

Bad . Peterstal
badischer Sohwarzwald

Stahl - u. Moorbad
Kurve ein 45322

Kletterwesten
ln braun aus bestem Velveton ^

- für Kinder entsprechend billiger

M . fäSckei
Karlsruhe , Leopofdstraße 23
— Versand nach auswSrts —

46897

Badeanzüge
Bademantel
Froineruiascne

sehr
469 9 preiswert

Clagengeschäfl
iPtumtvß

Amaf/enstr . 1H 6
Cckt Karlstrasst

Herren» u SJnraer,«
Fr.firrsalon

Otto Schwarz
ZÜHringcrstr . 33.

empfiehlt sich allen
Parteigenossen. 44808

46857
Angenehme

Ferientage ver¬
bringen Sie Im

Bastehe :m
uieiienreut 'iei'

Hegne
a . Bodensee

Pensionspreis
RM . 3 . 50

Bilder, Spiegel
in allen Grössen

21331 verkauft billigst
final Lioradmllllgs-III dl * Geschäft

Ptorzncin
Oeimilngstr .3

Badische Bank
SUskonllerung roii IFechxeln und Schecks

Xombardlerung ron echseln und Sf {eklen

nach Maßgabe des Prlvatnotenbankgeselze « vom 30 August 1924

Einzug von Wechseln — Kontokorrent -Geschäft — Giro- und Scheckverkehr — Annahme von

Bareinlagen — An - und Verkauf von Wertpapieren — Verwaltung von Wertpapieren in . oifenen

u . geschloss . Depots — Vermietung von Stahlfächern — Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen

Viktor de Kowa
in seiner besten
und lustigsten

Rolle !

(IfflmrailtllllSIIIIIIIIIIIIIIIIillllHIllUIUIIIlUllllilBlllllllIlllllllilllllM'lllSffis

mit Victor de Kowa , Hilde Weistner , Petra
Unkel, Emilla Unda u . a .

Ein entzückendes Lustspiel , das Victor de
Kowa von einer ganz neuen Seite zeigt : als

“ t’aDDi “ wider Willen !

Fox tonende Wochenschau zeigt u . a.:
Skagerakfeier In Berlin , Oroßflugtag auf dem Tempel »

hofer Feld, Nürburg,Rannen 1934.

GLORIA - PALAST
am Rondellplatj ♦ Anfangszeiten : 4 .00 6.15 8.30 Uhr

COrSelCt mit Schnürung , jede Weite 2.20
BQltennalt. Charmeulem Rückenschi-.75

Konrad Grab
46896 Karlsruhe , Werderplatz 47

wegen des grosen Erfolges , 4 . ,5 . u . 6 . WiederholungI
Freitag , den 15. Juni 1934 \ Jeweils 10.45 Uhr
Samstag , den 16. Juni 1934 j Nachtvorstellungen

außerdem Sonntag vormittag 11 Uhr

Expedilionsleltung : Baron von Plenen
Regie und Manuskript : Dr . F. Dalsheim .

Das Schönst * und Interessantest * aa s je
ein Film aus der Südsee gezeigt hat .

[

Dieser Film mußte wegen seines ganz außer»
gewöhnlichen Erfolges u. a . in Mannheim 15 Mat
und ln Frankfurt bereits 31 Mal wiederholt werden .

Nur für Erwachsenei
Eintrittspreise : Mk. - .80,1 .-, i .20,1 .50. Erwerbs !.: Mk. -.40

Gloria-Palast
Amtliche Anzeigen

Bruchlai
HandelSregtsierctnircig B , Band IN,

OZ . 21 : Deutsche Bank und Dis¬
konto -Gesellschaft Berlin , Zweigstelle
Bruchsal . Die Geueratversammlung
vom 26. Avril 1934 hat die Herab -
sctzung des Grundkapttais um
14 066 660 .— XU deichlossen . Die Hcr -
absetzuug ist durdigcsührt . Das Grund -
kapiial beträgt jetzt 130 666 066 XU .
Der Gcscllschasisvcrirag ist durch
Beschluß der Generaiversammiung
vom 26. April 1634 geändert in 8 4
Absatz 1 (Höhe und Einteilung des
GrundkapiialS ) , 8 11 (Vergütung
der Vorstandsmitglieder ) , 8 14 Absatz
1 Satz 1 IBergiitung des AusstchtS-
raiS ) , 8 17 Absatz 5 tBcsugnissc des
AufsichiSrats ) . Die 88 1ö Abiatz 1 .
17 Absatz 6, 7 , 8 und !> sind gestri¬
chen. Dr . Peicr Brunswig ist nicht
nichr Vorstandsmitglied . Die Pro¬
kura des Juli »» Bär in Brudiial ist
erloschen . Dem Wilhelm Mayer
und Edwin Martin in Bruchsal ist
Prokura mit der Maßgabe cricili .
Last jeder derselben befugt ist, die
Firma Deutsche Bank und Diskoitto -
gcsellschasi Berlin — Zweigstelle
Bruchsal — in Geineinschasi mit
einem VorstandSmiiglicde oder mit
einem Prokuristen der Gcfcllschast
oder mit einem Prokuristen der
Zweigstelle Bruchsal zu zeichnen .

Bruchsal , den 9. Juni 1934.
Amtsgericht I .

Bühl
Im KonkurSverfabren über das

Vermögen der WeinguiSbcsibcr
Heerdt in Neuweier ist zur Ab -
naymc der Schlußrechnung und
zur Beschlußfassung über die Fest -
ietzung der Vergütungen und Aus¬
lagen der Giaubigerausschutzmilglie -
dcr sowie zur Festsetzung der Ver¬
gütung und Auslagen der Verwal¬
ters Schlutztermtn bestimmt aus :
SamStag , den 7 . Juli 1934, vormit¬
tags halb Ist ttstr , vor dem Anttsge -
tiebt Biihl , 2. Stock , Zimmer Nr . 11 .

Bühl , den 9 . Juni 1934.
AmiSgerichl II .

46766

VcieinSrcaistereinirSge : Krankcn -
vercin der Pfarrei Bimbuch in Vim -
buch. — Turnverein Ctsental in
Etscntal .

Bühl , den 13. Juni 1934.
AmiSgerichl . 46758

Gernsbach
HandclLrcgistcreintrag B , OZ . 36 :

Firma Katz & Kluiupp , A . G .,
(tzcrnsbach . Die Generalversamm¬
lung vom 2S . 5 . 1934 Hai die Herab -
ictzung deS GrundkapiialS um
560 006 .— XU aus 2 006 666 .— XU
und die Acndcrnng des Gcsellschasts -
veriragS in 8 4 Abs . 1 (Höhe und
Einteilung des Grundkapitals ) , 8 15
Abs . 2 (Vergütung des AussichtS-
raiS ) ustd 8 16 Abs . 2 (Stimmrecht )
beschlossen.

Gernsbach , den 5. Juni 1934.
Amtsgericht .

Haslach

Bekanntmachung
Die Anwohner der Steinacher -,

Haupt - , Mühlen - und Hausacher -
stratze , hier , werden gebeten , am

DamStag , den 16. dr . MIS .,
vormittags ,

anläßlich der Durchfabri der Herrn
ReichSstaiihalierS die Häuser zu be-
slaggen .

Ferner wird die gesamle Einwob -
nerschasi von HaSlach gebeien , an¬
läßlich des Eintressens der Urlauber
der NS .-Gemclnschast

„ Kraft durch Freude "
am Sonntag , den 17 . dS . Mi »,

die Häuser beslaagen und den Gä¬
sten einen freundlichen Empsang be-
reilen z» wollen . Die genaue Zeit
des Eintressens wi -d noch durch An¬
schlag bekanni gegeben .

HaSlach t . K„ den 13. Junt 1934.
Der Bürgermetster :

Selz .

Karlsruhe
Uebei den landwirtschasiNchen Be¬

trieb des August Nagel und dessen
Evesrau Karollna ged . Pfetischer in
Blankenloch wurde beuie , am 11 .
Juni 1934 , vormiiiags 16 Uhr das
Entscbuldungsversahren erössnei . Als
Eittschuldungsstelle wurde die Bad .
Landwirischasisbank (Bauernbant )
e . G . m . b . H . in Karlsruhe be¬
stimmt . Alle Ansprüche an die Be -
Iriebsinhaber sind bis zum 15. Juli
1934 beim Amtsgericht A 9 oder der
Eittschuldungsstelle anzumeiden . Die
Gläubiger haben die in ihren Hän¬
den besindlichen Schuldurkunden bis
zu diesem Tag dem Gerlchi einzu -
relchen .

Karlsruhe , den 11 . Juni 1934.
Amtsgericht A 9.

46759

Ottenburg
Das Konkursverfahren über das

Vermögen der Kausmanns Karl
Kahn I srüher in Ossenburg , jetzt
in Viird - le-Frane « iS ist nach Abhai -
iung des Schlutzierniins aufgehoben .

Ossenburg , den 7 . Juni 1934.
Der UrkundSbeamie der GeschSstS-

stelle drS Amtsgerichts I .
46962

Raftaff
Erwetterung des Sasbehäliers in

« « statt befr .
Die Siadi Rastatt beabstchtlgt , den

elnhübigen Gasbehälter umzubauen .
Das Wasserbecken bleibt aus den ,
gleichen Platze stcben , wird sedocy
um drei Blcchschnsse erhöht . Der
Nutzinbalt des Behälters wird durch
den Ginbau einer neuen einyüblgcn
Glocke aus 1166 cdm erhöh ! .

Dies bringe ich gemäß 88 16 , 25
Gewerbeordnung und 8 16 ss. der
V .V .O . zur Gew .-Ordnung zur ös -
sentlichen Kenninis . Beschreibun¬
gen und Pläne des Unternedmens
liegen bei dem unlerzetchnelen Be -
zirksami , sowie bei dem Bür -
germetsterami Rastatt zur Gin -
itchi ossen . Etwaige Einwendungen
gegen das beabsichligie Uniernehmen
sind beim Bezirksantt oder de! dem
Stadtrat Rastatt binnen 14 Tagen
vom Ablaus des Tages des Erschet -
nens dieser Bekanntmachung an vor -
zubringen , wtdrigensalls alle nicht
auf privatrechtltchen Titeln beruben -
den Einwendungen alS versSmnt
gellen .

Rastatt , den II . Juni 1934.
Badisches Bezirksamt .

lieber den landwtrtschastllchen Be¬
trieb des Landwirts Heinrich Halst
in Durmersheim wurde beute 15
Uhr gemäß 8 4 deS Gesetzes zur
Regelung der landwirlschastltcdcn
Schuldverhältnisse das Entschul
dungsvcrfahren crössnct .

Zur EnlschuldungSstelle IN er¬
nannt : Bad . LandwiitschastSbank
(Bauernbank ) in Karlsruhe .

Die beteiligten Gläubiger werden
ansgesordert :
a) alle Ansprüche an den BetrlebStn -

babcr bis spätestens 26 . 7. 34 bet
dem Amtsgericht hier anzumel¬
den ,

d ) die in ihren HSndcn besindlichen
Schuldurkundcn und lonsilgcn
Nachweise bis zu dtcfcm Tage
dem Gerichte einzureichen .

Rastatt , den 7. Juni 1934.
Amtsgericht .

VereinSrcatftcreiittrag , Band II ,
OZ . 27 : Kohlcnhandlcrvcrcinignng
Rastatt , Baden -Baden , Murgtal «nd
Umgebung in Rastatt .

Den 9 . Juni 1934.
Amtsgericht Rastatt .

17524

— — - Amtliche -

Versteigerungen
Zwangs - versteigrruns .

Raltatt
Im ZwangSweg versteigert da »

Notariat am Dienstag , den II . Sep¬
tember 1934, vormittags 9 Uhr im
Rathaus zu Muggensturm da »
Grundstück des Gcsamtguts der sorr »
gcsetztcn Gntcrgcmeinschait zwischen
a ) Lina ged . Knarr , Witwe des

KausmannS Friedrich Edrift in
Muggensturm ,

h) Eugcnic Karola ged . Eyrift , Edc -
srau des Schlossers Karl Füt -
türcr in Busfalo Ncwyori , Rtch-
mont Avenue 469,

e) Friedrich Wildem llhrist , Kauf¬
mann in Rastatt ,

d) Marie gcb . Christ , Ehcsrau de»
Blechners Karl Kühn in Octig -
hctm ,

c) Hilda Christ in Muggensturm ,
f) Melanie Christ in Muggensturm ,

g ) Hugo Christ in Muggensturm
auf Oiemarkung Muggensturm .

Di - PersteigernngSanordnung
wurde am 28. März 1934 im Grund¬
buch vermerkt . Rechte die zur sei¬
den Zeit noch nicht im Grundbuch
eingetragen waren , sind spätesten »
in der Versteigerung vor der Aus -
sorderung z»m Bieten anzumelden
und bei Widerspruch des Gläubiger »
glaubvast zu machen : sie werden
sonst im geringsten Gebot nicht und
bei der Erlösderteiiiing erst nach
dem Anspruch des Gläubiger » und
nach den übrigen Rechten berücksich¬
tigt . Wer ein Recht gegen die Ver¬
steigerung bat , muß da » Versadren
vor dem Zuschlag ausheben oder
einstweilen cinstcllen lassen ; sonst
tritt sür das !I!echt der Verslcige -
rungscrlas an die Stelle des ver¬
steigerten Gegenstands .

Tie Nachweise über das Grund¬
stück samt Schatzung kann jedermann
cinsehcn .

GrundstückSbeschricb :
Grundbuch Muggensturm , Band

43 , Heft 28 :
Lgd .-Nr . 2824 : 3 a 46 qm Hof .

11
reite Aittch und Hohratn , Bahn -
hosstraße 54 .

Aus der Hosrcitc steht :
n ) ein zweistöckiges Wohnhaus mit

Kniestock und Balkenkeller ,
!, ) ein einstöckiges StallgebLude .
Schätzung odnc Zubehör 7506 XH
Schätzung mit Zubehör 8666 XX

Rastatt , den 11 . Juni 1934.
Bad . Notariat I Rastatt
al » VollstrelkungSgericht .

46761

Wanduhren , Tisch¬
uhren , Küchen -
uhren , Wecker ,
Taschen - und

Armbanduhren mit
Garantie billig. - Ver¬

lobungsringe ,
Bestecke empfiehlt

Chr.Fränkle Goldschmied 46831
Karlsruhe,Kai iierpM.

Nicht « Ile Tag «

erhalten Sie ein 45 tlg . Tafelservice
Markenporzellan fUr 12 Personen zu
Mk . 37 .50 mit Mattgoldrand und reicher

Maltgold Deckelverzierung angeboten .

In meiner neuelngerlditeten Porzellan -

Ausstellungim II . Stock wartet es auf Sie

GesclienKhausuiohischiegei
Kaiserstraße 173 tasoa
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